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Keues in Kürze.
Jm Reichsarbeitsminiſterium iſt der Ent

wurf eines Bergarbeitsgeſetzes, der die Ar
beits verhältniſſe der Bergarbeiter regelt,
fertiggeſtellt und dem Reichskabinett zugeleitet
worden. Das Geſetz ſoll vom Reichstag un-
l nach dem Arbeitsſchutzgeſetz beraten
werden.

Im Rechtsausſchuß des Landtages erklärte
der Juſtizminiſter, daß der Fall des „Feme-
mörders“, Oberleutnant Schulz, demnächſt im
Ausſchuß erörtert werden ſolle. Bisher liege
kein Grund zu der Annahme vor, daß das Ur-
teil falſch ſei, auch ſei für neue Gnadenerweiſe
„das Stadium noch nicht erreicht“.

c

Im Bezirk des Arbeitgeberverbandes der
Lauſitzer Tuchinduſtrie in Kottbus wurden
geſtern mit Arbeitsſchluß ſämtliche Betriebe
ſtillgelegt, nachdem in Sachſen und Thüringen
das Angebot der Arbeitgeber die Lohntarife
zu verlängern, abgelehnt worden war. Von
dieſer Maßnahme werden über 30 000 Arbeit-
nehmer davon etwa 7000 allein in Kottbus,
betroffen.

Der Stillſtand der geſamten Nordſeeſchiff-
fahrt hat zu einer außerordentlichen Verſchär-
fung der Arbeitsmarktlage in Hamburg ge-
führt. Die Hamburger Blätter ſchreiben von
einer Zunahme der Arbeitsloſen um faſt 40 000.

h

Die Kälte hat in Berlin bisher zur Schlie-
ßung von vier Schulen geführt. Im Norden
und Oſten der Stadt kommen die Kinder erſt
gegen 9 und 10 Uhr in die Schule, weil die
Eltern ſich weigern, ihre Kinder ſchon um
8 Uhr in die winterliche Kälte zu ſchicken.

Jn Landau (Pfalz) iſt ein franzöſiſcher
Wachtpoſten vor der Kaſerne erfroren aufge
funden worden, worauf die Beſatzung ſämt-
liche Außenpoſten eingezogen hat. Jn zahl-
reichen Orten der Pfalz wurden die Schulen
geſchloſſen.

Von der polniſchen außerordentlichen Straf-
kammer in Kattowitz wurde der Privatbeamte
Piktor Bednarek aus Myslowitz wegen angeb-

licher Spionage zugunſten Deutſchlands zu
vier Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehr-
verluſt verurteilt.

Gegen die Ausweiſungen deutſcher Eiſen-
hahner aus Polen ſind, wie wir erfahren, von
der Reichsregierung Vorſtellungen in War-
ſchau erhoben worden. Laut „Poſener Tag-
blatt“ ſind aber weitere Ausweiſungen in
Graudenz und Bromberg erfolgt. Es iſt dem-
nach anzunehmen, daß Polen ſich um die deut-
ſchen Vorſtellungen nicht kümmert.

Wie die Wiener Reichspoſt erfährt, wird der
Bruder des verſtorbenen Fürſten Johann II.

von Liechtenſtein, Prinz Franz von Liechten-
ſtein, die Regierung des Fürſtentums über-
nehmen. Der Prinz iſt 76 Jahre alt.

Der Reparationsagent, Parker Gilbert,
kehrt Ende der Woche nach Berlin zurück.
Vorausſichtlich wird er aber bald wieder nach
Paris zurückkehren.

Die Londoner „Times“ meldet aus Genf:
Polens Gegenantrag wider den Streſemann-
ſchen Minderheitenantrag iſt im Völkerbunde
noch nicht eingegangen. Wie verlautet, will
Polen ſeinen Antrag als Ueberraſchung erſt
in den Ausſchußberatungen einbringen, die
über das Schickſal des deutſchen Antrags ent-
ſcheiden werden.

Aus London wird gemeldet: Als Antwort
auf das amerikaniſche Flottenbauprogramm
wird die engliſche Regierung an Stelle der zwei
für 1928,/29 zum Bau vorgeſehenen 8000-Ton-
nenkreuzer zwei 10000-Tonnenkreuzer bauen.

Das Wettrüſten ſetzt alſo auch auf. Eng-
lands Seite prompt ein. Wird es nicht recht-
zeitig irgenöwie eingeſtellt, ſo führt es, genau

wie das engliſch- deutſche Flottenwettrüſten, in
abſehbarer Zeit zu einem engliſch-amerikani-
ſchen Krieg um die Seeherrſchaft.

Die Lage in Mexiko hat durch den Atten-
tatsverſuch auf den Präſidenten Portes Gil
eine neue ernſte Verſchärfung erfahren. Der
Präſident macht die „katholiſche Abwehrliga“
für die Tat verantwortlich und kündigt neue
Konfiskationen von Kirchengut an. Sämtliche
katholiſche Geiſtliche müſſen ſofort ihren
Aufénthaltort anmelden.

Merſeburg, den 13. Februar 1929

Zwei Souveräne in Rom.
Ein Botſchafter Jtaliens beim Papſt. Der Kirchenſtaat neutral-

Konkordat mit Atalien.
Nach privaten Jnformationen beſteht der Ver-

trag zwiſchen dem Heiligen Stuhl und Jtalien aus
einem Vorwort nud 27 Artikeln. Dieſe Artikel be
ſtimmen, daß die katholiſche Religion
Staatsreligion iſt.

Der Heilige Stuhl erhält die volle und ab
ſolute Souveränität im Vatikan in ſeinem
jetzigen Umfang.

Der neue vatikaniſche Staat wird ausſchließ-
lich vom Heiligen Stuhl ohne Einmiſchung der
italieniſchen Regierung verwaltet. Die italieniſche
Regierung richtet in der vatikaniſchen Stadt alle
öffentlichen Verkehrsmittel ein, darunter eine
Eiſenbahnſtation, ſowie direkte Verbin-
dungen mit der übrigen Welt durch Telegraph,
Radio, Telephon und Poſt. Ein beſonderes Ab-
kommen wird abgeſchloſſen über die vatikani-
ſchen Verkehrsmittel zu Lande und in
der Luft über italieniſches Gebiet.

Ueber die in der vatikaniſchen Stadt wohnen
den Perſonen übt der Heilige Stuhl die vollen
Hoheitsrechte aus.

Beſondere Vorrrechte werden allen kirchlichen
Würdenträgern gewährt, auch wenn ſie nicht in der
vatikaniſchen Stadt wohnen, ebenſo den Mit
gliedern des päpſtlichen Hofes und denjenigen
Beamten, die der Heilige Stuhl für unabkömm
lich erklärt. Die Erterritorialität wird den patri-
archaliſchen Vaſiliken verliehen ſowie einige Ge
bäuden und den Paläſten außerhalb der vati-
kaniſchen Stadt, in denen der Heilige Stuhl die
päpſtlichen Aemter und erforderlichen Bureaus für
ſeine Verwaltung unterhält. Jtalien anerkennt das
Recht des Heiligen Stuhls, gemäß dem inter-
nationalen Recht Geſandtſchaften zu ſchicken und zu
unterhalten.

Jtalien errichtet beim Heiligen Stuhl eine
Botſchaft, und der Heilige Stuhl beim italieni
ſchen Hofe eine Nuntiatur.

Dieſer Nuntius wird der Doyen des diplo
matiſchen Korps beim Quirinal ſein. Die Sehens-
würdigkeiten und Kunſtdenkmäler im Vatikan und
im Lateran werden weiter dem Publikum zugänglich
ſein. Die Verbrechen, die in der vatikaniſchen
Stadt begangen werden, werden von den
italieniſchen Behörden auf Grund
einer Delegation des Heiligen Stuhls abgeurteilt.

Der Heilige Stuhl erklärt, daß er nicht be
abſichtigt und daß er nicht teilnehmen wird an
zeitlichen Kompetitionen mit den anderen
Staaten und nicht an internationalen Konfe-
renzen, die zu ſolchen Zwecken einberufen werden,
es ſei denn, daß ſeine Vermittlung von den inter
eſſierten Mächten angerufen wird.
Aber der heilige Stuhl behält ſich vor, ſeine

moraliſche und geiſtige Macht in die Wagſchale zu
werfen in allen ſolchen Fragen. Die vatikaniſche
Stadt wird infolgedeſſen ſtets und ewig als neu
trales und unverletzbares Gebiet zu betrachten ſein.
Der Vertrag ſchließt mit den Worten: Der Heilige
Stuhl erklärt, daß mit dieſem heutigen Vertrag
alles gegeben worden iſt, um in vollkommener Un-
abhängigkeit und Freiheit der freien Seelſorge von
Rom und der Weltkirche zu genügen. Deswegen
erklärt der Heilige Stuhl endgültig die römiſche
Frage für erledigt und anerkennt den ital'eniſchen
Staat unter der Regierung des Hauſes Savoyen
mit Rom als Hauptſtadt. Jtalien ſeinerſeits an-
erkennt den Staat der vatikaniſchen Stadt unter
der Souveränität des Heiligen Vaters und an
erkennt, daß das Garantiegeſetz abgeſchafft iſt,
ebenſo wie alle Geſetzesbeſtimmungen, die dieſem
Vertrage widerſprechen.

Das Konkordat
beſteht aus 45 Artikeln. Es wird darin beſtimmt,
daß alles, was mit dem heiligen Charakter Roms

im Widerſpruch ſteht, vom italieniſchen Staat ver
mieden und nicht erlaubt werden wird. Der Staat
anerkennt alle von der Kirche eingeſetzten Feier-
tage als Staatsfeiertage. Die Seelſorgefreiheit
wird garantiert. Der geiſtliche Zuſpruch bei den
militäriſchen Körperſchaften wird zugeſichert. Die
Wahlder Biſchöfe und Erzbiſchöfe
erfolgt nach dem für Polen jüngſt feſtgeſetzten
Konkordat.

Es folgt ſodann die Regelungderkirch-
lichen Geſetzgebung und die Aner
kennung der religiöſen Orden als
juriſtiſche Perſonen. Bezüglich des Eherechts wird
die Wirkung der rein kirchlichen Ehe anerkannt,
und die italieniſche Regierung erklärt, daß ſie alle
gerichtlichen Urteile der geiſtlichen Gerichte an-
erkennen wird, ſowohl was die Nichtigkeits-
erklärungen der geiſtlichen Gerichte betrifft, wie
die Dispenſe. Der Religionsunterricht wird nicht
nur in den Volksſchulen, ſondern auch in den
Mittelſchulen erteilt werden. Das Programm hier
für wird allgemein vereinbart werden. Die katho-
liſche Aktion wird anerkannt.

Die finanzielle Regelung beſteht in der direkten
Ueberweiſung von 750 Mill. Lire und einer
Milliarde in Staatsrenten (Conſols). Wie ver
lautet, wird eine Beſtimmung des Konkordats er
klären, daß die Bistumsgrenzen den Landes und
Provinzialgrenzen entſprechen ſollen.

Jubelfeker in Rom.
Anläßlich des Jahrestages der Papſtkrönung
fand geſtern vormittag im St. Petersdom
eine große Meſſe ſtatt. Um 11 Uhr erſchien
der Papſt, enthuſiaſtiſch begrüßt, in der Kirche
ind nahm, umgeben von ſämtlichen in Rom
weilenden Kardinälen und den hohen Wür-
denträgern des päpſtlichen Hofes auf dem
Throne Platz. Auf einer beſonderen Tribüne
wohnten der König von Schweden, die beim
Heiligen Stuhl beglaubigten Geſandten, die
Mitglieder des Maltheſer-Ordens und des
römiſchen Adels ſowie bekannte Perſönlich-
keiten des politiſchen Lebens, darunter Mi-
niſter Giuriati und der Unterſtaatsſekretär
helm Miniſterpräſidenten, Giunta, der Feier
Jei.

Eine ungeheure Menſchenmenge füllte die
weiten Hallen der Baſilika. Trotz des unauf-
hörlichen Regens harrten auch auf dem Peters-
platz gewaltige Menſchenmaſſen hinter dem
Spalier der Truppen und Carabinieri gedul-
dig aus. Sänmtliche faſchiſtiſche Gruppen von
Rom waren mit ihren Fahnen erſchienen Nach
dem die Feier im Jnnern der Kirche beendet
war, erſchien, begrüßt von enthuſiaſtiſchen Zu-
rufen der Menge, während die Truppen die
Ehrenbezeugung erwieſen, der Papſt, umgeben
von den Kardinälen und den Würdenträgern
des Hofes, auf dem äußeren Mittelbalkon der
Kirche, von wo er unter andächtiger Stille den
Segen erteilte. Nach der Segenserteilung wie-
derholten ſich die begeiſterten Kundgebungen
der Menge.

Der Papſt zeigt ſich dem Volk.
Obſchon der Papſt öffentlich erklärt hatte,

daß er geſtern den Segen urbi et orbi mit
Rückſicht darauf, daß die Ausſöhnungsurkunden
noch nicht von den zuſtändigen Faktoren rati-
fiziert ſeien, nicht erteilen werde und, obwohl
eine gleichlautende Note des päpſtlichen Mae-
ſtro de Camera in den Blättern erſchien,

ließ ſich der Papſt dennoch beſtimmen, ange
ſichts der tauſenden von Zuſchauern die auf
dem Petersplatz im Regen ausharrten. auf
der Empore der äußeren Faſſade von St. Pe
ter im Straßenkoſtüm zu erſcheinen, um der
Menge den einfachen Segen zu erteilen. Als-
dann nahm der Papſt Abſchied von der Menge
durch Winken mit der Hand und ſchließlich
dadurch, daß er ſeinen großen Hut abnahm
und damit der Menge zuwinkte.

M L. A. [LIIAJAEUltimatum der Sozialiſten an
Pulſuoöfki.

Aus Warſchau wird gemeldet: Der ſoztial-
demokratiſche Robotnik wendet ſich in außer-
ordentlich ſcharfer Form gegen das vom Pil-
ſuöſkiblock eingebrachte Projekt einer Ver-
faſſungsreſform.

Das Blatt verſichert, daß die ſozialdemo-
kratiſche Fraktion der Regierung nur des-
a noch py das Mißtrauen ausgeſprochen
ätte, weil dieſes gleichbedentend mit dem

Beginn revolutionärer Kämpfe auf der
Straße ſein müßte, da die Regierung frei-

willig die Macht dem Sejm nicht überlaſſen
werde. Bis zum gegenwärtigen Augenblick
wären die Sozialdemokraten Straßen-
kämpfen ausgewichen. Sie hätten dies mit
vollem Bewußtſein getan im Gefühl der
Verantwortung für das Schickſal des Staates
und der arbeitenden Bevölkerung.
Die Geduld habe jedoch ihre Grenzen. Wenn

die Demokratie vor die Wahl geſtellt werde
zwiſchen der Aufrechterhaltung der Errungen-
ſchaften der arbeitenden Maſſen und der vom
Pilſudſkiblock vorgeſchlagenen „Verfaſſungs
perbeſſerung“, ſei eben keine Wahl mehr vor-
handen.

Nummer 37

Jl Papa italianiſſimo.
Um die Ausjöhnung mit dem Königreich

Jta ien.
Von unſerem ſtändigen Verrtreter.

Als der Kardinal Ratti vor ſieben Jahren
zum Papſte gewählt wurde, durchbrach er mit
dem erſten Schritte die Tradition zweter
Menſchenalter. Seit dem 20. September 1870,
da die Truppen Viktor Emanuels die Breſche
in die Mauer bei der Porta Pia ſchlugen und
den Kirchenſtaat zertrümmerten, hat kein
Papſt mehr die Arme gegen die Stadt der
ſieben Hügel, die in Wirklichkeit dreizehn ſind,
geöffnet. Schweigender Krieg herrſchte zwiſchen
Rom und Rom.

Einmal aber, ſo ging die Legende, werde
die Stunde kommen, wo der letzte zürnende
Papſt die Augen ſchließt und weißer Rauch
aus dem Konklave die Wahl des großen Kir-
chenfürſten verkündet. Der wird die Fenſter
'öffnen laſſen, die zur äußeren Loggia über
dem Portal des Petersdomes führen, und
wird hinaustreten und ſtehen über dem
knienden Volk, umgeben von den Würden-
trägern des apoſtoliſchen Hofes mit ihren
Bannern und Fahnen, zur Seite die rot-
gekleideten Kardinäle, die das Violett der
Trauer abgelegt haben. Und während die
Schweizergarden die ſchweren Hellebarden auf-
ſetzen und die Nobelgarden den blanken Degen
nicht mehr verbergen, werden drunten die
Soldaten des Königs die Waffen präſen-
tieren. Dann wird der neue Papſt wie in
alten Zeiten die Arme heben und den großen
Segen ausſprechen, über Stadt und Erdkreis.
Und dann wird Friede werden zwiſchen
Kirche und Staat, zwiſchen König und Papſt
und zwiſchen den Völkern, die guten Willens
ſind.

So wollte es die Legende, und ſie erfüllte
ſich vor ſieben Jahren, nach den ſieben Jahren,
die der Kriegspapſt Benedikt XV. auf dem
Stuhle Petri geſeſſen war. Pius Xl. ſchritt
an der vorbereiteten inneren Loggia vorbei,
ließ die Fenſter zur äußeren öffnen, kaum
daß der weiße feine Rauch aus dem Konklave
aufgeſtiegen war, der verkündete: II Papa èéè
katto! Das Teppichbanner mit dem Wappen
des neuen Staatthalters Chriſti wurde über
die Brüſtung gehängt und Kardinal Bisleri
verkündete die frohe Botſchaft: Nuncio vobis
gaudium magnum! Habemus pontificem
(Jch verkündige euch die große Freude! Wir
haben einen hohen Prieſter!)

Urbi et orbi, der Stadt und dem Erökreis
wahrhaftig das Volk fiel auf die Knie

der Papſt hebt die Arme gegen Italien
gegen Rom!

Und die Soldaten des Königs erwieſen
dem Pontifex die militäriſchen Ehren und die
Glocken dröhnten über dem Grabe des erſten
Apoſtels.

Eine Woche ſpäter, am 12. Februar, der
zweite hiſtoriſche Augenblick: die feierliche
Krönung. Und am 12. Februar dieſes Jahres
wird der Papſt abermals in die Peterskirche
herabſteigen und dann, ſo hofft man, aber-
mals auf die äußere Loggia hinaustreten,
diesmal aber zum Zeichen, daß nach ſieben-
jährigem Kampfe der Friede nun tatſächlich
geſchloſſen ſei. Bliebe nur noch der Friede
zwiſchen den Völkern

Nichts Neues alſo unter der römiſchen
Sonne, denn dieſe Ausſöhnung mit dem Qui-
rinal wurde damals ſchon in die Wege ge-
leitet. „An Kraft und Entſchloſſenheit allen
Vorgängern ſeit hundert Jahren weit über-
legen, beſtritt mit dem neuen Papſte,“ ſo
ſchrieb ich unter dem Eindruck ſeiner Perſön-
lichkeit und ſeiner erſten Handlungen, „ein
Mann die vatikaniſchen Gemächer, der ſich der
Macht ſeiner Stellung wohl bewußt iſt. Mit
ihm zieht der Wille zur außerkirchlichen Po-
litik ein, dem wohl die Tiara anſteht, der aber
auch das Zepter der weltlichen Stärke aus dem
Staube der Theologie hervorzuholen geſon-
nen iſt. Das iſt der Sinn dieſes Papſt-
wechſels, das die Bedeutung dieſes Bruches
mit der Tradition, die kein italieniſches Rom
kannte. Denn wenn Pius XI. gibt, ſo wird
er auch fordern. Er wird der politiſche Papſt
aus eignem Willen werden, wie Benedikt XV.
der Kriegspapſt aus Schickſal wurde. Habe-
mus papam (Wir haben einen Papſt)* wir
müſſen das Wort wieder mit einer Anklang
an die hiſtoriſche Zeit der großen Päpſte aus
ſprechen.“



Heute kann man ſagen, daß Pius XI. ſeinerſtes Ziel erreicht hat: die Ausſöhnung W

dem Königreich Jtalien, wie ſie dieſem Papa
italianiſſimo, wie ihn das Volk ſogleich
nannte, dieſem durch und durch italieniſchen
Papſt, von Anfang an vorſchwebte. Freilich
darf man, um gerecht zu ſein, nicht überſehen,
daß ſchon ſein Vorgänger auf dem Sterbebett
ausgerufen haben ſoll: Mit Gottes Hilfe wird
es meinem Nachfolger gelingen, mein Werk zu
vollenden! Das Werk der Wiederannäherung
an Jtalien. Andere ſagen allerdings, Gia
como della Chieſa habe von dem Tage an, da
er Benedikt XV. wurde, Italien völlig igno-
riert, und Gaſparri, ſein Staatsſekretär, ſei
dabei ſein Einbläſer geweſen. Ganz Ein
geweihte wußten dagegen, daß der ſcharfe
Gegenſatz nicht zwiſchen Papſt und König,
ſondern zwiſchen Benedikt und Gaſparri be
ſtand. Wie dem auch ſei, jedenfalls iſt es jetzt
Gaſparri, der die Löſung der römiſchen Frage
verkündet.

Unheimlich aber war das Schweigen des
Partners Muſſolini. Noch nie iſt wohl von
der Preſſe eines ganzen Landes ſo viel Dis-
ziplin verlangt und gehalten worden, wie von
der italieniſchen in dieſer Sache. Das heißt:
ſie ſchweigt nur, ſeit das Ringen zwiſchen
Kurie und Faſchismus in ſeine letzte, ent
ſcheidende Phaſe eingetreten iſt. Vorher
konnte man einer oft recht ſcharfen Fehde
zwiſchen dem „Oſſervatore Romanvo“ und dem
„Popolo d'Jtalia“ beiwohnen, einem Kampfe,
der zuweilen durch ein Duell zwiſchen Ar
naldo Muſſolini, dem Bruder des Duce, und
Gaſparri ausgefochten wurde. Aber ſeit dem
Herbſte des vorigen Jahres blieb die öffent
liche Behandlung des Streites der aus
ländiſchen Preſſe, den Gerüchtemachern und
Friedensſtiftern überlaſſen. Wir erlebten, daß
bis zu dieſer Stunde in einer Frage, die das
geſamte Chriſtentum bewegt, das italieniſche
Volk völlig aus dem Spiele gelaſſen, „wie ein
unmündiges Kind behandelt“ wurde, um mit
dem alten Giolitti zu ſprechen. Während
außerhalb Jtaliens die Spatzen von allen
Dächern von einem neuen Kirchenſtaat pfif-
fen, jeder freilich auf ſeine beſondere Weiſe,
hörte man im Lande, das den Papſt be
herbergt, keinen Laut. Dreifache Herrſchaft
über Rom; Hepter, Tiara und Liktoren-
bündel aber über die Teilung der Herr-
ſchaft wird nur hinter den Kuliſſen verhan
delt. Wie iſt das zu erklären?

Nun, ganz einfach mit dem Wunſche des
Faſzismus, ſich keiner Niederlage mehr aus
zuſetzen, nachdem der Vatikan auf alle direk-
ten Annäherungsverſuche ſo grob geantwortet
hatte. Erſt mit dem fertigen Ergebnis wollte
Muſſolini vor ſein Volk treten und damit mit
einem Siege, wie ihn keine Regierung vor
dem Faſzismus aufweiſen konnte. Es würde
zu weit führen, alle Erfolge und Rückſchläge,
wie ſie beide Lager kennen, aufzuzählen. Der
durch die äußere Loggig ſymboliſterte Ge
danke des Papſtes ſtieß noch im gleichen
Jahre, im Oktober 1922, auf ein ſchweres
Hindernis: die Einnahme Roms durch die im
Grunde kirchen feindlichen Faſziſten. Bald
aber erkannte Muſſolini, was eine Verſöh-
nung mit dem Papſte für ſein Preſtige be-
deuten mußte. Er führte alſo das Kruzifix
wieder in die Schulen ein, in das Koloſſeum
und auf das Kapitol zurück. Auf der an-
deren Seite aber zerſtörten ſeine Schwarz-
hemden rückſichtslos alle katholiſchen Zirkel
und Kultſtätten, ſo daß der Papſt noch im
heiligen Jahre, 1925, in einen wahren Ver-
zweiflungsſchrei ausbrach.

Nach langem Hin und Her fand man ſich
aber wieder. Der Faſzismus führte im Jn-

neren eine Art Zentrumspoltttkk durch, die
ſchärfſten Geſetze gegen die Geburtenbeſchrän-
kung, die Sittenloſigkeit, dem Schmutz und
Schund auf allen Gebieten, die familienzer-
ſetzenden Kräfte; der Vatikan ſeinerſeits
ſchwieg zu den Dingen in Südtirol. Man
verſtand es allmählich, ſich gegenſeitig in die
Hände zu arbeiten.

Vor dem neuen Kirchenſtaat ſteht en Kon
kordat, das tief in die kirchenpolitiſchen Ver
hältniſſe Jtaliens eingreift, und das wichtiger
iſt als das Stücklein italieniſchen Bodens, das
dem Papſt gehören ſoll. Papſt und Duce Arm
in Arm ſie fordern ein Jahrhundert in die
Schranken. G. W. Eberlein.

Steuerproteſt des Hausbeſitzes.
Der Vorſtand des Zentralverbandes deutſcher

Haus und Grundbeſitzervereine, Berlin, hat ein
ſtimmig eine Entſchließung gefaßt, in der es u. a.
heißt:

Eine auf Vereinheitlichung und da
mit Vereinfachung gerichtete Steuer
reform liegt durchaus im Sinne der deutſchen
Wirtſchaft und auch im Jntereſſe des deutſchen
Hausbeſitzes. Der deutſche Hausbeſitz betrachtet
jedoch den jetzt dem Reichstag vorgelegten Entwurf
des Steuervereinheitlichungsgeſetzes nicht als den
geeigneten Weg zur Erreichung dieſes Zieles, zu
mal da dieſer Entwurf auch der grundſätzlichen
und berechtigten Forderung nach Steuerſenkung
nicht gerecht wird.

Jn Uebereinſtimmung mit den Spitzenver
bänden der deutſchen Wirtſchaft und der deutſchen
Landwirtſchaft erachtet der deutſche Hausbeſitz eine
fühlbare Senkung des heutigen Steuerdruckes,
namentlich auf dem Gebiete der Realſteuern, als
unerläßlich, weil die ſeit Jahren eingeſchlagene
Steuerpolitik in Verbindung mit dem Joch der
Wohnungszwangswirtſchaft beim hausbeſitzenden
und gewerbetreibenden Mittelſtand unaufhaltſam
zur Kataſtrophe treibe.

Der Herr Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding
habe in der amtlichen Begründung zum Steuer
vereinheitlichungsgeſetz wörtlich ausgeführt: „„Die
gegenwärtige deutſche Geſamtbelaſtung erreicht das
äußerſte Maß deſſen, was einem durch vierjährigen
Krieg, einen äußerſt harten Friedensvertrag und
eine ungeheure Jnflation geſchwächten Volk an
Steuerlaſten noch irgendwie zugemutet werden
kann.“ Die Entſchließung erklärt hierzu, daß der
Herr Reichsfinanzminiſter, obwohl die einzige
Schlußfolgerung aus dieſer Erkenntnis nur eine
Milderung des Steuerdruckes ſein könne, die
deutſche Wirtſchaft mit mehr als einer halben
Milliarde Mark an neuen Steuern zu belaſten
und die Erhöhung des Steuerdruckes auch auf die

bereits ſtark überſpannten Realſteuern zu erſtrecken
beabſichtige, die heute ſchon auf die horrende
Summe von 2,5 Milliarden Mark pro Jahr an
gewachſen ſeien, abgeſehen davon, daß durch die
aus fiskaliſchen Gründen erfolgte künſtliche Hin
aufſchraubung der Einheitswerte bereits eine un
berechtigte Mehrbelaſtung eingetreten ſei.

Unter grundſätzlicher Aufrechterhaltung der
Forderungen auf Vereinfachung und Verein
beitlichung der Steuergeſetzgebung verwirft der
deutſche Hausbeſitz die jetzigen Steuerpläne des
Herrn Reichsfinanzminiſters und erwartet von
de Einſicht der bürgerlichen Vertreter im
Reichstas, daß mit der Finanzpolitik dauernder
Laſtenſteigerung ſowohl im Intereſſe der Exiſtenz
der deutſchen Wirtſchaft und ihrer Konkurrenz
fähigkeit auf dem Weltmarkte wie auch im
Intereſſe der Stabilität der öffentlichen Finanz-
wirtſchaft gebrochen wird.

Der deutſche Hausbeſitz hält es auch für un
vereinbar mit der behaupteten ſchlechten Finanzlage
des Reiches und im Widerſpruch ſtehend mit dem
Grundſatz von Recht und Gerechtigkeit, die Wirt
ſchaft fortgeſetzt mit neuen Steuern zu belaſten,
während die öffentlichen Körperſchaften und deren
ſtändig zunehmenden werbenden Betriebe in weit
gehendem Maße ſteuerlich befreit ſind, und erhebt,
gleich anderen Wirtſchaftsverbänden, die Forde-
rung, die Reichsſteuergeſetze in dieſer Beziehung
einer Reviſion zu unterziehen.

Der deutſche Hausbeſitz fordert nachdrücklich,
daß die Ausgleichung des Reichshaushalts nicht
durch Steuererhöhung, ſondern durch Ausgaben-
droſſelung ſowie eine ſofortige, weſentliche Ein
ſchränkung der Ausgaben durch den Abbau aller
überflüſſigen Geſetze und Behörden erfolgt, und
daß endlich die Zuſicherungen und Verſprechungen
über Vereinfachung der öffentlichen Wirtſchaft ſo
wie durchgreifende Sparſamkeitsmaßnahmen in die
Tat umgeſetzt werden.

dec
Schließung der thüringiſchen Theater.

Aus Weimar wird gemeldet: Das Teil-
gutachten des Reichsſparkommiſſars über die
thüringiſchen Theaterverhältniſſe wurde den
Abgeoroöneten des thüringiſchen Landtages zu-
geſtellt. Das Ergebnis der Unterſuchungen
des Reichsſparkommiſſars ſind zwei außer-
ordentlich einſchneidende Vorſchläge, und zwar
Vorſchlag 1: Schließung aller Landestheater
bis auf das Nationaltheater in Weimar und 2.
Errichtung einer nichtſtaatlichen Wanderbühne
Thüringiſche Landesbühne).

Preußiſcher Grunöſteuerentwurf.
Der Preußiſche Miniſterpräſident und der

Preußiſche Finanzminiſter haben dem Landtag
einen Geſetzentwurf zur Aenderung des Grund-
vermögensfteuergeſetzes zugehen laſſen, der
von der allgemeinen Einführung des Einheits-
wertes abſieht und einen ſolchen Einheitswert
nur für den landwirtſchaftlichen, forſtwirtſchaft-
lichen, gärtneriſchen und nicht bebauten Grund-
beſitz, insbeſondere für das Baugelände, vor-
ſieht und folgende Sätze beſtimmt: bei Grund-
ſtücken, die dauernd land-, forſt wirtſchaftlichen
oder gärtneriſchen Zwecken zu dienen beſtimmt

ſicht, daß die im Entwurf vorgeſehene mäßige
Staffelung dazu beitragen werde, daß ſich die
bei Einführung einer neuen Beſteuerungs-
grundölage erforderliche Verſchiebung der Be-
laſtung in möglichſt engen Grenzen halten
wird.

Der Staatsrat hat ſich bekanntlich bereits
mit dieſem Geſetzentwurf beſchäftigt und keine
Einwendungen erhoben.

Verzögerung des
Reichshaushalts

Die Kabinette der Deutſchen Länder haben
die Prüfung des Reichshaushaltsplans für
1929 beendet und den Stimmführern im Reichs-
rat ihre Jnſtruktionen gegeben. Infolgedeſſen
konnten die Ausſchüſſe des Reichsrats am
Montag mit der Beratung des Etats beginnen.
Man rechnet damit, daß die Ausſchußberatung
auch noch die nächſte Woche in Anſpruch nimmt,
ſo daß das Plenum des Reichsrats ſich zu Be
ginn der übernächſten Woche mit dem Reichs-
haushaltsplan beſchäftigen könnte. Danach
muß man annehmen, daß der Etat früheſtens
in den letzten Februartagen dem Reichstag zu
gehen kann.

Damit entfällt die Ausſicht, den Reichs-ſind, für die erſten 100 000 M. des Wertes
0,25 M., 0,30 M. Die Regierung iſt der An- etat rechtzeitig, bis zum 1. April durchzube-

am 21. März
die Karwoche beginnt. Der rote Reichsfinanz
reren und zu verabſchieden, zumal

miniſter Dr. Hilferding hätte dafür ſorgen
n daß der Etat rechtzeitig vorlag, aber
vielleicht iſt es ihm lieber, wenn der Reichstag
bei der Entſcheidung ſeines wirtſchaftsmorden
den Voranſchlags unter Druck ſteht und ihn
nicht ſo genau prüft.

Deutſchlands J hlungsfähigkett.

Ausſprache der Reparationsſachverſtäudigen.
Ueber die geſtrige Sitzung des Reparations

ausſchuſſes berichtet die Agentur Havas: Die
Beratungen haben mit einem ſehr vollſtändi
gen, länger als eine Stunde dauernden Ex
poſé des Reichsbankpräſidenten Dr. Sch acrch t
über die allgemeine Lage in Deutſchland be
gonnen. Jm Anſchluß an dieſes Expoſeé haben
die Sachverſtändigen in einem Meinungsaus-
tauſch die ſteuerlichen Laſten und die Löhne in
den verſchiedenen, an dem Reparationsproblem
intereſſierten Ländern verglichen. Die allge
meine Ausſprache über die Zahlungsfähigkeft
Deutſchlands wird im Verlaufe des heutigen
Tages fortgeſetzt werden.

Man hebt mit Genugtuung hervor, daß die
Atmoſphäre der Herzlichkeit und des gegen-
ſeitigen Vertrauens, die bereits zu Beginn der
Konferenz zum Ausdruck gekommen iſt, anhält,
da die Sachverſtändigen von dem Willen erfüllt
ſind, praktiſche Arbeit zu leiſten, und ſo ſchnell
wie möglich zu einem Abſchluß zu kommen.
Verſchiedene rein techniſche Beſchlüſſe wurden
gleichfalls in der geſtrigen Nachmittagsſitzung
gefaßt. So hat der Ausſchuß beſchloſſen, keine
regelmäßigen offiziellen Mitteilnngen an die
Preſſe auszugeben.

Drei engliſche Flieger von Afghanen
ge'angen.

England ſoll Löſegeld zahlen.
Vier britiſche Militärflugzeuge haben geſtern

58 Perſonen, unter ihnen eine Anzahl deutſcher
Staatsangehöriger, aus Kabul abgeholt Eins
dieſer Flugzeuge machte in der Nähe von Jella-
labad eine Zwiſchenlandung, um zwei Flie
ger zu retten, die vor einiger Zeit in dieſer
Gegend niedergehen mußten. Bei der Lan-
dung wurde das Flugzeug von Eingeborenen
umringt, die eine Wache aufſtellten, um die
Maſchine vor Beſchädigung zu ſchützen und die
Ordnung aufrecht zu erhalten. Die Einge-
borenen nahmen den Flieger gefangen. Die
drei Flieger werden in Freiheit geſetzt wer
den, wenn die Verhandlungen über ein Löſe-
geld abgeſchloſſen ſind.

Der Oberbefehlshaber Habib Ullahs, Sped
Huſſain, wurde von dem Bruder eines jungen
Mädchens, das er entführt hatte, durch einen

Dolchſtoß getötet. u zugWie aus Moskau gemeldet wird, haben die
afghaniſchen Stämme der Provinzen Herat
und Maſar Aman Ullah 50 000 (7) bewaffnete
Krieger zur Verfügung geſtellt.

Die Berliner afghaniſtaniſche Geſandtſchaft
gibt wieder einen Bericht zur Lage in Afgha-
niſtan aus, wonach das Vorrücken der Armee
Aman Ullah in längſtens zwei bis drei Wochen
zu den Entſcheidungskämpfen um den Beſitz
der Hauptſtadt führen werde. e

Die Londoner „Morningpoſt“ mehdet: Jn
Mexiko herrſcht Telegrammzenſur. Jn den
amerikaniſchen Grenzgebieten ſind wieder
viele Prieſter aus Mexiko eingetroffen, da ſie
mit einer neuen Kirchenverfolgung rechnen

und ſich auf Wunſch ihrer Gemeinden in die
Ver. Staaten begeben.

Jhr Huſten quält Sie immer noch,
darum machen Sie ſofort einen Verſuch mit Faguvin.
Nehmen Sie von dieſem oft geradezu verblüffend ſchnell
wirkenden Spezialmittel dreimal täglich einen halben
Eßlöffel voll. Faguvin erhalten Sie in Apotheken Falls
Jhre Apotheke Faguvin noch nicht führt, laſſen Sie es
ſich durch Jhre Apotheke ſofort beſorgen. Beſtandteile
ſind auf der Packung angegeben.

Film unö Theater.
Von Dr. Edith Machill.

Die Frage, ob der Film Kunſtwerk ſein
könnte oder nicht, ſteht heute nicht r zur Dis
kuſſion. Niemand, der die gewaltige Entwicklung
des Films in den letzten Jahren verfolgt hat,
wird heute mehr leugnen können, daß der Film
künſtleriſche Möglichkeiten bietet, und daß es
einen Sinn hat, vom Film als Kunſtwerk zu
ſprechen.

Ob er es wirklich bereits iſt, iſt eine Frage,
die man nicht ſo unbedingt in poſitivem Sinne
wird beantworten können. Schuld daran iſt nicht
um geringſten Teil der Wettkampfdu und Theater, der entbrannte, als der Film

aum die erſten Kinderkrankheiten überwunden
hatte. Der Film ſah ſeine Aufgabe darin, die
gleichen Wirkungen wie das Theater zu erzielen,
er wollte ein Theater des Volkes ſein, die
gleichen Jnhalte wie die Bühne vermitteln. Jn
dieſem Beſtreben ſuchte er das Theater, weil er
im weſentlichen es nicht erreichen konnte, in all
dem, was auf der Bühne darzuſtellen ſehr ſchwer
zu überwindende Schwierigkeiten bot, pu über
treffen, und er wurde ein Forum, auf dem un

heuerer Pomp und fabelhafte Pracht ſich entſletn die im Moment vielleicht gefielen, auf

ie Dauer aber unbefriedigt und innerlich leer
ließen.

Den Film hat das dem Theaterneochzulaufen, in ſeiner ntwicktung ſtark ge
hemmt, ihn zu Jrr- und Umwegen verleitet. Auf
der anderen Seite kann man wohl ſagen, daß das
Theater aus dieſem Kampf Vorteile zezegen hat.
Es wurde durch den Film zu größerer Aktualität
ſqwohl ſeiner Stoffe als auch ſeiner Auf-
führungen gedrängt. Dem Film dürfte im
weſentlichen die Entwicklung zum knapperen,
handlungsreicheren, nicht mit Gedankenballaſt
überfrachteten Drama der Gegenwart zu danken
ein. Zudem hat ſich der Film als eine treffliche
chule für den Schauſpieler erwieſen,

Der Kampf zwiſchen Film und Theater iſt
zur Ruhe gekommen. Man hat ſich darauf

eſonnen, daß Wettſtreit nur unter gleichen Be

dingungen einen Sinn hat. Daß die nicht vor-
handen ſind, beginnt man auf beiden Seiten, vor
allem beim Film denn das Theater als alte
Kunſt war ſich über ſeine Grundlagen und Mög-
lichkeiten von vornherein klar a und
an Stelle einer Vermiſchung verſchiedenartiger
Beſtrebungen tritt eine reinliche Scheidung und
Beſinnung auf die Beſonderheit der Aufgaben
und Möglichkeiten.

Anſätze ſind in Fülle vorhanden, welche zeigen,
wo die Möglichkeiten des Films liegen, und es
bedarf nur klarer Ueberlegung und bewußter
Arbeit, auf dieſen Erkenntniſſen das Filmkunſt-
werk der Zukunft zu ſchaffen.

Von ungleich reinerer, wenn auch recht primi-
tiver äſthetiſcher Wirkung als irgendeiner der
Monumentalfilme, heißen ſie nun Nibelungen
oder Ben Hur oder Metropolis, ſind auf mich die
Trickfilme, mit denen unſere Jnduſtrie die Güte
ihrer Waren anzeigt. Reklamefilme, ja, aber ſourdrollig und humoriſtiſch in ihrer Durchführung,
daß ſie wirklich Freude und Heiterkeit erregen,daß ſie es vermögen, uns aus der engen Ve-
hauſung unſeres Selbſt herauszulocken und uns
zu naiv frohen, kindlich ſpieleriſchen Menſchen zu
machen. Gerade hier ſcheinen mir große Ent-
wicklungsmöglichkeiten für den künſtleriſchen
Film zu liegen. Sein iſt das Reich der Jlluſion,
der holden Täuſchung, die vom Phantgaſtiſch-
Ueberſinnlichen bis zum Grotesk-Komiſchen in
allen Stufungen von ihm ohne Schwierigkeit zu
faſſen und zu geſtalten ſind.

Jſt es für den Film doch ein Leichtes, alle
Raturgeſetze aufzuheben. Wenn er vill, fließen
die Wäſſer die Berge hinan, ſteigt der Apfel von
der Erde zum Baum hinauf. Er kann wirklich
bern alle Geſetze umkehren, Unſichtbares ſicht-
ar machen ich erinnere an die Zeitlupe

und uns eine Welt vorſpiegeln, die in Wirklich-
keit nicht beſteht, die wir dem Film aber doch
lauben müſſen weil ſie auf der Leinwand ern Hier liegen die Möglichkeiten zu allen
eiteren, komiſchen und prager Wirkungen

Doch bleibt der Film in ſeinen Möglichkeiten
keineswegs auf das Gebiet des Komiſchen in
allen ſeinen Ausgeſtaltungen beſchränkt. Offen
ſind ihm alle Erlebnisſphären, ſoweit ſie ſich
durch optſiche Wahrnehmungen eindeutig verdeut-
lichen laſſen Während ſich das Theater auf die
Beziehungen von Menſch zu Menſch im weſent-
lichen beſchränkt, kann der Film das ganze weite
Gebiet der Umwelt uns künſtleriſch zum Erlebnis
werden laſſen. Sein iſt die Natur, die Landſchaft,
mit allen ihren Erlebniswerten, von der leicht
fröhlichen Heiterkeit eines Frühlingstages bis
ur erhabenen und düſteren Majeſtät wilder
elsbildungen. Jeder hat es wohl ſchon einmal

im n erlebt, von wie gewaltiger und tiefer
Wirkung das Bild einer Landſchaft darunter
iſt natürlich auch die Stadt zu verſtehen als
Exponent und Akzent einer Stimmung ſein kann.

Umwelt kann und ſoll der ln uns erſchließen,
nicht in ſeiner Eigenſchaft als Unterrichts und
Lehrfilm, der uns Wiſſen um die Dinge gibt,
nein, der Film kann Beſſeres, er kann uns die
Umwelt zum Erlebnis werden laſſen und dadurch
unſere Lebensmöglichkeiten erweitern und er-
höhen. Leichter, vollkommener und umfaſſender
kann er es auf dieſem Gebiet als irgendeine
andere Kunſt.

Umwelt, das iſt einmal die Landſchaft, dann
aber auch das e der Tier und Pflanzenwelt.
Umwelt, das iſt Des weiteren unſere menſchliche
Umgebung. Das Verhältnis zum einzelnen iſt,
wie ſchon geſagt, ſ den Film nur inſoweit
zugänglich, als es ſich um verhältnismäßig ein
foche Zuſammenhänge handelt die im optiſchen
Bild allein ſich kundgeben. Dafür eröffnet ſich
dem Film die Möglichkeit, ein Gebiet unſerer
menſchlichen Umwelt zu erfaſſen, das dem
Theater immer mehr oder weniger verſchloſſen
bleiben muß: die Maſſe mit den ihr eigenen Er
lebniſſen und Empfindungen

Nie, ehe der Film die Augen dafür öffnete,
hat man gewußt. wie es iſt, wenn eine große Be
wegung die Maſſe ergreift, wenn eine Welle des
Mitleids, des Schmerzes oder der Begeiſterung
durch die Maſſe Menſch flutet, anſchwillt und ſichdes Films, die ihn zu mehr als zu einem bloßen

Unterhaltungsmittel der Menge machen können,
zu einem wirklichen Freudebringer. bricht. Hier kann der Film etwas, was das

Theater nur ſehr ſchwer und mit großen Mühen

und dann auch nur unvollkommen Hier
liegen Möglichkeiten zu einer tiefen Wirkung.

Und hier liegt bezeichnenderweiſe der Punkt,
wo die modernen Beſtrebungen, Film und
Theater miteinander zu verbinden und auf dieſe
Weiſe zu einem neuen Geſamtkunſtwerk zu
kommen, einſetzen. Was dieſe Beſtrebungen
wollen, iſt nichts anderes als ein Theater der
Maſſe Das Schickſal des einzelnen ſoll uns darin
nur inſoweit intereſſieren, als er Repräſentant
der menſchlichen Geſellſchaft iſt. Der Menſch iſt
der Geſellſchaft unlösbar verhaftet, wir ver-
mögen es nicht, von den ſozialen Bedingungen
zu abſtrahieren, nicht uns von den kollektiviſtiſchen
Bindungen zu löſen.

Literaten im Arreſt.
Die Revaler Polizeiverwaltung veröffent-

licht für das letzte Jahr eine Statiſtik, die den
Beſuch der ſtädtiſchen Arreſtanſtalt nach Berufen
einteilt. Ohne feſten Beruf wurden 20 Prozent
eingeliefert, Arbeiter 22 Prozent, Geſchäftsleute
nur 7 Prozent, dagegen wird die Zahl der Lite
raten, die im letzten Jahre eingeſperrt wurden,
mit 20 Prozent angegeben.

Wiederbelebung der altchineſiſchen Medizin.
Jn Soul, der koreaniſchen Hauptſtadt, hatdie mediziniſche Fakultät der dort eingerichteten

japaniſchen Univerſität Areal von 2060 Hektar
Land mit den verſchiedenſten Heilkräutern be
pflanzt. Zunächſt werden 5000 Arten gezäüchtet.
Ferner iſt aber beabſichtigt, von den often
chineſiſchen mediziniſchen Geſellſchaften im Laufe
der Jahrhunderte Heilkränter aufzuſpüren, um
ſie auf den neuen Verſuchsanlagen anzupflanzen.

Bruno Franks „Zwölftauſend“ in London.
Am Gate Theatre in London wird als nächſte
Premiere Bruno Franks Schaufpiel „Zwölf
tauſend vorbereitet. Die Ueberſetzung ſtammt
von William A. Drake. Nach den „Zöölf
tauſend“, für die man zunächſt 80 Vorführ n
gen angeſetzt hat, wird beſonders „Hoppla, mer
leben“ am gleichen Theater zur Aufführw
gelangen.
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I fahrten an, das ſeinen Höhepunkt in den Nach-

Um den Bahnbau Föſchen Leipzig.
Verhandlungen über Linienführung und Wege
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Aus Merjebueg.
Vertafterung.

Der Faſchingstrubel iſt vorüber. Flitterzeug
und Maske ſind von ihrem Scheinthron geſtürzt;
es war eine kurze Herrſchaft. Jm hinterſten Winkel
des Kleiderſchrankes können die Jnſignien dieſer
Regentſchaft ein Jahr lang in Ruhe warten. Jetzt
iſt man es ſatt. Das Gefühl iſt nicht zu beſchrei-
ben. Man hat genug davon. Es war von Papier,
und alles ſo billig und für den Augenblick zurecht-
gemacht. Das Menſchenleben ſehnt ſich doch nach
etwas Solidem. Und nun dieſes ernſte Wort:
Paſſionszeit. Man fühlt ſich unbehaglich. Es zieht
froſtig durch ein offengebliebenes Weltanſchauungs-
fenſter herein.

Der Harlekin, der Zigeuner aus der Pußta,
der Maharadſcha ſind nicht wiederzuerkennen. Man
würde ſtaunen, wenn man ſie mit ihrem Masken-
ſelbſt vergleichen könnte. Zwiſchen ihnen und ihrer
Würde liegt der Gang zum Maskenverleiher (viel
leicht auch zum Leihhaus). Man gab dort pflicht
ſchuldigſt und zahlenderweiſe das bißchen Schmuck
eines ſchönen Traumes ab. Vertatterung blieb.
Das Leben iſt ſo nüchtern. Nüchterlinge ſind wir
alle, denkt ſo ein Maharadſcha, deſſen Diamanten
aus Glas waren, und pfeift hinter einem Auto ber,
in dem ſie echte Diamanten tragen. Alles ſo
nüchtern!

Warum iſt Faſtnacht? Die Weiſen ſagen: da
mit Aſchermittwoch ſein Recht behalte. Andere
legen ſich abends um 9 Uhr ins Bett und erleben
Aſchermittwoch auch, aber er iſt dann nichts anderes
als jeder Mittwoch, nur um einen Silberſchatten
heller, wenn ſie die Geſichter der anderen ſehen,
über die das heulende Elend kommt. Jeder iſt
ſeines eigenen Glückes Schmied. Er wählt ſich
ſeine Freuden und beſtimmt, was ihn erfreuen
ſoll. Ob es ihm wirklich Freude macht? Wer
fragt danach? Alles Schwindel, ſagt der Ver
tatterte. Einmal und nicht wieder!

Es ſingt mancher das Liedlein von der Reue
und beſchreitet den Weg, der mit guten Vorſätzen
gepflaſtert iſt. Das dauert aber nicht lange. Un
verſehens ändert ſich die Melodie, und etwas Neues
nimmt ſeinen Blick gefangen. Auch die Vertatter-
ten erholen ſich von ihrem Weltſchmerz. Nach
Wochen finden ſie in ihrem Schrank bunte Lappen,
die ſo unſcheinbar ausſehen beim hellen Licht der
Frühlingsſonne, die alles ſo zart, ſo fein und innig
färbt und durchleuchtet. Sie ſchütteln mit dem
Kopf: Wie iſt ſo etwas möglich? Sie ſind er-
haben über den Faſtnachtsrummel.

Doch der Teufel lacht dazu. Er weiß es alles
fein einzufädeln. Die Vorſätze werden in die Ecke
gepackt, wenn es wieder ſo weit iſt. Man hat noch
ein bißchen ſchlechtes Gewiſſen, aber dann auch
wieder dieſen Mut zur Lächerlichkeit, der an die
Stelle eines Bettlers einen König, an die Stelle
eines Narren einen Weiſen ſetzt. Und paßt auf:
Im nächſten Jahr ſehen wir uns wieder. R.
Geſichtigungs Andrang

zur A brecht Dürer-Schule,
Am Sonntag war die neue Dürer-Schule

von 11 bis 16 Uhr für das Publikum zur Be-
ſichtigung freigegeben. Wie groß das Jntereſſe
an dieſer ſchönen Volksſchule iſt, konnte man
an dem überaus zahlreichen Beſuch erſehen.
Trotz eiſiger Kälte hub gegen Mittag ein Wall-

mittagsſtunden erreichte. Allenthalben konnte
man Ausrufe des Erſtaunens und Entzückens
vernehmen. Beſonderes Intereſſe erregten die
Wirtſchaftsräume und die wunderbare Aula.

Als um vier Uhr die Pforten geſchloſſen
wurhen, mußte eine große Anzahl von Be-
ſuchern unverrichteter Sache wieder umkehren.
Erſt gegen 17,30 Uhr gelang es nur mit ſanf-
ter Gewalt, die intereſſierten Gäſte hinauszu
bewegen.

verlegung.

Jn den Gemeinden des Kreiſes, die die ge
plante Eiſenbahn Zöſchen-- Leipzig berühren
wird, waren in der vergangenen Woche Verhand-
lungstermine angeſetzt in denen die gegen die
Linienführung, die Wegeverlegungen uſw. er-
hobenen Einwendungen einer eingehenden Be
ſprechung unterzogen werden ſollten

Als Vorſitzender bei dieſen Beſprechungen
war Herr Geh-Rat Voigtel von der Regie-
rung in Merſeburg erſchienen. Unter ſeiner
ſachlichen Leitung nahmen die Verhandlungen
überall einen ruhigen, befriedigenden Verlauf.
Nur in Zöſchen kam es durch die taktloſen, über
ſpannten Ausführungen eines Heißſpornes zu
einem kleinen Zwiſchenfall. Mögen die Ver-
handlungen der Verwirklichung der Bahn einen
Schritt nähergebracht haben, damit der Bau-
beginn der Verbindung Zöſchen-- Leipzig recht
bald erfolgen kann.

Geöenkt der hungernden Lögel!
Streut Futter!

Die außergewöhnliche ſtarke Kälte und die
anhaltende Schneebedeckung des Bodens wirken
zurzeit geradezu verheerend unter unſeren Sing-vögeln. Veberall werden Tiere gefunden, die dem

Hunger und der Kälte erlegen Seit Jahren
iſt die Wohltätigkeit der Menſchen gegenüber der
hungernden Vogelwelt nicht ſo dringend
geweſen wie in der gegenwärtigen Zeit. Helf

Die Nachrichten aus
Halle, wo in den letzten Tagen die Einwohner
durch große Waſſerrohrbrüche unangenehm über
raſcht wurden, haben auch in vielen Merſeburger

amilien Befürchtungen wach werden laſſen, daß
ich ähnliche Fälle hier wiederholen. reilich,
auch Merſeburg iſt naturgemäß nicht ganz ver-
ſchont worden.
Jn vielen Häuſern ſind die Waſſerleitungen ein

gefroren.
Auch einige Waſſerrohrbrüche waren zu ver
zeichnen. So wurde vor wenigen Tagen der
Keller im Grundſtück von der n Oppel Nach-
folger durch einen Waſſerrohrbruch vollſtändig
unter Waſſer geſetzt. Auch in anderen Straßen,
wie in der Weißenfelſer Straße, haben ſich einige
Waſſerrohrbrüche ereignet.

nun der Winter noch weiterhin ſein all
geſtrenges Regiment ausübt, dann ſind ſelbſt
verſtändlich auch wertere Waſſerrohrbrüche und
Einfrieren der Leitungen nicht zu vermeiden.
Jmmerhin iſt Merſeburg bis ſetzt noch glücklich
weggekommen Die zuſtändigen Stellen haben
alles daran geſetzt, um größere Schwierigkeiten zu
unterbinden. ie ans bekannt iſt, wird das
Waſſer im Hauptwoeſſerrohr dauernd in Bewegunggehalten, damit keine Einfrierungsgefahr beſten

Die Hauptrohre liegen durchſchnittlich 1,50
Weter in
1 Meter in den Erdboden eingedrungen.
Jrgendwelche Gefahr beſteht demnach nicht.

Die Hauptſorge war, daß die
Waſſerzufuhr nuch dem Reumarkt

nicht in Mitleidenſchaft gezogen wurde. Hier war
eine Einfrierungsgefahr ſehr naheliegend. Geht
doch das Hauptzuflußrohr unter der Neu
marktbrücke entlang über die Saale
und liegt vollkommen frei. Auch hier ſind keine
Schwierigkeiten aufgetreten, da das Waſſer
dauernd in Bewegung geſetzt wurde.

Das Einfrieren der Leitungen in den Gebäuden
war ſelbſtverſtändlich nicht immer zu vermeiden.
Solange das Waſſer in Bewegung gehalten wird,
kann es ſo leicht nicht einfrieren. Aber nachts,
wo ſo gut wie kein Abfluß vorgenommen wird,
ſind verſchiodene Leitungen in den Häuſern dem
Froſt zum Opfer gefallen. Jn den meiſten Fällen

Hauſe ſind, verabſäumt, rechtzeitig die Haupt-

nachts feſt zu ſchließen und das Waſſer in den
Rohrleitungen abfließen zu laſſen.

Das Auftauen dieſer Häuſerleitungen iſt ein
Kapitel für ſich.
Am beſten zieht man ſchleunigſt einen Klempner

oder Jnſtallateur zu Rate,
der die Rohrleitungen fachmänniſch auftaut, d. h.,
er beginnt an den r Nebenwaſſerhähnen
und taut langſam die Rohre auf bis zum Haus
waſſermeſſer. Uebrigens Hauswaſſermeſſer. Die
Hausbeſitzer ſind verpflichtet und es liegt ſelbſt-verſtändlich auch in ren eigenen Jntereſſe, ſorg-

Froſt und Waſeerrohrbrüche.
unſerer Nachbarſtadt

er Erde und der Froſt iſt etwa rund

haben die Unglücklichen, die jetzt ohne Waſſer im

hähne, die ſich meiſtenteils im Keller befinden

Sie haben
jetzt die Folgen ihres Verſäumniſſes zu tragen.

fus Jzraut zu achten, daß dieſer Meſſer nicht
einfriert.

Die Unannehmlichkeiten die ein Einfrieren der
Rohrleitungen mit ſich bringt, ſind enorm. Die
Hausbewohner ſind gezwungen, zu den Nachbarn
u gehen und ſich von dort Waſſer zu holen.ieſes Bild des bann man t

beobachten Vielleicht empfiehlt es ſi i Fort
dauer dieſer Kälte,

öffentliche Waſſerentnahmeſtellen
an den Hyöranten

einzurichten, wo zu gewiſſen Tageszeiten unter
fachmänniſcher Aufſicht das Waſſer auf einige
Zeit abgegeben wird

Die groe Ge,ahr beſteht aber noch bei ein
tretendem Tauwetter. a wird es zweifellos
noch eine ganze Anzahl von Waſſerrohrbrüchen
geben.

Die Hauptſache iſt, daß man bei einem Bruch
ſofort die Haupthähne ſchließt und die Neben-

hähne öffnet.
dann kann keine grohe Ueberſchwemmung ein-
treten. Man mache auch nicht immer gleich das
Waſſerwerk für den entſtandenen Schaden
r denn gegen Naturgewalten kann natür-ich niemand Gen Man beſtürme auch nicht
gleich das Waſſerwerk mit telephoniſchen An
fragen, ſondern ſchließe, wie ſchon geſagt, die
Haupthähne und rufe ſofort einen Fachmann
herbei. Das Waſierwerk kann ſich nicht um jeden
kleinen Einzelfall kummern, denn es mu Aſr

räftederzeitigen Froſt ſämtliche verfügbareneipſeven, um größere Störungen zu vermeiden,
um die Waſſerzuführung für die geſamte Bevölke
rung ſicherzuſtellen.
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Das Waſſerwerk ſagt:
Zur Behebung von Waſſerſchäden durch Ein

frieren der ſeiten iſt es notwendig, die auf
dem Bürgerſteig befindlichen Abſperrhähne
abſperren zu können. Das wird aber erſchwert,
wenn der Bürgerſteig ſtark vereiſt und der Haupt
abſperrhahn durch Eis und Schnee verdeckt iſt
Bei eintretendem Waſſerſchaden muß dann erſt
längere Zeit aufgetaut werden Es liegt des-
halb im ureigenſten Jntereſſe des Hausbeſitzers,

für die re des Abſperrhahnes Sotge zutragen, damit gegebenenfalls die Waſſergafuhr

ſofort abgeſtellt werden kann. Bei den jetzt
außerordentlich gen Schadenſtellen kann nur
derjenige Haus ger z ſofortige Hilfe und
Abſtellung der Waſſerzufuhr rechnen, der für die
ethaltung der Hausanſchlüſſe Sorge getragen
at.h

Das gleiche gilt auch für die Hydranten;
ſoweit Hydranten auf den Bürgerſteig eingebaut

ſind, iſt es auch hier unbedingte Pflicht des
ſie von Eis und Schnee frei

uhalten, da bei eintretender Feuersgefahr durch
as Auftauen und Freimachen des Hydranten

koſtbare Zeit verloren geht und leicht unabſeh
barer Schaden entſtehen kann.

Chriſtianen-
Der Dichter des Liedes „Grad aus dem W

Vor 60 Jahren, am 13. Februar 1869, er-
hielt das neue, noch heute geltende Statut des
ron unſerer Herzogin Chriſtiana
Fundationsurkunde vom 9. Juni 1698 ins
Leben gerufenen Chriſtianen-Waiſenhauſes in

Beſtätigung durch König Wilhelm J. In An-
knüpfung an die Stiftungsurkunde der
Herzogin Chriſtiana iſt das neue Waiſen-
haus-Statut geſchaffen worden mit der
Unterſchrift: „Merſeburg, den 10. December
1868, Königliche Regierung Abtheilung für
Kirchen- und Schulweſen v. Korff.“ Noch
mancher Merſeburger wird ſich auf Oberregie-
rungsrat v. Korff entſinnen.

Die Publikation der Genehmigung durch
König Wilhelm I. lautet: „Das Statut für das
Waiſenhaus zu Merſeburg vom 10. December
1868 wird auf Grund der Allerhöchſten Ordre
vom 13. Februar 1869, welche wörtlich lautet:

Auf Jhren Bericht vom 10. d. M. ge-
nehmige Jch bei Rückſendung des Mir über-
reichten Reglements die Umgeſtaltung der
von der Herzogin zu Sachſen-Merſeburg,
Chriſtkane, am 9. Juni 1698 gegründeten
Waiſenhaus-Stiftung.

Berlin, den 13. Februar 1869.
(gez.) Wilhelm.

ggz. von Mühler. Graf zu Eulenburg
An die Miniſter der geiftlichen Ange-

legenheiten und des Jnneren hierdurch von
uns beſtätigt.

Berlin, den 15. März 1869.
Der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts-

und Medicinal- Angelegenheiten
v. Mühler.

Der Miniſter des Jnneren.
Jm Auftrage

Sulzer.“
Miniſter v. Mühler konnte hierbei auf

ſeine alten Merſeburger Beziehungen zurück-
blicken. Er gehört zu den erſten Königlich
Preußiſchen Regierungsräten, die, nachdem
1815 Merſeburg an das Künigreich Preußen
gekommen war, 1816 in Merſeburg in Er-
ſcheinung traten. Bekannt iſt v. Mühler durch
ſein heute noch gern geſungenes luſtiges Lied:
„Grad aus dem Wirtshaus, da komm ich
heraus“! Wer hätte wohl geahnt, daß der
Dichter dieſes feuchtfröhlichen Liedes ein ehe-
maliger Merſeburger iſt, der vor etwa hundert
Jahren im Merſeburger Schloß die Schätze der
Weisheit ausbrütete? Jn Freundeskreis iſt
ſein luſtiges Lied gewiß manches Mal erklun-
gen.

Jn der vor 60 Jahren ergangenen Verord-
nung König Wilhelms I. vom 18. Februar 1860

alle, die Jhr ein Herz habt für die Sänger in
Garten, Flur und Wald.

wird eine Umgeſtaltung des Chriſtianen-

60 jährige Reminiſzenz vom Merſeburger

durch

der Vorſtadt Altenburg vor Merſeburg ſeine

Waiſenhaus.
irtshaus ein ehemaliger Merſeburger.
ſtaltung“ wird für unſere Zeit nicht allgemein
verſtändlich ſein. Es könnte zu der irrigen
Auffaſſung führen, als ob damit eine Umge-
ſtaltung der von der Stifterin für ihr Waiſen

haus geſchaffenen Geſtalt erzielt worden ſei.
Nein. Jm Gegenteil, gerade die von der
Herzogin Chriſtiana geſchaffene Geſtaltung des
Waiſenhauſes wurde wiederhergeſtellt.

Sehr gegen den Willen der Stifterin hatte
man 1836 das Chriſtianen-Waiſenhaus ver-
kauft und das Kreisarbeitshaus hineingebracht.
Das Waiſenhaus, das bis dahin im weſent-
lichen ein Jnternat war, wurde in ein Externat
umgewandelt, indem man die Waiſenkinder
gegen Zahlung eines Koſtgeldes zur Ver-
pflegung und Erziehung bei Merſeburger Ein-
wohnern unterbrachte. Laut Chronik wurden
im Jahre 1857 für jedes Kind 28 Thaler ge-
zahlt, alſo 84 Mark im Jahre. Mancher Kindes-
vater wäre jetzt wohl recht froh, wenn er für
das ganze Jahr nur 84 Mark Unterhaltsgeld
zu zahlen brauchte.

Laut F 1 des Statuts ſollte auf dem, dem
Chriſtianen-Waiſenhaus gehörigen, an der
„Weißen Mauer“ gelegenen Feldplan von 13
Morgen und 108 Quadratruthen ein neues
Waiſenhaus gebaut werden. Ehe es aber dazu
kam, gelang es, 1870 das alte Waiſenhaus mit
ſeinem ſchönen großen Garten wieder zu
kaufen, ſo daß es von den Waiſenkindern wie-
der bezogen werden konnte, die ſich dort unter
Leitung ihres Jnſpektors, des Waiſenvaters
und der Waiſenmutter recht wohl fühlen, wie
es bei dem im Herbſt 1928 im Gaſthof „Zur
grünen Linde“ ſtattgefundenen Wiederſehen
ehemaliger Waiſenhauszöglinge ſo ſchön zum
Ausdruck kam.

An Stelle der weiland Merſeburgiſchen
Stiftsregierung fungiert als Auſſichtsbehörde
die Regierung zu Merſeburg, Abteilung für
Kirchen- und Schulweſen. Wie nach der Fun-
dationsurkunde der Herzogin Chriſtiang vom
9. Juni 1698, ſo iſt jetzt auch nach dem Statut
vom 10. Dezember 1868,/13. Februar 1899 der
Stiftsſuperintendent in Merſeburg als
Kurator der Anſtalt berufen.

Mit gutem Grund iſt in S 14 des Statuts
ein Wort aus der Fundationsurkunde der
Herzogin wiederholt, daß alle Güter um Ge-
rechtigkeiten „unverrückt“ zu erhalten ſind.
Leider hatte man 1836 dieſe Beſtimmung nicht
beachtet, als man damals das Waiſenhaus ver-
kaufte. Zum Glück iſt dieſer Fehler 1870 durch
Rückkauf wieder gut gemacht worden. Leider
iſt auch in neuerer Zeit die ſo wohlgemeinte
Beſtimmung der Hexzogin in Vergeſſenheit ge-
raten, indem man 1921 einen großen Teil des
Waiſenhausfeldes verkaufte und die Jn-
flationsfrüchte erntete, wodurch das Waiſen

Freundliche u und Hände haben treu-lich geholfen und haben damit auch den in der
Stiftungsurkunde von der Herzogin Chriſtiana

burger in Stadt und Land ſtets ihres
Chriſtianen-Waiſenhauſes eingedenk ſein
mögen.

Arthur Schwickert.

Enlpſangsabend der Stadt

Merſeburg.
Sie Provinziallandtagsabgeordneten als Gäſte.

Der Magiſtrat der Stadt Merſeburg hatte
am Dienstag die Provinziallandtagsabgeord-
neten zu einem Begrüßungsabend ein-
geladen. Der gaſt freundlichen Einladung war
zahlreich Folge geleiſtet worden. Die Be
ziehungen zwiſchen Stadt und Provinzialland-
tag, die vor zwei Jahren durch die Abſtim-
mung über die Verlegung der Provinzialver-
waltung eine leichte Trübung erfahren hatten,
ſind wieder herzlich geworden. Nichts iſt von
dem Vergangenen haften geblieben. Es herrſcht
wieder das beſte Einvernehmen.

Dieſe freundſchaftlichen Gefühle kamen auch
bei den kurzen Reden, die geſtern gewechſelt
wurden, zum Ausdruck. Bürgermeiſter Dr.
Moſebach begrüßte mit herzlichen Worten
die Gäſte, insbeſondere den Oberpräſidenten
Waentig und Landeshauptmann Dr.
Hübener, entſchuldigte die Abweſenheit des
durch Krankheit am Kommen verhinderten
Oberbürgermeiſter, Hertzog und betonte launig,
daß ſich die Provinziallandtagsabgeoröneten
nicht durch den „froſtigen“ Empfang der Wit-
terung in Merſeburg verletzt fühlen möchten.
Die wahren Empfindungen der Stadt Merſe-
burg und ſeiner Einwohner ſeien ganz anderer
Natur. Er wies üoch im beſonderen auf die
gemeinſame Löſung wichtiger Fragen (Gasfern-
verſorgung) zwiſchen Provinz und Städten hin.

Lanötagspräſident Baer erwiderte mit glei-
chen herzlichen Worten, dankte für den freund
lichen Empfang und bemerkte, daß er es ſicher-
lich als ein Zeichen des ſich beſſernden Einver-
nehmens zwiſchen Merſeburg und Magdeburg
anſehen dürfe, daß die Blumen auf den Tiſchen
die Magdeburgiſchen Stadtfarben (Grün-Rot)
zeigten.

Jm gemütlichen Meinungsaustauſch ſaßen
die parteipolitiſchen Gegner in fröhlicher Tiſch-
runde auf neutralem Boden beieinander. Die
Politik war zu Hauſe gelaſſen worden, die Ge-
ſelligkeit hatte das Wort.

Nicht unvergeſſen bleiben ſoll, daß der Stadt-
verorönetenſitzungsſaal in dem der Empfang
ſtattfand, mit Blumen und Grün ſo prächtig
geſchmückt war, daß man ihn, in dem ſonſt ſo
manche Fehde ausgetragen wird, faſt nicht
wiedererkannte.

W yösſtille.

Eine ſcharfe Briſe aus Oſten hat den
Menſchen in den letzten Tagen das Leben
ſchwer gemacht. Heute morgen nun ſtieg der
Rauch kerzengerade aus den Schornſteinen in
die dieſige Luft, und es hatte ſogar ganz
ſchüchtern geſchneit. Das Thermometer zeigte
nur 19 Grad Celſius um 8 Uhr morgens.
Vielleicht wird dieſer Tat entſcheidend für die
Herrſchaft dieſes Winters; vielleicht und
hoffentlich. Ein bißchen Weſtwind (obwohl er
ſonſt nicht ſehr beliebt iſt), und des Winters
Schickſal wäre beſiegelt. Eigenartig übrigens
und dem Laien nicht ſehr verſtändlich iſt es,
daß es einige Hundert Meter höher viel
wärmer iſt; von 4 Grad Celſius erzählten
die Skifahrer, die am Sonntag in Oberhof
waren.
Was wird aus dem alten Kreishaus?

Sitz des Staatlichen Hochbauamtes oder des
Kanalbauamtes?

Sicherem Vernehmen nach bemühen ſich Re
gierung und Kanalbauamt um den Erwerb
oder die Pachtung des alten Kreishaus-
gebäudes. Verhandlungen ſind im Gange.

Die Regierung braucht Platz. Es war ſchon
einmal der Gedanke aufgetaucht, für die Er-
weiterung der Regierung das Gebäude des
Domgymnaſiums mit Beſchlag zu be-
legen. Anſcheinend iſt man jetzt von dieſem
Gedanken abgekommen. Die Regierung beab-
ſichtigt, das Staatliche Hochbauamt im alten
Kreishaus unterzubringen.

Die Verhandlungen ſind mit beiden Be-
hörden noch nicht zum Abſchluß gekommen.

Gründung einer Schutzverein'ieung
der kreditgebenden Einzelhändler und

Gewerbetreibenden
Eine Schutzvereinigung der kreditgebenden

Einzelhändler und Gewerbetreibenden für Merſe-
burg und Umgebung wurde am Donnerstag im
„Strandſchlößchen“ unter zahlreicher Beteiligung
von Geſchäftsleuten und Gewerbetreibenden ge-
ründet. r der Verſammlung wurde die Grün-
ung des Vereins von den Anweſenden ſehr be-
rüßt Alle Jntereſſenten werden zu der nächſtens

ſtattfindenden Verſammlung eingeladen, die noch
bekanntgegeben wird

Auch ein Stück „Jugenderziehung“
und die gerichtliche Belehrung.

Für falſche Jugenderziehung erhielt geſtern
vom Kleinen Schöffengericht in Halle ein Fuhr
mann Wilhelm P. aus Merſeburg einen gehörigen
Denkzettel. Er fuhr am 26. Mai in Merſeburg die
Weißenfelſer Straße entlang, verlor die Peitſche
und veranlaßte ſeinen 17jährigen Sohn, die
Peitſche wieder aufzuheben.

Der Jüngling ging mit der Peitſche auf dem
Radfahrweg und knallte damit, als ob er allein
auf der Straße wäre. Ein Radfahrer, der den
Radfahrweg benutzte, ſagte ihm, er möge doch mit

Waiſenhauſes genehmigt. Das Wort „Umge- haus enormen Schaden erlitt, ſeiner Peitſche auf den Fahrdamm gehen. Darin

ausgeſprochenen Wunſch erfüllt, daß die Merſe
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ſah der Vater eine ſchwere Kränkung. Er fubr
mit Schimpfworten gegen den Mahner los und
forderte ſeinen Sohn auf, er ſolle dem Kerl die
Peitſche um die Ohren hauen. a

Das war für den Jungen ein Feſt. Er ſchlug
mit der Peitſche auf den Radfahrer los, daß er
Blutergüſſe in beide Augen erlitt

Geſtern ſtand der merkwürdige Erzieher vor
Gericht unter der Anklage wegen Anſtiftung zu
ſchwerer Körperverletzung. Die Strafe lautete auf
zwei Monate Gefängnis. Sie wird ihm
aber auf drei Jahre ausgeſetzt gegen eine Buße
von 100 Mark. Der Sohn iſt bereits vom Jugend-
gericht abgeurteilt.

Wochenmarkt
Nein! Kein Wochenmarkt. Um 11 Uhr ſaß

noch eine einzige Butterfrau mutterſeelenallein
auf dem Marktplatz neben dem Kandelaber und
ein Fiſchhändler hatte ſich hinter dem Staufen-
brunnen verkrochen. Wenn auch in den erſten
Stunden noch einige Stände mehr auf dem
Marktplatz ſtanden, die Käufer waren ſo ſelten,
daß es die Händler und Händlerinnen vor-
zogen, bald wieder den Marktplatz zu räumen.

Wettervorher'age.
(Rachdruck nur mit Genehmigung der ThüringiſchenLandeswetterwarte Weimer.

Während das Hoch über Skandinavien ſeine
Lage unverändert beibehält, iſt das ſüdweſtliche
Tief im Vorrücken begriffen. Sein Einfluß macht
ſich auch ſchon in Mitteldeutſchland geltend. Wir
erhalten über die Nordſee etwas mildere Luft, wo
durch es außer einer kleinen Abnahme des Froſtes
zu Schneefällen gekommen iſt, die auch für Don-
nerstag zu erwarten ſind.

Vorherſage: Bei etwas verringertem
Froſt und überwiegend wolkigem Himmel Neigung
zu Schneefällen.

Schierke. Heiter, 11 Grad, 50 Zentimeter
Schneehöhe, kein Neuſchnee, Schneedecke ver
harrſcht, Sportmöglichkeit ſehr gut.

Der keine Zeiger vermerkt den geftrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtand.

„„Friederike.“
Zum Gaſtſpiel des Leipziger Künſtlertheaters

im Theaterverein.
Auf die am 14. und 15. Februar im „Tivoli“

ſtattfindenden Aufführungen des in der ganzen
Welt mit größtem Erfolg gegebenen Singſpiels
„Friederike““ (Goethes Jugendliebe), der neueſten
Schöpfung des bekannten Komponiſten Franz
Lehar, wird nochmals bingewieſen.

Eintrittskarten im Vorverkauf zum Preiſe
von 2 RM. für Mitglieder und 2,50 RM. für
Michtmitglieder ſind zu baben in der Filiale des
„Merſeburger Tageblattes“, Gott-
hardtſtraße 38.

Filmſchau.
„Das Rätſel einer Nacht.“

Harry Piel einmal im „Lichtſpiel-
palaſt Sonne“ zu ſehen, war ſchon lange
einmal der Wunſch dieſer großen Filmge-
meinde. Und Harry enttäuſchte in ſeinem
neueſten Film auch keinen ſeiner Anhänger.
Mutig, tollkühn, wie zuvor, ſtürzt er ſich von
einem Abenteuer in das andere, und vollbringt
Bravourleiſtungen ſenſationeller Akrobatik.
Der Film iſt, wie immer bei Harry Piel,
feſſelnd. Man verſolgt die ſpannenden Epi-
ſoden, hält den Atem an, um ſich dann über die
Friſche ſeines Weſens und über den Erfolg zu
freuen. r guter Senſationsfilmkunſt
ſeit ein Beſuch empfohlen. Niemand wird ent-
jäuſcht das Kino verlaſſen, zumal im Bei-
vrogramm eine heitere Geſchichte, „Soldaten-
leben, das heißt luſtig ſein“, und die inter-
eſſante Wochenſchaun vorgeführt werden.

„Ungariſche Rhapſodie“ im Union- Theater.
Der Film, der ſchon im Lichtſpielpalaſt

Sonne mit großem Erfolg über die Leinwand
ging, wird nun im Union- Theater gezeigt. Das
Jilmwerk anzuſehen, über das an dieſer Stelle
ſchon verſchiedene Male geſchrieben wurde,
dürfte niemand verſäumen. Eine bis zu einem
gewiſſen Grad ſpannende Handlung, prächtige
Bilder aus der Pußta zur Zeit der Ernte,
beſte Darſtellung machen den Film wertvoll.
Ein nettes Beiprogramm mit der neueſten
Emelka-Wochenſchau füllt den Spielplan.

Vereſine, Vorträge, Verlamm'ungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Harry Piel Das

Rätſel einer Nacht“, ſowie ein gutes Beiprogramm.
Union- Theater. „Ungariſche Rhapſodie“, ſowie ein

gutes Beiprogramm.
Kammerlichtſpiele.

„Haltet den Dieb“
Arbeits gemeinſchaft Schwarz-Weiß-Rot.

Junglandbund, Kreis Merſeburg. Sonntag, den
17. Februar, nachmittags 15 Uhr. 5. Haupttagung im

einen Saal des „Caſino“, 20 Uhr im großen Saal
Deutſcher Abend.

Königin-Luiſe-Bund.
am 28. Februar ſtatt.

Die Auszahlung der Zuſatzrenten an
Kriegsbeſchädigte und Kriegerhinterbliebene
findet am Donnerstag, 14. Februar, von 8,30
bis 13 Uhr, im „Tivoli“ ſtatt. Die Auszahlung
der Notſtandsunterſtützungen an
Sozialrentner geſchieht am Freitag um die
gleiche Zeit im gleichen Lokal.

„Mein Freund Harry“, ſowie

Der heitere Abend findet erſt

Faſtnacht in Leunag und Röſſen.
Leuna. Faſtnacht iſt von ſeher der Tag der

harmlosböſen Streiche, der Tag der Narren ge
weſen. Unſer Dorf hat ſich aus der „alten guten
Zeit“, da noch keine Leungeſſen das Wahrzeichen
der Gegend waren, ſein Faſtnachtsfeſt in die neue
Aera herübergerettet. Aber auch die neue Sied
lung, Neuröſſen, kennt das luſtige Treiben,
wenn auch in ganz anderer Form.

Die Kinder ſind hier die Hauptperſonen.
Das iſt in Süddeutſchland und am Rhein

nichts Neues, und die ehemaligen „Ludwigs-
hafener“ haben dieſer Pfälzer Sitte nun
ſchon ſeit Jahren auch in ihrer neuen Heimat Gel-
tung verſchafft. Trotz grimmiger Kälte ſah man
am Dienstag nachmittag denn auch buntkoſtümierte
Kinder, Zigeuner, Jndianer, richtige Prinzen und
Prinzeſſinnen, unvermeidliche Hanswurſte, von
Haus zu Haus laufen, um ihren Tribut zu fordern.
Das „Betteln“ gehört zum Handwerk, und
beſonders die Geſchäftsinhaber müſſen es ſich ſchon
gefallen laſſen und müſſen ihr Almoſen, meiſt
„Naturalien“, opfern. Aber Privathäuſer wer-
den natürlich keineswegs verſchont. Manche kleine
„Lumpenprinzeſſin“ freilich mußte ſich geſtern da
mit begnügen, feſtlich angetan, durch das Fenſter
dem frohen Treiben zuzuſehen. Warum es nur
auch gerade heute ſo kalt ſein muß!“

Anders in Leuna! Hier ließen ſich die
Großen das Feld nicht ſtreitig machen. Wie ſeit
alter Zeit begann das Feſt auch diesmal mit dem

Feſtumzug

der jungen Burſchen Jm Gaſthaus traten ſchon
vor 8 Uhr die Teilnehmer zuſammen und ordneten
ſich hier unter Vorantritt der Muſikkapelle zum
Zuge durch das Dorf. Bunte Geſtalten in allen
möglichen und unmöglichen Phantaſiekoſtümen.
Anſchließend hatte dann jedes Haus die Ehre, ein
„Ständchen“ zu bekommen. Dieſe Arbeit währt
bis tief in den Nachmittag hinein. Eier und Würſte,
Geldſpenden werden bereitwilligſt entgegen
genommen, um das Feſt, das ſich am Abend an
ſchließt, zu finanzieren und zu würzen.

Während dieſer Zeit haben die „Schwarz
macher““ und „Pritſchenſchläger“ Arbeit in Hülle
und Fülle.

„Nur keinen auslaſſen!“ iſt die Parole.
Und es iſt ja doch eine Ehre, das Feſtzeichen in
Form eines ſchwarzen Striches oder Kreuzes zu
bekommen.

Die „Läufer“ und „Schwärzer“ haben ihre
Arbeit getan! Am Abend kam man noch immer
auf ſeine Koſten, da ſpürte man nichts von unbarm-
herziger Kälte.

Am Aſchermittwoch iſt alles dahin,
alles zu Aſche zerfallen, nur die Erinnerung bleibt
ewig neu! Es iſt etwas Schönes um alte, heilig
gehaltene Volksfeſte und Sitten. Daß ſie ſich bis
auf den heutigen Tag erhalten haben, noch dazu
hier mitten in der Haſt der Jnduſtrialiſierung,
ſpricht für ihre Urwüchſigkeit und ihre innere Kraft.

Nus der Umgebung.
Der Froſt eine ernſte Sefahr für die

Winter aat.
Die gegenwärtige Kälteperiode veranlaßt die Land

wirtſchaft zu allerlei Klagen. Zwar hat dank der
ſtarken Schneedecke vie faſt überall das Land bedeckt,
die Froſtperiode der Vegetation bisher und insbeſon
dere den Winterſaaten ſo gut wie keinen Schaden ge
bracht, jedoch befürchtet man bei dem zu erhoffenden
Tauwetter und der damit verbundenen Schneeſchmelze
ein Vereiſen, wodurch naturgemäß die jungen Saaten
alle vernichtet würden. Hinzu kommt noch, daß durch
den langanhaltenden Froſt ſich auch die Frühjahrs-
beſtellung der Felder allenthalben verzögert hat, da
ja bereits ſchon Anfang Februar der Landwirt mit
ſeinen Arbeiten auf dem Felde beginnt Sollte der
Froſt wider Erwarten auch weiterhin anhalten, ſo be
deutet das gleichfalls für die Landwirtſchaft eine ernſte
Gefahr, da ſchon jetzt die Erde trotz der Schneedecke
bis etwa 1 bis 1,20 Meter tief gefroren iſt, infolgedeſſen

noch ein Erfrieren der Saatbeſtände eintreten
ann.

Paul Oertel
zur letzten Ruhe gebracht.

Reuröſſen. Ueberwältigend groß war die Jahl
derer, die zum Gertraudenfriedhof in Halle ge-
kommen waren, um letzten Abſchied zu nehmen von
einem ſelten guten, gar vortrefflichen Menſchen.
Unter einem Hügel von Bäumen und Kränzen lag
die ſterbliche Hülle des Mannes, die nun von der
Liebe, Treue. Dankbarkeit und hoher Verehrung
der Verſammelten zu Grabe gebracht werden
ſollte. Tief ergriffen waren alle, die die Kunde
von ſeinem plötzlichen Hinſcheiden vernommen
hatten, und nun am winterlichen Grabe Abſchied
von ihm nehmen mußten. Paul Oertel war ein
Einſamſtarker ein Jnſichgefeſtigter. Sein ſtilles,
ſonniges Weſen, mit welchem er alle zu Freunden
gewann, war Leuchten aus einer andern Welt,
war Glanz der Ewigkeit, in die er nun einge
gangen. Die harte Schule des Lebens unſerer
Tage, die auch ihn v hatte doch nicht
vermocht, auch nur eine Anwandlung von Bitter
keit in dieſer ſtarken Seele groß werden zu laſſen.
Schlichte und tief zu Herzen gehende Troſtworte
fand der Geiſtliche an Hand des Wortes: „Haltet
R nicht auf, der Herr hat Gnade zu meiner
Reiſe gegeben.“

Sein ehemaliger Diviſionspfarrer würdigte
ſeine Tapferkeit und ſeine e Treue im
Weltkriege. Vertreter der Direktion, ſein Ab
teilungschef, ſeine Mitarbeiter und Freunde
ſagten ihm in wernigen, aber erſchütternden
Worten Dank Herr Prokuriſt Krauſe legte mit
warmempfundenen Dankesworten an den Ent-
ſchlafenen im Namen der Direktion des Leunga-
werkes einen herrlichen Kranz nieder. Ergreifend
war der Nachruf, den ihm Herr ProkuriſtEiche nauer widmete „Zehn Jahre, ſo unge-
fähr, führte er aus, durfren wir zuſammen wirken,
Jahre, in die die Gründung des Ammoniakwerkes
fällt. Es waren ſchwere Zeiten, welche die Ein-
ſetzung der ganzen Perſönlichkeit des Entſchlafenen
forderte. Er arbeitete mit größtem Fleiß und
eiſerner Energie und erzielte die beſten Erfolge.
Sein ſchweres Leiden, quälte ihn ſchon jahrelang,
trotzdem war er unter Zurückſtellung ſeiner Per-
ſon bis zuletzt unermüdlich für das Werk tätig.Sein Pflichtgefuhl ſein Fleiß als Vorſtand der

Hauptbuchhaltung unſeres Werkes war uns allen
ein hehres Vorbiid und Beiſpiel. Man darf
ſagen, er hat ſich in ſeiner Pflichttreue ſelbſt ver
zehrt. Weil er treu war im Kleinen, wurde er
auch im Großen als treu erfunden und dafür ſind
wir ihm dankbar auch über ſein allzufrühes Grab
hinaus.“

Aber nicht nur die, die hier zu Worte kamen,
haben dem nun Vollendeten mit innerſter Teil-
nahme Anerkennung und „Hab Dank“ nachgerufen,
auch jeder andere, der an dieſer Gruft ſtand, hat
im ſtillen herzliche Worte des Abſchieds zu ſagen
gehabt. Wenn auch die harten Schollen der
Wintererde das Grab nun ſchloſſen, das Grab, das
nicht nur ſeinen Angehörigen, ſondern weit
darüber hinaus, auch dem Kreiſe ſeiner Freunde
und Bekannten einen Unerſetzlichen nahm, die
dankbare Erinnerung an ihn, an ſein Wirken und
Leben wird bleiben.

Die Eule in der Siedlung.
d. Röſſen, Die Kälte der letzten Tage trieb

manchen Vogel zu den Wohnungen derVienſchen. So konnte man am Sonntagnach-
mittag eine Eule beobachten, die begierig vom
hingeworfenen Futter fraß Als die Bewohner
des Hauſes dazu kamen, flog der Vogel fort.

Großes Schadenſeuer.
Eine Scheune und ein Omnibus verbrannt.
Bad Lauchſtädt. Feueralarm riß heute

nacht gegen l Uhr die Bewohner der Stadt aus
dem tiefſten Schlafe. Aus unbekannter Urſache
geriet heute nacht die Scheune des Gutsbeſitzers

Gorre in Brand und wurde bis auf die Um
faſſungsmauern ein Raub der Flammen. Das
Feuer fand in den Stroh und Heuvorräten will
kommene Nahrung. Ein Omnibus der Firma
Bredow, der ebenfalls in der Scheune unter
gebracht war, fiel ebenfalls dem Feuer zum Opfer.
Die Feuerwehr, die mit allem verfügbaren Material
auf der Brandſtelle erſchien, mußte ſich darauf be
ſchränken, die ſchwer bedrohten Wirtſchaftsgebäude

zu ſchützen. Der Tag graute, als die Feuerwehr
die Gefahr beſeitigt hatte und abrücken konnte. Der
entſtandene Schaden iſt erheblich. Die Ermitt-
lungen über die Urſache ſind im Gange.

Der Haushaltsplan 1928 enölich
angenommen,

Aus der Gemeindevertreterſitzung.
Wehlitz. Am Sonntagvormittag, kurz nach

11 Uhr, traten die Gemeindevertreter unter
dem Vorſitz des Gemeindevorſtehers Engel-
mann zu einer Sitzung zuſammen, an der
auch als Vertreter des Landrates Kreisrech-
nungsdirektor Hannemann teilnahm. Den
Hauptteil der dreiſtündigen Verhandlungen
nahm die Feſtſtellung des Haushaltsplanes
für das laufende Etatsjahr 1928/29 und die
Feſtſetzung der Realſteuerzuſchläge in Anſpruch.
Der Haushaltsplan hat den Gemeinde-
vertretern bereits zweimal zur Abſtimmung
vorgelegen, iſt aber jedesmal abgelehnt wor-
den. Der Kreisrechnungsdirektor wies in
längeren Ausführungen über den Etat darauf
hin, daß dieſer von Amts wegen ſehr eingehend
geprüft und durchberaten worden ſei. Es ſei
noch gerade möglich geweſen, den Haushalts-
plan zu balancieren. Wenn er trotzdem hoch
ſei, ſo dürfe nicht vergeſſen werden, was die
kleine Gemeinde in den letzten Jahren für
große Aufgaben gelöſt habe. Trotzalledem
habe man es bei den alten Realſteuerzuſchlägen
belaſſen können. Unpraktiſch wäre es aber bei
Verfolgung dieſer Frage, wenn die Finanzen
der Gemeinde ſich nicht in geordneten Verhält-
niſſen befänden. Daher müſſe er den nun zum
dritten Mal vorliegenden Etat der endgültigen
Annahme empfehlen. Dieſer ſchließt, wie der
Gemeindevorſteher bekanntagab, in Einnahmen
und Ausgaben mit 66 650 M. ab. Jn der vor
liegenden Form gelangt der Etat einſtimmig
zur Annahme. Im außerordentlichen Haus-
haltsplan, der mit 1270 M. abſchließt, iſt eine
Nachtragsumlage bei den Realſteuern für die
Mopnate Januar bis März vorgeſehen. Auch
dieſer Plan gelangt bei zwei Stimmenthaltun-
gen zur Annahme. Jn der Debatte hatte man
ſich ſehr eingehend mit dem Volksbad beſchäf-
tigt, das nach einjährigem Beſtehen im Etat
mit einem Defizit von 8700 M. erſcheint, ferner
auch mit der Frage des Schulhausneubaues.
Zwecks Klärung dieſer letzten Angelegenheit
wurde eine Drei-Männer- Kommiſſion gewählt,
die bei der Regierung vorſprechen ſoll, um vor
allem die Finanzfrage zu regeln.

Vom Heimatverein.
Schkeuditz. Der Heimatverein nahm zu Beginn ſeiner

diesmonatlichen Verſammlung Kenntnis von der Grün-
dung eines Verbandes zur Förderung der Muſeums-
intereſſen in der Provinz Sachſen und dem Freiſtaat
Anhalt. Dem Verbande können ſich außer den Ver-
einen, die ein Muſeum verwalten oder unterhalten,
auch Gemeinden und Gemeindeverbände ſowie wirt-
ſchaftliche, wiſſenſchaftliche und Berufsverbände an-
ſchließen. Jn erſter Linie ſoll mit dieſer kulturpolitiſchen
Aufgabe die Selbſtverwaltung betraut werden. Wie
hoch man den ideellen Zweck dieſes Verbandes ein-
ſchätzt, geht daraus hervor, daß der Provinzialausſchuß
beſchloß, dem Verbande mit einem Jahresbeitrag von
10 000 RM. beizutreten. Jn dieſem Zuſammenhange
erſchien es bedauerlich, daß die Verhandlungen des
Heimatvereins mit der Stadtverwaltung über Raum-
beſchaffungsmöglichkeiten zum Zwecke der dringend not
wendig gewordenen Erweiterung des Heimatmuſeums
bisher erfolglos geblieben ſind.

Den größten Teil des Abends füllten zwei Vor-
träge aus. Mitglied B. gab eine intereſſante Schilde-

rung der Steinzeit Mittekdeutſchlands und der Vor
ſttzende berichtete über das Leben und die Bedeutung
Alfred Edmund Brehms, deſſen Geburtstag ſich am
2. Februar d. J. zum hundertſten Male jährte.

verhängnisvoller Sturz.
Schkeuditz. Am 29. Januar, nachmittags 4 Uhr, er

litt der Kürſchnergehilfe Stock in einer hieſigen Kürſch
nerei einen Unfall dadurch, daß er nach der Arbeit beim
Umkleiden rücklings in eine große Fenſterſcheibe ſtürzte
Er zog ſich hierbei mehrere Schnittwunden am Kopf
und Hals zu und begab ſich ſofort in ärztliche Behand
lung. An den Schnittwunden ſtellte ſich die Wundroſe
ein, an deren Folgen der Verunglückte am Montag
nachmittag verſtorben iſt. Er war 53 Jahre alt und
galt als fleißiger und nüchterner Arbeiter

Einbruch in die Fentralküche.
380 Mark fallen den Dieben in die Hände.
Reumark. Jn der Nacht zum Dienstag ſind

aus der Zentralküche der Grube Leonhardt in
Neumark aus einer eiſernen Geldkaſſette, die in
einem Küchenſchrank untergebracht war, 380
Mark geſtohlen worden. Der oder die Täter
ſind nach Zertrümmerung einiger Fenſterſcheiben
in den Raum eingeſtiegen und haben den Küchen
ſchrank, ſowie die Kaſette gewaltſam erbrochen.
Sachdienliche Angaben können bei der Kriminal
polizei in Merſeburg oder beim nächſten Polizei
revier gemacht werden.

„Frühjahrsmarkt“ bei ſibiriſcher Kälte!
e. Mücheln. Unter empfindlicher Kälte

hatte heute der erſte „Frühjahrsmarkt“ zu
leiden. Es nahm daher kein Wunder, daß faſt
gar keine Buden am Platze waren, und auch
keine Käufer erſchienen, ſo daß von einem Ge-
ſchäft nicht im geringſten die Rede ſein konnte.

„Kach Paläſtina.“
Vortrag von Superintendent Hagemeyer.

Kitzen. Trotz aller Kälte hatten ſich geſtern die
Treueſten der Kirchengemeinde Hohenlohe im gut durch
wörmten Saale des Gaſthauſes Dix verſammelt. um
ſich vom Herrn Superintendent Dr. Hagemeyer,
Lützen. an der Hand von Lichtbilern im Geiſte nach
Paläſtina führen zu laſſen. Jedes einzelne Bild brachte
immer wieder ein neues, charakteriſtiſches und inter
eſſantes Stück des heiligen Landes. Es würde zu weit
führen, hier im einzelnen noch einmal auf a
zeigte beſonders einzugehen. Die ſchneebedeckten Berge
des Libanon, die Ufer des Sees Genezareth. die düſte
ren Felſentäler, der Waſſerfall des Jordans, die Ein
ſamkeit der Wildnis und der Berge mit den verſtreut
liegenden katholiſchen Klöſtern, werden alt und jung
noch lange vor Augen ſtehen. Als dann die durch das
Leben und Leiden unſeres Heilandes geweihten Stätten
Bethlehem, Nazareth, Jeruſalem, das Kidrontal, der
Garten Gethſemane aufleuchteten, wurde das Herz jedes
Evangeliſchen tief ergriffen. Zum Schluß wies der
Vortragende noch darauf hin, was der Jeruſalemverein
an ſeinem Teil ſeit der Gründung von evangeliſchen
Schulen, Kirchen und Pfarrhäuſern getan. hat nud heute
noch tut. Er verdient es,
werden. Jn dieſen Ruf klang der ſehr inhaltsreiche
Vortrag, der mit großem Beifall aufgenommen wurde
aus. Wie ſchon ſo oft, hatte ſich auch diesmal wiede
der Geſangverein „Concordia“, Hohenlohe, in den Dienſt
der guten Sache geſtellt. Die gemeinſam geſungenen
Glaubenslieder wurden eindrucksvoll von dem kirchlichen
Poſaunenchor des Herrn Pfarrer Conrad, Großdalzig,
begleitet. Gedichte von Gerok, Kögel, vorgetragen von
den Konfirmandinnen und Konfirmanden paßten ſich
dem Gebotenen gut an. Gleichzeitig ſollte der Abend
für die im neuen Jahre zum erſten Male ordnungs
mäßig verſammelten 31 Kirchenälteſten und Gemeinde
verordneten eine Ehrung ſein. Sie hatten an einer
beſonderen, mit Blumen ſchön geſchmückten Tafel Platz
genommen. Am Nachmittag war bereits im gemütlichen
Gaſthauſe des Herrn Rohland in Hohenlohe in An
wefenheit des Herrn Superintendenten eine Sitzung der
kirchlichen Körperſchaften mit reichhaltiger Tagesordnung
und einem Bericht des Ortsgeiſtlichen über die kirchliche
Zeitlage gehalten worden.

Fwei Ausreißer.
Rahna. Am Sonntagabend wollte der Geſchirr

führer H. mit zwei Pferden das auf der Straße von
Stöntzſch nach Großgörſchen in der Nähe des Floß-
grabens in einer Schneewehe ſteckengebliebene Perſonen
auto des Herrn Gutsbeſitzers W. aus Rahna abholen.
Beim Vorſpannen vor das Auto müſſen die Pferde
irgendwie erſchrocken ſein, ſo daß dieſelben in der
Richtung Monarchenhügel durchgingen. Unterwegs
riſſen ſich. die Pferde auseinander. Eins fand ſich
gegen 21 Uhr wieder in Nahna ein, während das
andere Pferd in der Nähe von Weißenfels aufgegriffen
und von der Polizei ſichergeſtellt wurde.

Altſcherbitz. Beförderung und Ver-
ſetzung.) Der ſeit faſt 20 Jahren an der
hieſigen Landesheilanſtalt angeſtellt geweſene
Wirtſchaftsinſpektor Hoffmann iſt als Ober-
inſpektor an die Landesheilanſtalt Neuhaldens-
leben verſetzt worden. Die Stelle des Wirtſchafts-
inſpektors wird an hieſiger Anſtalt nicht wieder
beſetzt.
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Eine Schraubenfabrik abgebrannt.
Zerbſt. Die Anhaltiſche Schrauben und
Kutternfabrik, A.-G., brannte in der Nacht bis
f. die Grundmauern nieder. Gegen 1 Uhr
achts bemerkte der Nachtwächter Feuer im
Ltriebe. Er verſuchte ſofort, den Brand zu
elden; aber die Telephonleitungen waren
ſtört, das Feuer hatte die rähte ge-
ſmolzen. Infolgedeſſen konnte die Zerbſter
Atorſpritze erſt auf der Brandſtelle erſcheinen,s das Fabrikgebäude ſchon in hellen
ſammen ſtand. Zahlreiche, teilweiſe ſehr koſt-
elige Maſchinen und Schraubenautomaten
ren vernichtet. Die Feuerwehr mußte ſich
kauf beſchränken, die Kontor- und Lager
ime und ein angrenzendes Wohnhaus zu
ten. Die Löſcharbeiten geſtalteten ſich wegen
Froſtes ſehr ſchwierig. Die Höhe des
adens konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.
s Gebäude war verſichert. Der Betrieb,
dem zuletzt etwa 50 Arbeiter beſchäftigt
ten, mußte bis auf weiteres eingeſtellt wer

4

Ein Lichtſpieltheater eingeäſchert.
Quedlinburg. Dienstag brach im Schilling
iter, dem größten Lichtſpielhaus und einzigen
ebauten Theaterſaal in Quedlinburg, ein
feuer aus. Das Feuer, das vom Bühnenraum
1 Ausgang nahm, breitete ſich mit großer
elligkeit über den ganzen Saalbau aus. Be
nach einer Stunde ſtürzte mit mächtigem Ge
er Giebel des Saalbaues ein, worauf der

vollſtändig ausbrannte. Die Urſache des
s iſt auf eine Ueberheizung des Ofens zurück
ren.

ln TTzTT-——

Morö und Selbſtmworòö.
e i g. Montagabend ſpielte ſich im Hauſe
jl 3 ein Eiferſuchtsdramg ab. Der 23jährige
rer Ernſt Kolle, betrat die Küche des Hauſes
em die 19jährige Gertrud Kreſſe mit ihren vier
en Geſchwiſtern ſaß, fragte ſie, ob ſie zur Ver
ung bereit ſei. Als ſie das verneinte, zog er
n Trommelrevolver aus der Taſche und
e ſie mit mehreren Schüſſen in die Schläfe.
auf erſchoß er ſich ſelbſt. Die Polizei fand
e tot vor.

Rätſelha'ter Ueberfall.
Dldisleben. Nach Schluß der Turnſtunde
t am ſpäten Abend ein hieſiges junges
dche in die elterliche Wohnung zurück, die
as abgelegen des Dorfes an der Straße nach
erſtedt liegt. Unſer Nachtpoliziſt begleitete
bis zur r Nachdem das Mädchen
Zuckerfabrik paſſiert hatte, kam ein abge

ndetes Auto die Straße entlang, hielt an,
i Männer ſprangen mit den Worten: Jetzt
en wir ſie.“ Vor Schreck rief das Mädchen
t um Hilfe; der noch in der Nähe befindliche
chtpoliziſt eilte herbei, woraufhin die Männer
eder einſtiegen und ſchnell davonfuhr.

Ein Würger im Taubenſchlag.
Großoſterhauſen. Eine nicht gerade erfreu-
je Ueberraſchung widerfuhr dem Schmiede-
iſter Landgraf. Als L. feine Brieftauben
ttern wollte und den Taubenſchlag betrat,

er ſieben Tauben ohne Köpfe am Boden
gen, zehn weitere am nächſten Tag. Um den
beltäter zu erwiſchen, ſperrte er den noch
rig gebliebenen kleinen Reſt Tauben ein
tö ſtellte Rattenfallen auf. Schon am anderen
korgen fand L. ein Käuzchen in einer der ge
ellten Fallen.

Morſeburger Tageblatt (Krefsblatt)
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Das Halteſignal überfahren.

Allem Anſchein nach iſt das auf die
arfe Kälte zurückzuführen. Der Lokomotivführer
es r e 70, der in Gräfenhainichen das

S teſgn überfahren hat, verteidigt ſich damit,

die Fenſter ſeiner Maſchine vollkommen vereiſt
waren, ſo daß ihm jede Sicht genommen war.
Er will wiederholt verſucht haben, die Fenſter
zu reinigen, doch ſeien dieſe immer wieder zu
gefroren.
Der Zuſammenſtoß erfolgte um 11 Uhr 18

Minuten nachts, etwa 100 Meter hinter dem
Bahnhof von Burgkemnitz. Der Stuttgarter D-
du er den Anhalter Bahnhof in Berlin um
9 Uhr 3 Minuten abends verlaſſen hatte und um
11 Uhr 20 Minuten in Leipzig eintreffen ſollte,
hatte in Burgkemnitz aus noch nicht vollkommen
geklärten Gründen einen kurzen Aufenthalt
nehmen müſſen. Das Bahnhofsperſonal verſtän-
digte r die nächſte Station Gräfen-
ainichen von dem Vorfall und ließ die Strecke
perren. Der Münchener Schlafwagenzug D 70,

der von Berlin eine halbe Stunde um
9 Uhr 33 Minuten, rn r war und erſt
wieder in Hulle um 11 Uhr 41 Minuten halten
ſollte, hätte vor dem Halteſignal in Gräfen-
hainichen ſtehenbleiben müſſen. Die Beamten der
Station bemerkter aber

zu ihrem großen Entſetzen,

daß der Zug ohne Aufenthalt r war.
Sofort verſuchten ſie Burgkemnitz zu verſtändigen.
Da aber die Entfernung zwiſchen den beiden
Stationen nur etwa fünf Kilometer und die Fahr-
eit des D-Zuges bloß ſechs Minuten beträgt, traf
ie Warnung zu ſpät ein.

Der Zu'ammenſtoß.
Der Schnellzug D 238 war gerade im Begriff,

Burgkemnitz zu verlaſſen, und hatte bereits inlang ſamer Fahr. die Strecke bis zu den letzten

Weichen der Station zurückgelegt, als der Mün-
chener Schlafwagenzug auf demſelben Gleis in
voller Fahrt herangebrauſt kam. Die Lokomotive
bohrte ſich mit furchtbarer Gewalt in den zuletzt
fahrenden Packwagen des Stuttgarter Zuges
hinein. Die Paſſagiere der beiden Züge, die
größtenteils ſchliefen verſpürten einen heftigen
Stoß Dann war ein dröhnendes Krachen hörbar
und das Ziſchen des Dampfes, der der beſchädigten
Maſchine entſtrömte. Jm Schlafwagenzug ver-
ſagte ſofort das Licht, und aus der Finſternis er-
tönten die Schmerzensſchreie der Verwundeten
Von den Schwerverletzten ſind inzwiſchen geſtorben
Zugführer Katz und Kaufmann Zollner aus
Ehicago. Die Unterſuchung zur Aufklärung der
Schuldfrage wurde ſofort eingeleitet. Von der

Kälte die Urſache
Burgkemnitzer D-Jug-Unglücks.

Reichsbahndirektion Halle trafen noch im Laufe
der Nacht in Vertretung des erkrankten Reichs
bahnpräſidenten die Direktoren Bode nd Küſter
an der Unglücksſtelle ein und nahmen n
erſte Vernehmung des Maſchiniſten des Unglücks
zuges D 70 vor Er gab an. daß die Fenſter ſeiner
Lokomotive gleich nach der Ausfahrt von Berlin
vollkommen vereiſt waren, ſo daß es ihm unmög-
lich geweſen ſei, Ausſchau zu halten. Trotzdem
habe er verſucht, die vorgeſchriebene Fahrtge-
ſchwindigkeit einzu halten. Jmmer wieder will er
das Eis von den Fenſtern entfernt haben, und
einmal ſoll der Heizer ſogar während der Fahrt
auf die Lokomot'ive gekrochen ſein, um die Eis-
kruſte von den Fenſtern abzukratzen. Sofort ſeien
ſie wieder zugefroren, da ſich die von der Maſchine
aufſteigenden Dämafe auf die Glasſcheiben legten
und dort innerhalb von Sekunden zu Eis er-
ſtarrten.

Als er in Gräfenhainichen einfuhr, ſei die
Eiskruſte an den Fenſtern wieder ſo dick ge
weſen, daß es ihm vollkommen unmöglich war,
etwas zu ſehen.

Da ſich aber auf ver Station zahlreiche Weichen
befinden und die Fahrtgeſchwindigkeit herabgeſetzt
werden mußte, habe er nicht nach den Signalen
Ausſchau halten können Die Schlußlichter des
vor ihm fahrenden Zuges will er nicht geſehen
haben und erſt im Augenblick des furchtbaren Zu
ſammenpralls erkannt haben, was eigentlich ge
ſchehen war. Die Vernehmungen zur völligen
Aufklärung der Sachlage deuern noch an.

Die Trümmer der beiden Züge konnten na
im Laufe der Nacht ſo weit entfernt werden, da
der Betrieb eingleiſig wieder aufgenommen
werden konnte.

Automatiſſche Fugſicherung.
Das Unglück das durch das Ueberfahren eines

Halteſignals verurſacht worden iſt, beweiſt aufs
neue die Notwendigkeit der automatiſchen Zug-
beeinfluſſung zur Sicherung des Eiſenbahnver-
kehrs. Bisher ſind von dem 53 000 Kilometer
umfaſſenden Streckennetz der Reichsbahn erſt 2900
Kilometer mit dieſer Sgechtung ausgerüſtet, die
das Ueberfahren von Halteſignalen ſofort auf der
Lokomotive anzeigt und den Führer auf ſeinen
Jrrtum aufmerkſam macht. Nach der Statiſtik
der Reichsbahn werden jährlich auf den deut-
ſchen Bahnen insgeſamt 600 Millionen Zugkilo-
meter zurückgelegt und dabei, da durchſchnittlich
alle 550 Meter ein Signal ſteht, insgeſamt rund
1,1 Milliarden Signalbeobachtungen von Lokomo-
tivführern vorgenommen. Die Zahl der falſchen
Beobachtungen beträgt nach den letzten Feſt
ſtellungen durchſchnittlich 20, während ſie vor dem
Kriege 40 betrug

äääää2dädddddddàddcecccecccdccdqqWeitere Ausdehnung
des Webereikonflikts

Greiz. Der Kampf im Greizer Bezirk er
fährt ab heute, Mittwoch, eine weitere Ausdehnung.
Der Lohnwebereiverband Reichenbach, der Kontra
hent des ſachſiſch-thüringiſchen Webereitarifs iſt,
hat beſchloſſen, am Mittwoch, dem 13. Februar,
mit Arbeitsſchluß alle ſeine Betriebe zu ſchließen.
Jm Bereich des Arbeitgeberverbandes der Lauſitzer

Tuchinduſtrie in Kottbus ſind am Dienstag ſämt
liche Betriebe geſchloſſen, und zwar mit Arbeits
ſchluß. Die Maßnahme betrifft dort ebenfalls etwa
30 000 Arbeitnehmer wie im Verbandsgebiet der
ſächſiſchthüringiſchen Webereien.

Hochwaſſerbereitſchaft.

Quedlinburg. Nach den letzten Wettermel-
dungen iſt mit einem plötzlichen Eintreten von
Tauwetter nicht zu rechnen. Wäre dies der
Fall, und ſtellte ſich, wie oft üblich, zum Tau-
wind auch noch Regen ein, dann würden die ge
waltigen, im Harze lagernden Schneemaſſen
ſchwere Ueberſchwemmungen der Flüſſe hervor-
rufen. Um für alle Fälle geſichert zu ſein.
haben die am Harzrande liegenden Städte alle
Vor kehrungen zum Eindämmen des Hoch-
waſſers getroffen. So iſt z. B. beſonders
Quedlinburg ſehr rührig, das beim letzten
Hochwaſſer 1925 furchtbar heimgeſucht wurde.
Der Hochwaſſerdienſt iſt in Quedlinburg ſo
ausgeſtaltet, daß etwa acht bis zehn Stunden
vor Eintreffen die hier zu erwartenden Waſſer-
mengen mit ziemlicher Sicherheit beurteilt
werden können. Sind Ueberflutungen einzelner
Stadtteile zu befürchten, und kann nicht mehr

dem nachts durch Trompetenſignale auf die b
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rechtzeitig darauf hingewieſen werden, ſo wi

dreimaliges, fünf Minuten
ten ſämtlicher Kirchenglocken
durch die Sirenen der Fabriken ſo
vorſtehenden Gefahren aufm, rkſam gem
werden. Die Hausbeſitzer ſind atzgewieſen wo
den, ſich rechtzeitig mit Säcken ind der erfo
derlichen Sandmenge zu verſehen.

LSS

Der Reichs parkommiſſar
über die Theaterfrage

Weimar.

niſſe wurde den Abgeordneten des Landtages von
Die Theaterzuſchüſſe im

thüringiſchen Staatshaushalt werden einer ein
Thüringen zugeſtellt.

gehenden Begutachtung unterzogen. Auch ein Ueber
blick über die bisherigen Reformverſuche wird ge

der Unterſuchungen des
außerordentlich

geben. Das Ergebni.
Reichsſparkommiſſars ſind zwei
einſchneidende Vorſchläge, und zwar Vorſchlag 1:

Schließung aller Landestheater
bis auf das Nationaltheater in Weimar,

Vorſchlag 2:
Errichtung einer nicht ſtaatlichen
Wanderbühne („Thüringer Landes-
bühne“).

Schlimmes Ende eines Masken eſtes.

Leipzig. V bekannten Variets Kriſtall
palaſt ereignete ſich in der Nacht zum Monkag ein
bedauerlicher Unglücksfall, bei dem ein junges
Mädchen ſein Leben eingebüßt hat Ein 23 Jahre
alter Fahrradmechaniker, namens Walter Franz
und die 18 Jahre alte Kontoriſtin Johanna
Kaden brachen durch das über dem Eingang zum
Kriſtallpalaſt befindliche gar aus etwa 6
Meter Höhe auf die Straße. Beide wurden mit
ſchweren Verletzungen und bewußtlos dem
Krankenhaus St Georg zugeführt. Dort iſt das
junge Mädchen, ohne das Bewußtſein wieder-
erlangt zu haben, an den Segen des Sturzes
eſtorben. Die Urſache dieſes ſonderbaren Unſelles konnte noch nicht geklärt werden.

Einnahmeausfall eine Million Mark.
Leipzig. Wie ſich jetzt überſehen läßt, hat die

Leipziger Straßenbahn infolge des achttägigen
Straßenbahnerſtreikes einen Einnahmeausfar
von weit mehr als einer Million Mark. Au
der Umſatz in den Leipziger Geſchäften iſt
der Streikwoche auf etwa die Hälfte zurü
gegangen, ſo daß alſo der eingetretene Geſammt
ſchaden als außerordentlich hoch bezeichnet
werden muß.

C

Sturmfahrt im Freiballon.
Leipzig. Eine ſeltſame und gefährliche Luft

fahrt haben drei deutſche Ballonfahrer aus Leipzig
erlebt, die in dem kleinen Dorfe Torphins, 45 Kilo
meter von Aberdeen (Schottland) gelandet ſind.
Sie waren am Sonntag in Leipzig in einem Ballon
geſtartet, wurden von einem Wirbelſturm erfaßt
und auf die Nordſee getrieben, wo ſie ſtundenlang
hilflos umhergeworfen wurden. Erſt am Montag
morgen erreichten ſie Land. Die Gondel ihres
Ballons blieb in einem Baum in Torphins hängen.
Bis auf eine kleine Beinverletzung des einen Jn
ſaſſen, der beim Abſprung vom Baum verunglückte,
befinden ſich alle drei in beſter Geſundheit, der
Führer des Ballons iſt Dr. Paul Rohr, die beiden
Jnſaſſen Zahnart Paul Thieleck und Landwirt
Guſtav Reghauſen, ſämtlich aus Leipzig.

dolly Peppercorn
und ihre vier Freier.

fin tragikomiſcher Roman aus der Nenyorker
Geſellſchaft.

Von Erich Frieſen.
Fortſetzung. (Biachdruck verboten.)

Und bald darauf auch der durchlauchtigſte
Bräutigam vornehm mit ſtolz zurückgewor
fenem Kopf.
Und die ſchöne Braut lächelt ihn an. Hebt
ihr Glas. Trinkt ihm zu.

Der fürſtliche Bräutigam verneigt ſich
tbevaleresk. Und flüſtert ihr ein paar Worte
ins Ohr. Er lacht dabei und ſeine weißen
Zähne blitzen.

Und alles lacht verſtändnisinnig mit. Und
iuſchelt. Und jedes der jungen Mädchen möchte
brennend gern an Dollys Stelle ſein.
Fürſtin Nikolajewitſch! Oha!

Nach kurzer Zeit erhebt ſich das junge
Der Gatte reicht ſeiner Gattin den

4 22

J a

ten hin
Dann ſchreiten ſie Arm in Arm hinaus.

Um ſich umzukleiden für die „Hochzeitsreiſe“
Eine Viertelſtunde ſpäter hält vor dem

Hauptportal eine elegante weiße Luxus-Li-
wouſine. Der Chauffeur ſteht am geöffneten
Wagenſchlag und harrt des jungen Paares.

Jm Veſtibül des Hotels der letzte Ab-
ſchied. Mrs. Peppercorn hält ihre Tochter
lange umſchlungen und drückt den blonden
Kopf immer und immer wieder an ihre Bruſt,
während ihr große Tränen über die runze-
ligen Backen laufen

„Gott ſegne dich, mein Kind Und ſchreibe
bald! Und bleibt nicht zu lange weg! Und ver-
giß deine alte Mutter nicht! Leb wohl! Leb
wohl

Noch eine Umarmung. Und noch ein Kuß.
Und ein Wangenſtreicheln

Endlich ſitzt Dolly drin im Autv.
Der fürſtliche Gatte küßt der alten Dame

galant die Hand.
„Au revoir, Schwiegermama!“
Dann nimmt er neben ſeiner Gemahlin

Platz.
Der Chauffeur ſteigt auf den Führerſitz und

kurbelt an. Hochrufe aus der Menſchenmenge
ringsum, die ſich raſch angeſammelt hat. Ein
Winken, ein Kopfneigen

Das weiße Auto jagt davon.
Bis jetzt hat Dolly ihre Rolle meiſterhaft

geſpielt. Zwar iſt ſie auffallend blaß; aber un
entwegt hat ſie gelächelt wie Manfred es
gewünſcht hatte.

Jetzt, da ſie ſich mit dem Manne, der ſich
ihr Gatte nennt, allein ſieht, verläßt ſie ihr
Mut, ihre Selbſtbeherrſchung.

Wenn der Menſch es wagen ſollte, mit ihr
zu ſprechen, ſie anzurühren Beim Ein-
ſteigen vorhin hatte ſie ihre Blicke umher-
ſchweifen laſſen nach Manfred. Sie ſah ihn
nirgends. Nur ein kleines graues Coupé-
Kabriolett ſtand gegenüber auf der anderen
Straßenſeite. Und ihr ſchien, als habe ſein
Chauffeur ein wachſames Auge auf die weiße
Luxus-Limouſine. Vielleicht, das Manfred

Sie ſpäht durchs Fenſterchen am Rückſitz.
Richtig. Das kleine graue Kabriolett folgt

unmittelbar.
Jhre Angſt ſchwindet. Sie weiß, ohne daß

ſie es geſehen hat: in dem kleinen grauen
Auto ſitzt Manfred. Er läßt ſie nicht aus den
Augen. Er iſt da, wenn ihr Gefahr drohen
ſollte.

O Manfred! Manfreö!!
Jm Gedanken an ihn, an ſeine treuen

hellen Augen, lehnt ſie ſich in die weißſeidenen

Blick trifft den Mann neben ihr, der mit ge
runzelter Stirn und hartem Geſichtsausdruck
ſchweigend neben ihr ſitzt.

So jagt die weiße Luxus-Limouſine dahin
in Windeseile. Keines der beiden Jnſaſſen

redet ein Wort.
Bis plötzlich der Mann das eiſige Schweigen

bricht:
„Sie wiſſen alles
Keine Antwort.
„Jch kann und werde mich verteidigen
Keine Antwort.
„Jch werde Sie zum Sprechen zwingen!

Sie ſind mein Weib! Ich habe ein Recht an
Sie!“

Die Frau zuckt zuſammen. Aber auch jetzt
keine Antwort.

Ein böſer Ausdruck tritt in die Augen des
Mannes. Er hebt die Hand.

Doch Dolly hat keine Angſt mehr. Sie
weiß mit abſoluter Sicherheit: das kleine
graue Coupé-Kabriolett folgt ihnen auf dem
Fuß. Jhr kann nichts geſchehen

Eine halbe Stunde etwa jagt die weiße
Luxus-Limouſine durch die Straßen Neuyorks,
gefolgt von dem kleinen grauen Kabriolett.

Dann ſtoppt ſie mit kurzem Ruck vor einem
niedrigen Häuschen.

Der Chauffeur ſpringt ab. Zieht die roſtige
Glocke.

Eine ſchwarz gekleidete Dame mit weißem
Wellenſcheitel öffnet.

Da hält auch ſchon das graue Kabriolett.
Zwei Herren ſpringen heraus.

Tief atmet Dolly auf. Ja, er iſt's! Man-
fred Alſen und ſein Vetter Frank Vanderbilt.

Eine ſtumme Zeichenſprache zwiſchen den
beiden Chauffeuren

Frank und Manfred treten zuerſt ein ins

Polſter zurück und wird immer ruhiger. Kein
Haus. Dann erſt öffnek der Chauffeur der Wohnzimmer betritt, kommt Manfred ihr be
weißen ſimouſine en Wagenſchlag. reits entgegen und begrüßt ſie mit einem
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„Parbleu! Was ſoll das? Warum halten
Sie hier vor der Holzbude? Warum fahren
Sie nicht zum Bahnhof zum Donner-
wetter noch einmal?“

Der Chauffeur zuckt die Achſeln.
„Meine Jnſtruktion, Sir.“
„Wer hat hier zu befehlen? Jch! Niemand

weiter!“
Erneutes Achſelzucken.
Nikolafewitſch will aufbrauſen. Da fällt

ſein Blick auf Dolly, die bereits ausgeſtiegen
iſt. Und er ſchluckt ſeine Wut hinunter. Er
weiß: wenn das Gartentor des kleinen Holz-
hauſes ſich hinter ihr ſchließt ohne ihn hat
er verlorenes Spiel.

So bequemt auch er ſich zum Ausſteigen. Er
will nachgeben. Vorläufig! Zum Schein
Später wird er's der Bande ſchon beſorgen
Er hat ja den Trauſchein in der Taſche! Und
ſeinen Paß!

Jngrimmig folgt er Dolly, die ſoeben, ge
führt von „Tante Eltſabeths“ gütiger Hand,
ins Haus eintritt.

Die weiße Luxus-Limouſine rattert weg.
Statt deſſen pflanzt ſich das kleine graue Cou-
pé-Kabriolett vor dem hölzernen Gartentor
auf, wie ein Wächter.

Suchend blickt der Chauffeur ſich nach allen
Seiten um.

Ja. Dort
Wagen.

„All right!“
Der Chauffeur ſetzt ſich auf ſeinem Führer-

ſitz zurecht, brennt ſich eine Zigarre an und
guckt gleichmütig in den grauen Himmel, von
dem unentwegt
plätſchern.

hinten ſteht ſchon der grüne

Als Dolly mit Mrs. Alſen das kleine
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mit Zuſtimmung der hen ehe durch

ſowie außer

Das Teilgutachten des Reichsſpar
kommiſſars über die thüringiſchen Theaterverhält

große Regentropfen herab-
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ſah der Vater eine ſchwere Kränkung. Er fuhr
mit Schimpfworten gegen den Mabner los und
forderte ſeinen Sohn auf, er ſolle dem Kerl die
Peitſche um die Ohren hauen.

Das war für den Jungen ein Feſt. Er ſchlug
zit der Peitſche auf den Radfahrer los daß er

Bluterqüſſe in beide Augen erlitt.
Geſtern ſtand der merkwürdige Erzieher vor

Gericht unter der Anklage wegen Anſtiftung zu
ſchwerer Körperverletzung. Die Strafe lautete auf
zwei Monate Gefängnis. Sie wird ihm
aber auf drei Jahre ausgeſetzt gegen eine Buße
von 100 Mark. Der Sohn iſt bereits vom Jugend-
gericht abgeurteilt.

Wochenmarkt?
Nein! Kein Wochenmarkt. Um 11 Uhr ſaß

noch eine einzige Butterfrau mutterſeelenallein
auf dem Marktplatz neben dem Kandelaber und
ein Fiſchhändler hatte ſich hinter dem Staufen-
brunnen verkrochen. Wenn auch in den erſten
Stunden noch einige Stände mehr auf dem
Marktplatz ſtanden, die Käufer waren ſo ſelten,
daß es die Händler und Händlerinnen vor
zogen, bald wieder den Marktplatz zu räumen.

Wettervorher'age.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.)
Während das Hoch über Skandinavien ſeine

Lage unverändert beibehält, iſt das ſüdweſtliche
Tief im Vorrücken begriffen. Sein Einfluß macht
ſich auch ſchon in Mitteldeutſchland geltend. Wir
erhalten über die Nordſee etwas mildere Luft, wo
durch es außer einer kleinen Abnahme des Froſtes
zu Schneefällen gekommen iſt, die auch für Don-
nerstag zu erwarten ſind.

Vorherſage: Bei etwas verringertem
Froſt und überwiegend wolkigem Himmel Neigung
zu Schneefällen.
Schierke. Heiter, 11 Grad, 50 Zentimeter
Schneehöhe, kein Neuſchnee, Schneedecke ver
harrſcht, Sportmöglichkeit ſehr gut.

Der kleine Zeiger vermerkt den geftrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtand.

„„Friederike.“
Zum Gaſtſpiel des Leipziger Künſtlertheaters

im Theaterverein,
Auf die am 14. und 15. Februar im „Tivoli“

ſtattfindenden Aufführungen des in der ganzen
Welt mit größtem Erfolg gegebenen Singſpiels
„Friederike“ (Goethes Jugendliebe), der neueſten
Schöpfung des bekannten Komponiſten Franz
Lehar, wird nochmals hingewieſen.

Eintrittskarten im Vorverkauf zum Preiſe
von 2 RM. für Mitglieder und 2,50 RM. für
Nichtmitglieder ſind zu baben in der Filiale des
„Merſeburger Tageblattes“, Gott-
hardtſtraße 38.

Filmſchau.
„Das Rätſel einer Nacht.“

Harry Piel einmal im „Lichtſpiel-
palaſt Sonne“ zu ſehen, war ſchon lange
einmal der Wunſch dieſer großen Filmge-
meinde. Und Harry enttäuſchte in ſeinem
neueſten Film auch keinen feiner Anhänger.
Mutig, tollkühn, wie zuvor, ſtürzt er ſich von
einem Abenteuer in das andere, und vollbringt
Bravourleiſtungen ſenſationeller Akrobatik.
Der Film iſt, wie immer bei Harry Piel,
feſſelnd. Man verfolgt die ſpannenden Epi-
ſoden, hält den Atem an, um ſich dann über die
Friſche ſeines Weſens und über den Erfolg zu
freuen. n guter Senſationsfilmkunſt
ſeit ein Beſuch empfohlen. Niemand wird ent-
läuſcht das Kino verlaſſen, zumal im Bei-
vrogramm eine heitere Geſchichte, „Soldaten-
leben, das heißt luſtig ſein“, und die inter-
eſſante Wochenſchau vorgeführt werden.

„Ungariſche Rhapſodie“ im Union- Theater.
Der Film, der ſchon im Lichtſpielpalaſt

Sonne mit großem Erfolg über die Leinwand
ging, wird nun im Union- Theater gezeigt. Das
Filmwerk anzuſehen, über das an dieſer Stelle
ſchon verſchiedene Male geſchrieben wurde,
dürfte niemand verſäumen. Eine bis zu einem
gewiſſen Grad ſpannende Handlung, prächtige
Bilder aus der Pußta zur Zeit der Ernte,
beſte Darſtellung machen den Film wertvoll.
Ein nettes Beiprogramm mit der neueſten
Emelka-Wochenſchau füllt den Spielplan.

Vereſine, Vorträge, Verſamm'ungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Harry Piel Das

Rätſel einer Nacht“, ſowie ein gutes Beiprogramm.
Union- Theater. „Ungariſche Rhapſodie“, ſowie ein

qutes Beiprogramm.
Kammerlichtſpiele.

„Haltet den Dieb“

Arbeitsgemeinſchaft Schwarz-Weiß-Rot.
Junglandbund, Kreis Merſeburg. Sonntag, den

17. Februar, nachmittags 15 Uhr. 5. Haupttagung im
Leinen Saal des „Caſino“, 20 Uhr im großen Saal

Deutſcher Abend. SKönigin-Luiſe-Bund. Der heitere Abend findet erſt
am 28. Februar ſtatt.

Die Auszahlung der Zuſetzrenten an
Kriegsbeſchädigte und Kriegerhinterbliebene
ſindet am Donnerstag, 14. Februar, von 8,30
bis 12 Uhr, im „Tivoli“ ſtatt. Die Auszahlung
der Notſtandsunterſtützungen an
Sozialrentner geſchieht am Freitag um die
gleiche Zeit im gleichen Lokal.

„Mein Freund Harry“, ſowie
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Faſtnacht in Leung und Röſſen.
Leuna. Faſtnacht iſt von jeher der Tag der

harmlosböſen Streiche, der Tag der Narren ge
weſen. Unſer Dorf hat ſich aus der „alten guten
Zeit“, da noch keine Leungeſſen das Wahrzeichen
der Gegend waren, ſein Faſtnachtsfeſt in die neue
Aera herübergerettet. Aber auch die neue Sied
lung, Neuröſſen, kennt das luſtige Treiben,
wenn auch in ganz anderer Form.

Die Kinder ſind hier die Hauptperſonen.
Das iſt in Süddeutſchland und am Rhein

nichts Neues, und die ehemaligen „Ludwigs-
hafener“ haben dieſer Pfälzer Sitte nun
ſchon ſeit Jahren auch in ihrer neuen Heimat Gel
tung verſchafft. Trotz grimmiger Kälte ſah man
am Dienstag nachmittag denn auch buntkoſtümierte
Kinder, Zigeuner, Jndianer, richtige Prinzen und
Prinzeſſinnen, unvermeidliche Hanswurſte, von
Haus zu Haus laufen, um ihren Tribut zu fordern.
Das „Betteln“ gehört zum Handwerk, und
beſonders die Geſchäftsinhaber müſſen es ſich ſchon
gefallen laſſen und müſſen ihr Almoſen, meiſt
„Naturalien“, opfern. Aber Privathäuſer wer
den natürlich keineswegs verſchont. Manche kleine
„Lumpenprinzeſſin“ freilich mußte ſich geſtern da
mit begnügen, feſtlich angetan, durch das Fenſter
dem frohen Treiben zuzuſehen. „Warum es nur
auch gerade heute ſo kalt ſein muß!“

Anders in Leuna! Hier ließen ſich die
Großen das Feld nicht ſtreitig machen. Wie ſeit
alter Zeit begann das Feſt auch diesmal mit dem

Feſtumzug

der jungen Burſchen Jm Gaſthaus traten ſchon
vor 8 Uhr die Teilnehmer zuſammen und ordneten
ſich hier unter Vorantritt der Muſikkapelle zum
Zuge durch das Dorf. Bunte Geſtalten in allen
möglichen und unmöglichen Phantaſiekoſtümen.
Anſchließend hatte dann jedes Haus die Ehre, ein
„Ständchen“ zu bekommen. Dieſe Arbeit wäbrt
bis tief in den Nachmittag hinein. Eier und Würſte,
Geldſpenden werden bereitwilligſt entgegen
genommen, um das Feſt, das ſich am Abend an
ſchließt, zu finanzieren und zu würzen.

Während dieſer Zeit haben die „Schwarz-
macher“ und „Pritſchenſchläger“ Arbeit in Hülle
und Fülle.

„Nur keinen auslaſſen!“ iſt die Parole.

Und es iſt ja doch eine Ehre, das Feſtzeichen in
Form eines ſchwarzen Striches oder Kreuzes zu
bekommen.

Die „Läufer“ und „Schwärzer“ haben ihre
Arbeit getan! Am Abend kam man noch immer
auf ſeine Koſten, da ſpürte man nichts von unbarm
herziger Kälte.

Am Aſchermittwoch iſt alles dahin,
alles zu Aſche zerfallen, nur die Erinnerung bleibt
ewig neu! Es iſt etwas Schönes um alte, heilig
gehaltene Volksfeſte und Sitten. Daß ſie ſich bis
auf den heutigen Tag erhalten haben, noch dazu
hier mitten in der Haſt der Jnduſtrialiſierung,
ſpricht für ihre Urwüchſigkeit und ihre innere Kraft.

ded c ccecec, c eeeTTTTTTTJNus der Umgebung.
Der Froſt eine ernſte Sefahr für die

Winter aat.
Die gegenwärtige Kälteperiode veranlaßt die Land

wirtſchaft zu allerlei Klagen. Zwar hat dank der
ſtarken Schneedecke vie faſt überall das Land bedeckt,
die Froſtperiode der Vegetation bisher und insbeſon
dere den Winterſaaten ſo gut wie keinen Schaden ge
bracht, jedoch befürchtet man bei dem zu erhoffenden
Tauwetter und der damit verbundenen Schneeſchmelze
ein Vereiſen, wodurch naturgemäß die jungen Saaten
alle vernichtet würden. Hinzu kommt noch, daß durch
den langanhaltenden Froſt ſich auch die Frühjahrs-
beſtellung der Felder allenthalben verzögert hat, da
ja bereits ſchon Anfang Februar der Landwirt mit
ſeinen Arbeiten auf dem Felde beginnt Sollte der
Froſt wider Erwarten auch weiterhin anhalten, ſo be-
deutet das gleichfalls für die Landwirtſchaft eine ernſte
Gefahr, da ſchon jetzt die Erde trotz der Schneedecke
bis etwa 1 bis 1,20 Meter tief gefroren iſt, infolgedeſſen

noch ein Erfrieren der Saatbeſtände eintreten
ann.

Paul Oerkel
zur letzten Ruhe gebracht.

Reuröſſen. Ueberwältigend groß war die Zahl
derer, die zum Gertraudenfriedhof in Halle ge
kommen waren, um letzten Abſchied zu nehmen von
einem ſelten guten, gar vortrefflichen Menſchen.
Unter einem Hügel von Bäumen und Kränzen lag
die ſterbliche Hülle des Mannes, die nun von der
Liebe, Treue. Dankbarkeit und hoher Verehrung
der Verſammelten zu Grabe gebracht werden
ſollte. Tief ergriffen waren alle, die die Kunde
von ſeinem plötzlichen Hinſcheiden vernommen
hatten, und nun am winterlichen Grabe Abſchied
von ihm nehmen mußten. Paul Oertel war ein
Einſamſtarker ein Jnſichgefeſtigter. Sein ſtilles,
ſonniges Weſen, mit welchem er alle zu Freunden
gewann, war Leuchten aus einer andern Welt,
war Glanz der Ewigkeit, in die er nun einge
gangen. Die harte Schule des Lebens unſerer
Tage, die auch ihn n hatte doch nicht
vermocht, auch nur eine Anwandlung von Bitter
keit in dieſer ſtarken Seele groß werden zu laſſen.
Schlichte und tief zu Herzen gehende Troſtworte
fand der h an Hand des Wortes: „Haltet
mich nicht auf, der Herr hat Gnade zu meiner
Reiſe gegeben.“

Sein ehemaliger
ſeine Tapferkeit und
Weltkriege.

Diviſionspfarrer würdigte
ſeine h Treue imVertreter der Direktion, ſein Ab-

teilungschef, ſeine Mitarbeiter und Freunde
ſagten ihm in wenigen, aber erſchütternden
Worten Dank Herr Prokuriſt Krauſe legte mit
warmempfundenen Dankesworten an den Ent-
ſchlafenen im Namen der Direktion des Leunga-
werkes einen herrlichen Kranz nieder. Ergreifend
war der Nachruf, den ihm Herr Prokuriſt
Eiche nauer widmete „Zehn Jahre, ſo unge
fähr, führte er aus, durfren wir zuſammen wirken,
Jahre, in die die Gründung des Ammoniakwerkesfällt. Es waren ſchwere Jeiten, welche die Ein
eherg der ganzen Perſönlichkeit des Entſchlafenen
orderte. Er arbeitete mit größtem Fleiß und

eiſerner Energie und erzielte die beſten Erfolge.
Sein ſchweres Leiden, quälte ihn ſchon jahrelang,
trotzdem war er unter Zurückſtellung ſeiner Per-
ſon bis n unermüdlich für das Werk tätig.
Sein Pflichtgefühl, ſein Fleiß als Vorſtand der
Hauptbuchhaltung unſeres Werkes war uns allen
ein hehres Vorbiid und Beiſpiel. Man darf
ſagen, er hat ſich in ſeiner Pflichttreue ſelbſt ver-
zehrt. Weil er treu war im Kleinen, wurde er
auch im Großen als treu erfunden und dafür ſind
wir ihm dankbar auch über ſein allzufrühes Grab
hinaus.“

Aber nicht nur die, die hier zu Worte kamen,
haben dem nun Vollendeten mit innerſter Teil-
nahme Anerkennung und „Hab Dank“ nachgerufen,
auch jeder andere, der an dieſer Gruft ſtand, hat
im ſtillen r Worte des Abſchieds zu ſagen
gehabt. Wenn auch die harten Schollen der
Wintererde das Grab nun ſchloſſen, das Grab, das
nicht nur ſeinen Angehörigen, ſondern weit
darüber hinaus, auch dem Kreiſe ſeiner Freunde
und Bekannten einen Unerſetzlichen nahm, die
dankbare Erinnerung an ihn, an ſein Wirken und
Leben wird bleiben.

Die Eule in der Siedlung.
d. Röſſen, Die Kälte der letzten Tage trieb

manchen Vogel zu den Wohnungen der
Menſchen. So konnte man am Sonntagnach-
mittag eine Eule beobachten, die begierig vom
hingeworfenen Futter fra Als die Bewohner
des Hauſes dazu kamen, flog der Vogel fort.

Großes Schadenſeuer.
Eine Scheune und ein Omnibus verbrannt.

Bad Lauchſtädt. Feueralarm riß heute
nacht gegen l Uhr die Bewohner der Stadt aus
dem tiefſten Schlafe. Aus unbekannter Urſache
geriet heute nacht die Scheune des Gutsbeſitzers
Gorre in Brand und wurde bis auf die Um
faſſungsmauern ein Raub der Flammen. Das
Feuer fand in den Stroh und Heuvorräten will
kommene Nahrung. Ein Omnibus der Firma
Bredow, der ebenfalls in der Scheune unter
gebracht war, fiel ebenfalls dem Feuer zum Opfer.
Die Feuerwehr, die mit allem verfügbaren Material
auf der Brandſtelle erſchien, mußte ſich darauf be
ſchränken, die ſchwer bedrohten Wirtſchaftsgebäude

zu ſchützen. Der Tag graute, als die Feuerwehr
die Gefahr beſeitigt hatte und abrücken konnte. Der
entſtandene Schaden iſt erheblich. Die Ermitt-
lungen über die Urſache ſind im Gange.

Der Haushaltsplan 1928 enölich
angenommen,

Aus der Gemeindevertreterſitzung.
Wehlitz. Am Sonntagvormittag, kurz nach

11 Uhr, traten die Gemeindevertreter unter
dem Vorſitz des Gemeindevorſtehers Engel-
mann zu einer Sitzung zuſammen, an der
auch als Vertreter des Landrates Kreisrech-
nungsdirektor Hannemann teilnahm. Den
Hauptteil der dreiſtündigen Verhandlungen
nahm die Feſtſtellung des Haushaltsplanes
für das laufende Etatsjahr 1928/29 und die
Feſtſetzung der Realſteuerzuſchläge in Anſpruch.
Der Haushaltsplan hat den Gemeinde-
vertretern bereits zweimal zur Abſtimmung
vorgelegen, iſt aber jedesmal abgelehnt wor-
den. Der Kreisrechnungsdirektor wies in
längeren Ausführungen über den Etat darauf
hin, daß dieſer von Amts wegen ſehr eingehend
geprüft und durchberaten worden ſei. Es ſei
noch gerade möglich geweſen, den Haushalts-
plan zu balancieren. Wenn er trotzdem hoch
ſei, ſo dürfe nicht vergeſſen werden, was die
kleine Gemeinde in den letzten Jahren für
große Aufgaben gelöſt habe. Trotzalledem
habe man es bei den alten Realſteuerzuſchlägen
belaſſen können. Unpraktiſch wäre es aber bei
Verfolgung dieſer Frage, wenn die Finanzen
der Gemeinde ſich nicht in geordneten Verhält-
niſſen befänden. Daher müſſe er den nun zum
dritten Mal vorliegenden Etat der endgültigen
Annahme empfehlen. Dieſer ſchließt, wie der
Gemeindevorſteher bekanntgab, in Einnahmen
und Ausgaben mit 66 650 M. ab. Jn der vor-
liegenden Form gelangt der Etat einſtimmig
zur Annahme. Im außerordentlichen Haus-
haltsplan, der mit 1270 M. abſchließt, iſt eine
Nachtragsumlage bei den Realſteuern für die
Monate Januar bis März vorgeſehen. Auch
dieſer Plan gelangt bei zwei Stimmenthaltun-
gen zur Annahme. Jn der Debatte hatte man
ſich ſehr eingehend mit dem Volksbad beſchäf-
tigt, das nach einjährigem Beſtehen im Etat
mit einem Defizit von 8700 M. erſcheint, ferner
auch mit der Frage des Schulhausneubaues.
Zwecks Klärung dieſer letzten Angelegenheit
wurde eine Drei-Männer- Kommiſſion gewählt,
die bei der Regierung vorſprechen ſoll, um vor
allem die Finanzfrage zu regeln.

Vom Heimaktverein.
Schkeuditz. Der Heimaiverein nahm zu Beginn ſeiner

dies monatlichen Verſammlung Kenntnis von der Grün-
dung eines Verbandes zur Förderung der Muſeums-
intereſſen in der Provinz Sachſen und dem Freiſtaat
Anhalt. Dem Verbande können ſich außer den Ver-
einen, die ein Muſenm verwalten oder unterhalten,
auch Gemeinden und Gemeindeverbände ſowie wirt-
ſchaftliche, wiſſenſchaftliche und Berufsverbände an-
ſchließen. Jn erſter Linie ſoll mit dieſer kulturpolitiſchen
Aufgabe die Selbſtverwaltung betraut werden. Wie
hoch man den ideellen Zweck dieſes Verbandes ein
ſchätzt, geht daraus hervor, daß der Provinzialausſchuß
beſchloß, dem Verbande mit einem Jahresbeitrag von
10 000 RM. beizutreten. Jn dieſem Zuſammenhange
erſchien es bedauerlich, daß die Verhandlungen des
Heimatvereins mit der Stadtverwaltung über Raum-
beſchaffungsmöglichkeiten zum Zwecke der dringend not
wendig gewordenen Erweiterung des Heimatmuſeums
bisher erfolglos geblieben ſind.

Den größten Teil des Abends füllten zwei Vor
träge aus. Mitglied B. gab eine intereſſante Schilde

rung der Steinzeit Mittekdeutſchlands und der Vor
ſttzende berichtete über das Leben und die Bedeutung
Alfred Edmund Brehms, deſſen Geburtstag ſich am
2. Februar d. J. zum hundertſten Male jähtte.

Verhängnisvoller Sturz.
Schkeuditz. Am 29. Januar, nachmittags 4 Uhr, er

litt der Kürſchnergehilfe Stock in einer hieſigen Kürſch
nerei einen Unfall dadurch, daß er nach der Arbeit beim
Umkleiden rücklings in eine große Fenſterſcheibe ſtürzte
Er zog ſich hierbei mehrere Schnittwunden am Kopf
und Hals zu und begab ſich ſofort in ärztliche Behand
lung. An den Schnittwunden ſtellte ſich die Wundroſe
ein, an deren Folgen der Verunglückte am Montag
nachmittag verſtorben iſt. Er war 53 Jahre alt und
galt als fleißiger und nüchterner Arbeiter.

Einbruch in die Fentralküche.
380 Mark fallen den Dieben in die Hände.
Reumark. Jn der Nacht zum Dienstag ſind

aus der Zentralküche der Grube Leonhardt in
Neumark aus einer eiſernen Geldkaſſette, die in
einem Küchenſchrank untergebracht war, 380
Mark geſtohlen worden. Der oder die Täter
ſind nach Zertrümmerung einiger Fenſterſcheiben
in den Raum eingeſtiegen und haben den Küchen
ſchrank, ſowie die Kafette gewaltſam erbrochen.
Sachdienliche Angaben können bei der Kriminal
polizei in Merſeburg oder beim nächſten Polizei-

revier gemacht werden.

„Frühjahrsmarkt“ bei ſibiriſcher Kälte!
e. Mücheln. Unter empfindlicher Kält

hatte heute der erſte „Frühjahrsmarkt“ z
leiden. Es nahm daher kein Wunder, daß fa
gar keine Buden am Platze waren, und au
keine Käufer erſchienen, ſo daß von einem G
ſchäft nicht im geringſten die Rede ſein konn

„Kach Paläſtina.“
Vortrag von Superintendent Hagemeyer.

Kitzen. Trotz aller Kälte hatten ſich geſtern
Treueſten der Kirchengemeinde Hohenlohe im gut dur
wöärmten Saale des Gaſthauſes Dix verſammelt, 1
ſich vom Herrn Superintendent Dr. Hagemeye
Lützen, an der Hand von Lichtbilvern im Geiſte m
Paläſtina führen zu laſſen. Jedes einzelne Bild brac
immer wieder ein neues, charakteriſtiſches und int
eſſantes Stück des heiligen Landes. Es wurde wführen, hier im einzelnen noch einmal auf a es S
zeigte beſonders einzugehen. Die ſchneebedeckten Ber
des Libanon, die Ufer des Sees Genezareth. die düſ
ren Felſentäler, der Waſſerfall des Jordans, die Ei
ſamkeit der Wildnis und der Berge mit den verſtre
liegenden katholiſchen Klöſtern, werden alt und ju
noch lange vor Augen ſtehen. Als dann die durch d
Leben und Leiden unſeres Heilandes geweihten Stätt
Bethlehem, Nazareth, Jeruſalem, das Kidrontal, d
Garten Gethſemane aufleuchteten, wurde das Herz jed
Evangeliſchen tief ergriffen. Zum Schluß wies d
Vortragende noch darauf hin, was der Jeruſalemvere
an ſeinem Teil ſeit der Gründung von evangeliſch
Schulen, Kirchen und Pfarrhäuſern getan. hat nud hen
noch tut. Er verdient es, tatkräftigſt unterſtützt
werden. Jn dieſen Ruf klang der ſehr inhaltsreit
Vortrag, der mit großem Beifall aufgenommen wurf
aus. Wie ſchon ſo oft, hatte ſich auch diesmal wied
der Geſangverein „Concordia“, Hohenlohe, in den Die
der guten Sache geſtellt. Die gemeinſam geſungen
Glaubenslieder wurden eindrucksvoll von dem lirchlich
Poſaunenchor des Herrn Pfarrer Conrad, Großdalzi
begleitet. Gedichte von Gerok, Kögel, vorgetragen ve
den Konfirmandinnen und Konfirmanden paßten ſi
dem Gebotenen gut an. Gleichzeitig ſollte der Aber
für die im neuen Jahre zum erſten Male ordnung
mäßig verſammelten 31 Kirchenälteſten und Gemeind
verordneten eine Ehrung ſein. Sie hatten an ein
beſonderen, mit Blumen ſchön geſchmückten Tafel Pla
genommen. Am Nachmittag war bereits im gemütliche
Gaſthauſe des Herrn Rohland in Hohenlohe in Ar
weſenheit des Herrn Superintendenten eine Sitzung de
kirchlichen Körperſchaften mit reichhaltiger Tagesordnun
und einem Bericht des Ortsgeiſtlichen über die kirchlich
Zeitlage gehalten worden.

Fwei NAusreißer.
Rahna. Am Sonntagabend wollte der Geſchirr

führer H. mit zwei Pferden das auf der Straße vo
Stöntzſch nach Großgörſchen in der Nähe des Floß
grabens in einer Schneewehe ſteckengebliebene Perſonen
auto des Herrn Gutsbeſitzers W. aus Rahna abholen
Beim Vorſpannen vor das Auto müſſen die Pferd
irgendwie erſchrocken ſein, ſo daß dieſelben in de
Richtung Monarchenhügel durchgingen. Unterweg
riſſen ſich. die Pferde auseinander. Eins fand ſich
gegen 21 Uhr wieder in Nahna ein, während das
andere Pferd in der Nähe von Weißenfels aufgegriffen
und von der Polizei ſichergeſtellt wurde.

Altſcherbitz. Beförderung und Ver-
ſetzung.) Der ſeit faſt 20 Jahren an der
hieſigen Landesheilanſtalt angeſtellt geweſen
Wirkſchaftsinſpektor Hoffmann iſt als Ober4
inſpektor an die Landesheilanſtalt Neuhaldens-
leben verſetzt worden. Die Stelle des Wirtſchafts-
inſpektors wird an hieſiger Anſtalt nicht wieder
beſetzt.
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Köpfe am Boden u und zwar mit Arbeits Ver L cht bis zehn Stunden Ballons iſt Dr. Paul Rohr,ſah er ſieben Tauben ohne K liche Betriebe geſchloſſen, eſtaltet, daß etwa a Führer des Landwirtten Tag. Um den lls etwa ausge en dt zu erwartenden Waſſer Füb 2 t Paul Thieleck undſtegen, zehn weitere am nächſt den noch ie Maßnahme betrifft dort ebenfalle vor Eintreffen die hier zu er beurteilt IJnſaſſen Zahnart Paul piig.
n Lauben ein o eher wie im Verbandsgebiet der mengen mit e r e einzelner Guſtav Reghauſen, ſämtlich aus Leipzigrn et e in a lehes dere r D. e heyrhäiedeihen Weereen cr.Floß Morgen fand L. ein Käuzchen in einer der ge Parbleu! Was ſoll das? Warum reſonen ſtellten Fallen. Mann neben ihr, der mit ge- Holzbude? Warum fahrenr in Kuß. Blick trifft den der Sie hier vor der Holzs 2 Noch eine Lunerigeke Und noch ein Kuß runzelter Stirn und r tem Geſichtsausdruck Sie Lent zum Bahnhof zum Donner

d nſtre 7 i iu D 0 lly Peppertorn ne e Don drin im Auto. Dame e e de ehe Luxus-Limouſine dahin wer T uſege Tugt die Achſeln.
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5 und ihre vier Freier. Der fürſtliche Gatte küßt der alten Dam in Windeseile. Keines der beiden Jnſaſſen „Meine Jnſtruktion, Sir. Jch! Atemand
griffen Ein tragikomiſcher Roman aus der Nenyorker aals ſt T. wein Schwiegerwamat m r der Mann das eiſige Schweigen „Wer hat hier zu befehlen? Jch!

Geſellſchaft. ſeiner Gemahlin zis plöt weiter!“immt er neben ſein zucken.Ver rtcharreſen pr i d r Lie wiſſen alles aufbrauſen. Da fälltn der 22 Fortſetzung. Wiachdruck verboten.) Der Chauffeur ſteigt auf den Führerſitz un Keine Antwort. t lly, die bereits ausgeſtiegen
Wer Und bald darauf auch der r Dr- kurbelt an. Hochrufe aus der a hat. Ein „Jch kann und werde mich verteidigen iſt. Und er ſchluckt ſeine Wut t nnter 2
idene Bräutigam vornehm mit ſtolz zurückgewor ringsum, die ſich raſch gngeſamme Keine Antwort. wingen, weiß wenn das Gartentor des Fleinen v

ſts] ſenem Kopf. Winken, ein Kopfneigen Ich werde Sie zum Sprechen z ſes ſich hinter ihr ſchließt ohne ihnSebet Und die ſchöne Braut lächelt ihn an. Hebt Das weiße Auto jagt davon. iſterhaft Sie ſind mein Weib! Jch habe ein Recht gu in Spiel. ſtei Er

las. Trinkt ihm zu. at Dolly ihre Rolle meiſterhaf Sie!“ t auch er ſich zum Ausſteigen. Eu fürſtliche Bräutigam r geſeh J iſt ſie auffallend blaß; aber De Frau zuckt zuſammen. Aber auch jetzt wvin“ re Vorläufig! Zum Schein
uar chevaleresk. Und flüſtert ihr ein paar Wo twegt hat ſie gelächelt wie Manfred e keine Antwort. Später wird er's der Bande ſchon beſorgen.

d ſeine weißen entweg z t in die Augen des Sp r Taſche! Undins Ohr. Er lacht dabei un wünſcht hatte. Ein böſer Ausdruck trit Er hat ja den Trauſchein in der Taſche!le Zähne blitzen. o et da ſie ſich mit dem Venlast ſie e. Mannes Er hebt die Hand. Sie ſeinen Paß!r Und alles lacht verſtündnisinnig mit. Und Gaite nennt, allein ſieht, verläßt ſie ihr Dolly hat keine Angſt mehr. Sie Jngrimmig folgt er Dolly, die ſoeben, gen iuſchelt. Und fedes der jungen Mädchen möchte Blut ihre Selbſtbeherrſchung. r welg t abſoluter Sicherheit: das kleine fuhr Don „Tante Eltſabeths“ gütiger Hand,
e brennend gern an Dollys Stelle ſein. Wenn der Menſch es wagen ſollte, mit ihr ne CoupéKabriolett folgt ihnen auf dem ins Haus eintritt.
dliei Fürſtin Nikolajewitſch! Oha! zu ſprechen, ſie anzurühren Beim ver Fuß Ihr kann nichts geſchehen Die weiße LuxusLimouſine rattert weg.
(245 Nach kurzer Zeit erhebt ſich das junge z i vorhin hatte ſie ihre Blicke umher Fuß. halbe Stunde etwa fagt die weiße tt deſſen pflanzt ſich das kleine graue Cou-s 9 p Der Gatte reicht ſeiner Gattin den ſte laſſen nach Manfred. Sie ſah ihn ine uſine durch die Straßen Neuyorks, briolett vor dem hölzernen Gartentor

en Sächetnde Verbeugung nach allen Sei er Nur ein kleines graues Coupé- l von dem kleinen grauen Kabriolett. r Wie ein Wächter.

112 e J e J
i r ſie Arm in Arm hinaus. Kabriolett ſtand e Wien als dere ſeta Dann ſtoppt ſie mit kurzem Ruck vor einem Suchend blickt der Chauffeur ſich nach allen

6.2 i e e i 5 ihr ſ äus SDann ſchreiten ſie sreiſe“- Straßenſeite. Und ihr niedrigen Häuschen. Seiten um. udumt n Vorreie vde ſraer det Wer hen Chauffeur ein e erleiche das Mangres Der Chauffeur ſpringt ab. Zieht die roſtige Ja. Dort hinten ſteht ſchon der grüne7 ine Viertelſtun t »Limouſine. Vie me e Magywwortel eine Wer n Tehhneteg an durchs r loſe ne ſchwarz gekleidete Dame mit weißem r right!“ t Führer
S wouſine. Der Chauffeur ſte Richtig. Das kleine graue Kabr Wellenſcheitel öffnet. Der Chauffeur ſetzt ſich auf ſeinemDu Wer enſhlag und parrt be jungen Paaretß nmittelbar. c e in auch ſchon das graue Kabriolett. ſitz zurecht, brennt ſich eine Zigarre an und
27 Im Veſtibül des Hotels der lehte Ab u Ihre Angſt ſchwindet. Sie weiß, ohne daß D Herren ſpringen Heraus. leichmütig in den grauen Himmel, von
a wied Dir Penperenrn Inlt re e ſie hat: in dem kleinen b den R Wie gtmet Doly auf. Ja, er iſt's! Man- r eniwert große Regentropfen herab v
u An ückt den blonden r läßt ſie nicht aus den Die k Vanderbilt. anlungen und drü anfred. Er läßt ſie re d ſein Vetter Fran äS e immer r e n Aneen er i da, wenn ihr Gefahr drohen ſeine Runge Zeichenſprache zwiſchen den plätſchern. h

n ne on e Manſred! Manſreon ein du Mtenfted treten zuerſt ein ins Als Dolycike m e Wenſees wertt ligen Backen n mein Kind! Und ſchreibe 9 Wirren an ihn, an ſeine treuen g Frank und x T der Thauffenr der Wohnzimmer n r er d
„Gott J nicht zu lange weg! Und ver Jm Geda lehnt ſie ſich in die weißſeidenen Haus. rer ine en Wagenſchlag. reits entgegen und begr a

de a e G nicht! Leb wohl Leb hellen Augen, leh ird immer ruhiger. Kein weißen a. imouſ 3 S 7
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amüſante itam Mittwoch ab. Ein do
hatte ſich am hellen Tage bis auf den Markte
h las gewagt. ganze Schar von Arbeitern,
die gerade M spauſe hatte, umſtellte den
Platz, ſo daß anzunehmen war, der Haſe könne
nicht entkommen. Fünf Hunde halten ſich auch
t er eingefunde Ein kühner Sprung des
Berfolgten übeg, die Menſchenmauer, und heidi

g es die Byxkite Straße entlang, alle Hunde
interdrein, es waren ſchon elf geworden. Um
olkmanns Ecke ſauſte die wilde Jagd. Ein

Herr, der gerade um die Ecke kam, wurde von
der Meute um geriſſen Als er wieder zu ſich

kam, war der Spuk vorüber; der Haſe hatte
r freie Feld erreicht und ward nicht mehr ge

n.
l —vòà ſJcccclP0OP—

Neue Welfenſchatz Verhandlungen

Braunſchweig. In Kreiſen des Kunſthan
dels wird davon geſprochen, daß in allernächſter
Zeit Verhandlungen mit dem Reich über den
Ankauf des Welfenſchatzes aufgenommen wer
den ſollen. Die Meldungen, daß bereits ein
Verkauf oder eine leihweiſe Hergabe für
längere Zeit an ausländiſche Sammlungen ge
tätigt worden ſei, ſoll nicht zutreffen er
früher genannte Preis von 10 Millionen
Dollar ſoll auf einer haltloſen Kombination
beruhen. Dieſe Summe entſpricht allerdings
den ſeinerzeit vom herzoglichen Hauſe geforder-
ten Abfindungen in gleicher Höhe, und es
dürfte nicht ausgeſchloſſen ſein, daß bei den
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Eilenburg. Bon einem Augenzeugen wird
uns geſchrieben:

Ein Zugunfall, der in ſeinen Wirkungen
vielleicht verhängnisvolle le gezeitigt hätte,
iſt durch die Beſonnenheit des Lokomotip-
führers des D. 106 am Montag verhütet wor
den. Dieſer DZug, der eine durchgehende Oſt
Weſt Verbindung Deutſchlands herſtellt, verläßt
12,15 Uhr Eilenburg und 12,35 Uhr Delitzſch in
Richtung Halle und verbindet Breslau mit
Köln und Aachen. Der bereitsDelitzſch mit 154 Stunden rſpätung. Die
nächſte Station iſt Groß-Kyhna. DieDurchfahrt des DZuges war bereits auf die
ſer Station gemeldet worden. Um dieſe Zeit

es war gegen 14,80 Uhr muß auch der
fahrplanmäßige Perſonenzug nach Delitzſch die
Station Groß-Kyhna paſſieren. Da zu dem
Zuge ein Teil Reiſende auf der Halteſtelle
veilten, wurden ſie Augenzeugen des Vor-
alles, der leicht hätte Menſchenleben koſten
nnen. Bei dem aus Richtung Delitzſch her-
brauſenden D. 106 gab es bei der Einfahrt
rch die Station

einen heftigen Knall,
der weithin hörbar war und ſelbſt von Paſſan
ten, die am Ausgang des Stunde entfernten
Dorfes Quering ſich befanden, vernommen
wurde. Gleich darauf bemerkten die auf den
Pexrſonenzug wartenden Reiſenden, wie der
D-Zug in plötzlich verlangſamter Fahrt die
Halteſtelle durchfuhr und eine kurze Strecke
über dem Bahnhof hinaus zum Stehen ge-
bracht wurde. Dicht an der Station ſchneidet
der Weg Quering--Groß-Kyhna die Bahn-
ſtrecke, und der Speiſewagen des DeZuges, als
letzter Wagen des D 106, kam zwiſchen den
Schranken zum Halten. Was war geſchehen?
Des Rätſels Löſung wurde bald offenbar, denn
die herankommenden Beamten des De Zuges
teilten mit, daß ein

ernſter Maſchinendefekt

dte Weiterfahrt verhindere. Daß etwas in
Unordnung an der Lokomotive war, hatte der
Lokomotivführer bereits einige hundert Meter

e geweit das Rennen ſ kenen Berhandlungen die

DFug in ſchwerer Gefahr.

Frage der Abfindungen verbunden werden ſoll mit rein
über den Verbleib des Welfenſchatzes in
Deutſchland. Es ſoll wiederum der bereits
früher behandelte Plan aufgetaucht ſein, den
Welfenſchatz für Deutſchland auf dem Wegeeiner beſonderen Anleihe r
Deutſchland zu erhalten. Man wird abwarten
wer wie ſich dieſe Angelegenheit weiter ent
wickert.

Sch'aumeier.
Dresden. Vor wenigen Tagen war bei

dem durch den großen Einb betroffenen
Berliner h ein Schreiben eingegan
gen, in dem ſich der unbekannte Abſender als
Mittäter“ bezeichnete. Er ſtellte die Wieder-herbeiſchaffung er geraubten uwelen in

Ausſicht ſobald 50 000 Mark poſtlagernd
in Dresden eingetroffen ſeien. e Ber
liner Kriminalpolizei erhielt davon Kenntnis
und m den Unbekannten in Dresden feſt.
Es handelt ſich um den 36 Jahre alten Hand-
lungsgehilfen Tilz aus Mückenberg. Er kommt
als Täter an dem Berliner Einbruch nicht in
Frage. Jhm lag nur daran, in den Beſitz des
geforderten Geldes zu kommen.

Müllerdorf. (Der Reſt des Pfarrackers)
und der geſgtpte Kirchenacker (zuſammen etwa 65
Margen) ſind Ende nuar meiſtbietend ver-
h worden Die ar war ſtark, ſo daß

er Durchſchnittspachtzins für 1 Morgen Kirchen
acker etwa 65, der für 1 Morgen Pfarracker etwa
61 RM beträgt.

vor dem Halten des Zuges bemerkt. Nachdem
der Lokomotipführer wahrgenommen hatte, daß
etwas nicht ſtimmte, verſuchte er den D-Zug
zum Halten zu bringen. Das gelang ihm aber
erſt kurz hinter der Station Groß-Kyhna. Der
ſchon mit großer Verſpätung die Strecke paſ
ſierende Zug, deſſen Wagen lange Eiszopfen
aufwieſen, lag alſo feſt auf der Station.

Der Spurkranz war gebrochen und die
Transmiſſionsſtange geriſſen. Auch ein
Schienenbruch war zu verzeichnen. Als Zeugen
des Vorganges, der leicht zu einem großen
Unglück führen konnte, lagen am in
die Station, da, wo der gewaltige Knall erfolgt
war, die ſchweren Reſte des Radkranzes.

Der Beſonnenheit des Lokomotivführers
und ſeiner Geiſtesgegenwart, die den Vorſall
ſogleich wahrgenommen hatte, gelang es, den
Zug durch Einſetzen aller Bremſen zum Stehen
zu bringen.

Nach Halle wurde um eine Erſatzlokomotive
und den Gerätezug telephoniert. Schon nach
etwa 20 Minutenwar auch eine Hilfslokomotive
aus Delitzſch herbeordert, die die Perſonen
wagen des D. 106 nach Delitzſch zurückbringen
ſollte. Kurz hinter dem mit halbſtündiger Ver-
ſpätung abfahrenden Perſonenzuge von Groß-
Kyhna nach Delitzſch kamen auch Erſatzloko
motive und Gerätezug heran. Die Schnell
zugslokomotive des D. 106 mußte an Ort und
Stelle repariert werden. Der D-Zug ſelbſt
wurde, nachdem er durch die Hilfslokomotive
nach Delitzſch zurückgeſchleppt worden war,
nach Halle auf dem freien Gleiſe weiterge-
leitet. Ein Vertreter der Betriebsleitung
Halle fuhr mit im Zuge.

Der unfreiwillige Aufenthalt es klingt
wie eine erheiternde Epiſode gab dem
Küchenperſonal die längſt erſehnte Gelegenheit
nach

Waſſer für die Küche des D-Zuges
Umſchau zu halten. Mit ihren Gefäßen liefen
ſie von einem zugefrorenen Brunnen zum an

bis ſie endlich das erſehnte Naß bergen
onnten.

Polarkälte und Sport!
Wir wieſen wiederholt darauf hin,

unzuträglichen Witterungsverhältniſſen, ſei es
daß bei

Kälte und Schnee oder ungeſ enwetter
Vorteile jeder ſportlichen Betätigung im Nu illuſoriſch
werden. Man ſollte doch endlich gelexnt haben, den
Sport als ſolchen in ſeinen hochzuhalten: Recht
erfreulich kommt die Nachricht aus einem benachbarten
Gau, wo zwei l1b-klaſſige ſchaften ſich auf die
Durchführung eines Punktkampfes h atten,
dieſer aber kurzerhand von dem hinzukommenden Gau-
vorſitzenden abgebrochen wurde. Wenn man nebenher
in Betracht zieht, daß unter unfreundlichen Witterungs
verhältniſſen die finanzielle Seite der Spiele in ein
Nichts zuſammenſchrumpft, ſollte die Ueberzeugung,
auch bei den verantwortlichen Vereinsfunktionären
ſelbſt, Raum genug für die Nutzloſigkeit dieſes Be

nnens finden. Von gutunterrichteter wurde uns
mitgeteilt, daß unter den obwaltenden Verhält

niſſen auch
die Neunnungstermine der Meiſter hinausgeſchoben

werden, und daß andererſeits auch der D. T. B. das
vorgeſehene Spielprogramm der deutſchen Meiſterſchaft
einer Aenderung unterziehen wird.

Auch der Saalegauvorſtand hat die horrente Kälte
zum Anlaß genommen, ſich in ſeiner Montagsſitzung
eingehend damit zu beſchäftigen. Zunächſt ſind

am kommenden Sonntag alle 1b- und unterklaſſigen
Spiele abgeſetzt und die am Vorſonntag ausgetrage-
nen Kämpfe annulliert worden!
Darunter fallen erklärlicherweiſe auch die ſiegreichen

Spiele der hieſigen Preußen und des Sportvereins
Kayna. Die Maßnahme wird zwar von ſeiten der
Betroffenen noch etwas Staub aufwirbeln, kann aber
billigerweiſe nicht als unrecht angeſprochen werden.
Um aber der Terminnot in den Meiſiterſchaftsſpielen
etwas zu ſteuern, ſollen die Spiele der Liga, ſowohl
im Fußball wie im Handball zur Abwicklung kommen.
Allerdings ſchickt man hier voraus, daß die Kältegrade
12 bzw. 10 Grad Celſtus nicht ſiberſtiegen werden. U. E.

8 Grad auch noch als völlig ausreichend ge
weſen

Hiernach ergibt ſich folgendes Programm am nächſten
Spieltag:

Wacker 98.
96 Bfe. Merſ
Ammendorf Boruſſia
9 Favorit.

Aus dem Rahmen der Handballkämpfe ragt die
Neuanſetzung des für die Meiſterſchaft entſcheidenden
Kampfes

W Boruſſia
hervor.

Jn den Mauern unſerer Stadt wird ſich demnach
das Algemeinintereſſe auf die Begegnung

Sportverein 399 Favorit- Halle
konzentrieren, die in vollem Maße die Vorbedingungen
eines hochintereſſanten Ringens in ſich birgt. Be
kanntlich liegen beide Gegner verluſtpunktgleich an 3.
bzw. 4. Stelle der Meiſterſchaftstabelle. Das Ziel
jeder Mannſchaft, hier einen klaren Vorſprung zu er
reichen, fällt beſonders reizvoll in die Wagſchale.

Außeroröentlich er

Gau-Jugenoöleitertag.
Der vom GauJugendausſchuß (Saalegau) ein

berufene außerordentliche Jugendleitertag hatte
ſich eines äußerß regen Beſuches zu erfreuen
Nicht weniger als 37 eine aus dem Gaugebiet
hatten ihre Vertreter entſandt. rr Pauckert
vom VerbändsJugendousſchuß hielt einen Licht
bildervortrag über die z in Amſterdam
und erntete vtel Beifall. Der Obmann des GJA.
Herr S ab dann ausführlich Auskunft über
die bei Unfällen J gendlicher zu unternehmenden
Schritte; er referierte ferner über das Melde-
weſen. Ueber dieſe Punkte dürfte nun im ganzen

Gaugebiet Klarheit herrſchen und Rückfragen inJukunſt unterbleiben. e Spielbetrie der
iten Pflichtſprelſerie iſt vorerſt noch in weite

erne gerückt da bei der augenblicklichen Kälteeine gaſtlegung des Beginne geiten Serie

nicht möglich iſt Mannſchaften
w7 P GJB in We aſſen rrer verm utlichen SpiHerr Jänicke vom GJA erſtattete Zerige über

die Sachekennerbeſprechung in Leipzig. Eine rege
Ausſprache entſpann ſich n r die Oſterwerbung, den Jugendſpiel- und Wandertag. Zu
Oſtern ſoll eine großzügige Werbung unter der
ſchulentlaſſenen Jugend vorgenommen werden.

Der GJA kunr in dieſem Jahre auf ſein r
jähriges Veſtehen zurückblicken; aus dieſem An
verlieh er dem Jugendleiter Fritſche vom VfL. 9f
für langfährige Arbeit in der Jugendpflege die
GauEhrennadel. Ein Jubilar in der Jugend
pflege wurde aus nicht ſtichhaltigen Gründen
leider trotz Vorſchlages vom GJA. vom Gauvor-
ſtand von der Verleihung der Nadel ausge
ſchloſſen.

völlige Umwälzung in Frankfſurt.
Wer an der Reellität des

Sechtstagerennens zu zweifeln wagte, ſollte
am vorletzten Nachmittag eines Beſſeren be
lehrt werden. Nach einer ruhigen fünften
Nacht, die am Stande des Rennens abſolut
nichts änderte, ſetzten gleich nach Aufhebung
der Neutraliſation am Dienstagmittag Jagden
ein, wie ſie in der Geſchichte der hieſigen
„Sechstage“ einzig daſtehen dürften. Plötzlich
gegen 1 Uhr, vor faſt leerem Hauſe, eröffneten
Petri-Kroſchel und Faudet-Debaets die
Schlacht. Der Rundengewinn der beiden
Paare war nicht abzuwenden, aber daraus ent
wickelten ſich Jagden, die faſt den ganzen Nach
mittag über anhielten und eine

völlige Umwälzung im Klaſſement
des Rennens zur Folge hatten. Ein krä
geführter neuer Vorſtoß von Petri-Kroſch
und Tietz-Rieger brachte nur den beiden t
genannten eine Bahnlänge ein; allerdings be
haupteten RauſchHürtgen, nicht überrundet zu
ſein. Es waren leider nur zwei Herren vom
Wettfahrausſchuß anweſend, darunter aller
dings der über reiche Erfahrungen verfügende
Berliner O. Wendel, nach deſſen Anſicht die
beiden Rheinländer mit überrundet waren.
Noch ließen ſich Rauſch-Hürtgen nicht entmuti
gen und holten ihrerſeits zu einem großen
Schlage aus. Tietz-Rieger ſchloſſen ſich an und
brachten in Gemeinſchaft alle anderen Paare
zum Weichen. Damit begnügten ſich Tietz
Rieger jedoch nicht, ſondern ſie raſten weiter
und gewannen, zuſammen mit FaudetDebaets
und Dinale-Bresciani, noch eine Bahnlänge.
Zeß waren ſie mit den Kölnern auf gleicher

ö e.

Inzwiſchen hatten Rauſch-Hürtgen Pro
teſt eingelegt und ſtiegen, als dieſer nicht
anerkannt wurde, vom Rade, die

Weiterfahrt alſo einſtellend.
Die Haltung der beiden Rheinländer war natürlich, ſeipſt wenn ſie ſich im Recht befinden
ſollten, höchſt unſportlich.

Nach 115 Stunden, in denen 2502,850 Kilo
meter zurückgelegt waxen, ergab ſich folgender
Stand des Rennens: l. Tietz-Rieger 263
Punkte; 2. (zwei Runden zurück) Petri-
Kroſchel 204; 3. (fünf Runden zurück) Faudet
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Händedruck. Jhren Begleiter nur mit einem
kurzen Kopfnicken.

Dann bittet er die Damen, ſich zurückzu
ziehen.

Dolly erſchrickt. Was ſoll hier verhandelt
werden? Ohne ſtie? Doch Manfred, der ihre
Empfindungen gahnt, beruhigt ſie durch leichtes
Lächeln und einen innigen Blick.

„Vertrauen Sie mir, Dolly?“ fragt er
Ieiſe.

„Wie niemandem ſonſt auf der Welt!“
„Dann gehen Sie!“
Sie wendet ſich der Tür zum Nebenzimmer

zu, wo Mrs. Alſen bereits wartend ſteht
Kommt aber nochmals zurück. Und raunt ihm
mit einem unruhigen Blick nach Frank, der ſich
bisher im Hintergrund gehalten hat, zu:

„Was will der hier, Manfred? Er iſt mein
Gegner

„Nicht mehr, Dolly! Bitte, gehen Sie!“
Und ſie geht. Angſtvollen Herzens. Aber
ſie geht. Denn er wünſcht es. Manfred!

Dem ſie ganz vertraut
Die drei Männer bleiben allein zurück in

dem kleinen trauten Raum mit den altväte-
riſchen Polſtermöbeln und den weißen Mull-
vorhängen, der noch nie Zwietracht und Haß
in ſeinen Mauern geſehen hat, ſondern nur
Liebe, Harmonie und ſtillen Frieden.

Kaum hat ſich die Tür hinter den beiden
Damen, der alten und der jungen, geſchloſſen

da fährt der Ruſſe auf wie ein Schießhund.
„Was fällt euch ein, mich hier in dieſes

verdammte Loch zu locken? Jch habe nichts
mit euch zu tun. Jch habe unſern Pakt zer
riſſen, Mißer Oelmagnat. Sie haben mir
nichts mehr zu befehlen“

Fronk will heftig erwidern
De Manfred hält ihn durch eine ruhige

Handbewegung zur
Wir wollen J auch gar nichts be

fehlen, Miſter Nikolajewitſch. Sie ſollen nur
ruhig Jhrer Wege gehen. Wie dies am beſten
und unauffälligſten geſchieht dies zu be
ſprechen, ſind wir hier.“

Der Ruſſe lacht höhniſch auf.
„Jch wüßte nicht, was da noch zu beſpre-

chen wäre. Die Sache iſt klipp und klar ich
nehme meine Frau

Wieder fährt Frank auf.
Und wieder hält ihn Manfred zurück.
„Laſſen Sie die Dame aus dem Spiel! Die

geht Sie gar nichts an
„Geht mich nichts an? Daß ich nicht lache!

Meine mir vor ein paar Stunden angetraute
Frau geht mich nichts an! Hahahaha!“

Geräuſchvoll ſchlägt ſich der Ruſſe auf die
Schenkel und lacht laut und drxöhnend. Das
letzte Reſtchen von Firnis iſt von ihm ab-
gefallen. Nichts mehr von einem „Fürſten“.
Niedrige Geſinnung, Triebtum ſpricht aus je-
dem ſeiner Züge

„Machen Sie ſich nicht lächerlich, Maunn!“
knirſcht Frank. der nicht mehr an ſich
halten kann. „Wenn Sie nicht gutwillig ver
ſchwinden, ſo

„So wiederholt der Ruſſe frech und
pflanzt ſich aufreizend vor Frank auf.

„So übergebe ich Sie der Polizei!“
Und wieder lacht der Ruſſe dröhnend.
„Sie übergeben mich der Poltizet!

gut hahaha! Der Oelmagnat übergibt Ser-
gius Nikolafewitſch der Polizei! Der Mann,
deſſen Hirn die Sache ausgebrütet hat, den
Mann, der nur die ausführende Kraft war!

Sehr

Nicht ich gehöre ins Loch, ſondern Sie!
Sie

„Schuft du!“ knirſcht Frank und holt zum
Schlage aus.

Da tritt Manfre dazwiſchen„Ruhe, meine Herren! Ruhe! So koxamen

wir nicht weiter! Was wüt
1 J

noch, Sir?“ wendet er ſich aufs neue an den
Ruſſen

„Meine Frau brüllt dieſer. „Und da
von wird mich nichts abbringen! Daß ihr's
nur gleich wißt!“

Unbemerkt von den drei ganz in ihren
Streit verwickelten Männern hat die Tür zum
Nebenzimmer ſich geöffnet.

Dollys angſtbleiches Geſicht lugt herein
Bei den letzten brutal herausgeſtoßenen

Worten entfährt ein Schreckensruf ihren
Lippen.

„Manfred, Manfred! Schütze mich?“
Sie ſtürzt auf ihn zu. Umſchlingt mit bei-

den Armen ſeinen Hals. Und birgt den Kopf
an ſeiner Schulter.

„Fort von ihr!“ brüllt der Ruſſe. „Jch bin
ihr Ehemannl Wer ſie anrührt iſt des To-
des!“

Und er greift in die Rocktaſche.
„Geh, Dolly! Geh!“ flüſtert Manfred und

will die weinende Frau von ſich ſchieben.
Doch nur um ſo feſter umklammern ihre

Arme ſeine Schultern
„Nein, nein! Jch bleibe bei dir. Lieber tot,

als in der Gewalt dieſes Menſchen!“
„So ſterbt zuſammen, verdammtes Pack!“

brüllt der Ruſſe. Zieht raſch ſeinen Revol-
ver. Und ſpannt den Hahn

Mit einer blitzſchnellen Bewegung ſtößt
Frank Vanderbilt die Hand mit dem Revol
ver fort. Der Schuß geht los hinein in den
Spiegel, der in hundert Scherben zerſplittert.

„Goddam!“
Aufs neue hebt der Ruſſe die Hand mit

dem Revolver
Jn dieſem Moment braußen ſchwere

Schritte. Die Tür wird aufgeriſſen
Der Chauffeur der weißen Luxus-Limouſine

ſteht auf der Schwelle. Und hinter ihm zwei
Sie alſo Poliziſten mit Handeiſen.

„Jm Namen des Geſetzes verhafte ich Sie,
Jwan Popoff!“

Der Ruſſe zuckt zuſammen. Die Hand
mit dem Revolver ſinkt herab.

„Sie Sie irren ſich in der Perſon,
Sir ſtammelt er und verſucht, ſich Haltung
zu geben. „Mein Name iſt Nikolajewitſch

Sergius Nikolajewitſch laut Paß
hier

Und er will ſeinen Paß präſentieren.

„Laſſen Sie Jhre Mätzchen!“ wehrt ber
Detekttv kalt ab denn der Chauffeur des
weißen Autos iſt niemand anders, als Peter
Barnus, Neuyorks Meiſter- Detektiv. Sie ſind
der internationale Hochſtapler und Falſch-
ſpieler Jwan Popoff! Der von der ruſſiſchen
Polizei geſucht wird! Und der, als er in Mos
kau beim Falſchſpiel ertappt wurde, ſeinen
Gegner erſchoß! Hier der Steckbrief nebſt
Bild!“

Und er zieht ein Papier aus der Rocktaſche
und hält es hoch.

„Lüge! Lüge!“ ſchreit der Ruſſe
zerrt. „Jch weiß von nichts!“

Mit einem raſchen Griff langt Peter Barns
nach dem Kopf des Ruſſen und reißt ihm Le
dunkle Lockenperücke herunter. Ein nur mil
ſpärlichen rötlichblonden Haarreſten bewach
ſener Schädel wird ſichtbar:

Das Original zu dem Bild auf dem Steck
brief.

Als der Ueberführte ſtieht, daß es nichts
mehr zu leugnen gibt, guckt er ſich ſchleunigſt
nach einem Schlupfloch um, durch das er ver
duften kann.

„Handeiſen!“ gebietet der Detektiv kurz
Die beiden Poliziſten treten vor.

Fortſetzung folgt.

wutres

Frankfurter
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Rückgang der Fertigwarenpreiſe:Unfallverſicherung
bei Berufskrankheiten.

Der Reichsrat hat dem Entwurf einer

nfallverſicherung auf Berufskrankheiten zu
geſtimmt. Durch die Verordnung wird die
Zahl der von der Unfallverſicherung geſchütz-
en Berufskrankheiten verdoppelt. Unter den
eu aufgenommenen Krankheiten befinden ſie
chädigungen durch beſtimmte Giftgaſe, gewiſſe
roniſche Hautleiden, ſchwere Staublungen-

rkrankungen der Bergleute, Sandſtein- und
zorzellanarbeiter und Metallſchleifer, durch
ärm verurſachte Taubheit oder an Taubheit
renzende Schwerhörigkeit in Betrieben der
Netallbe- und -verarbeitung. Die Verordnung
itt mit Wirkung vom 1. Januar d. J. in
raft. Uebergangsbeſtimmungen ſchaffen un-
r beſtimmten Vorausſetzungen die Möglich
eit einer Entſchädigung auch für die bereits
üher Erkrankten. Ueber den Antrag der

teichsregierung, auch das Augenzittern der
ßergleute (Myſtagnus) nach Unfallrecht zu
tſchädigen, wird zunächſt noch der Reichs-
ſundheitsrat gehört.

lektrizitätswerk Sachſen-Finhalt A.G.
Halle Saale.

Wie wir hören, plant die Geſellſchaft zur
eſſeren Verſorgung der Altmark den Ban einer
0 000 Volt- Leitung von Weferlingen nach
ßalzwedel. Jn Cunrau (Altmark) ſoll ein Um-
pannwerk errichtet werden. Die Leitung ſoll am

Auguſt in Betrieb genommen werden. Bisher
ſteht nur eine Leitung zur Verſorgung der
ltmark mit Strom, die von Magdeburg über
tendal nach Salzwedel.

Feſter.

Berlin, 13. Februar. Eigene Drahtmeldung.)
die Berliner Börſe vom Mittwoch eröffnete
uf einige Auslandskäufe in feſter Haltung.

Nali- und Elektropapiere waren bevorzugt.
t

Die Tendenz der Berliner Börſe war geſtern
twas feſter. Die Kursgewinne hielten ſich
edoch in recht beſcheidenen Grenzen. Jm Ver-
aufe erfolgte nach verſchiedenen unweſentlichen
dursſchwankungen bei minimaler Umſatz-
ätigkeit eine ſtärkere Befeſtigung in Spezial-
verten da ſich teilweiſe Deckungsbedürfnis ein-
tellte. Die Börſe ſchloß in freundlicher Ver-
aſſung, größtenteils zu den höchſten Tageskurſen.

vom 12. Februar 1929.
L riei Held

1 Pfund Steri. 20.439 20.479

Amtliche Deviſenkurſe
Geld Brie

Dollar 4.2105 4.2185

Aber nur im
Dem Wochenbericht des Jnſtituts für Kon
funkturforſchung entnehmen wir folgende Aus
führungen zur Preisbewegung: Jn der deut
ſchen Preisbewegung hat ſich in der letzten Zeit
eine bemerkenswerte Wandlung vuöll-
zogen: Die Preiſe der induſtriellen Fertigwaren

iten ſich in ihrem Geſamtdurchſchnitt während
der Monate Oktober und November 1928 ohne
nennnenswerte Schwankungen auf einem ſeit
1925 nicht mehr erreichten Höchſtſtand gehalten.
Seit dieſer Zeit iſt ein deutlicher Rückgang ein-
getreten.

Während aber in der S bis zum Jahres
ende auf verſchiggenen Gebieten noch Preis-
erhöhungen zu verzeichnen waren, die die auf
anderen Gebieten eingetretenen Rückgänge in
ihrer Wirkung auf die Geſamtindexziffer der
Frtigwarenpreiſe ausgeglichen oder abgeſchwächt
haben, ſind

ſeit Anfang d. J. ganz überwiegend
Preisrückgänge

gemeldet worden. Somit dürfte die ſeit Anfang
1927 alſo faſt zwei Jahre anhaltende Auf-
wärtsbewegung der Fertigwarenpreiſe zu ihrem
Abſchluß gekommen ſein und nunmehr einer
ſinkenden Tendenz Platz machen. Auf-
fallend iſt aber, daß der Zuſtand ſteigender Fertig
warenpreiſe bei ſinkender Beſchäftigung ungefähr
ein Johr lang anholten konnte bekanntlich begann der tonſuntinrelle Rückgang der Beſchäfti

Großhandel,

gung im November 1927. Genau wie im Fehr
1925 folgte der Höhepunkt der Fertigwarenpreiſe
dem Höhepunkt der reagiblen renpreiſe erſt
nach Ablauf von 34 Jahren. Damals allerdings
ins der Umſchwung der Preisbewegung auf den
konſunkturempfindlichen Rohſtoſſmärkten dem Um-
ſchwung der s um mehrere Monate
voraus, während in dem gegenwärtigen Ab-
ſchwung zuerſt die Verminderung der Beſchäfti-
gung einſetzte und dann der Umſchwung der
reagiblen Warenpreiſe folgte.

Doß ſich der Zeitraum zwiſchen dem Umbruch
des wirtſchaftlichen Tätigkeitsgrads und dem
Abſinken der Fertigwarenpreiſe im Jahr 1928 ver
zögert hat, hängt mit den beſonderen binnen-
wirtſchaftlichen und welt wirtſchaftlichen Be
dingungen des Jahres 1928 zuſammen. Da nun

auch für die Gegenwart keine Momente vorliegen.
die auf eine weſentliche Verſchärfung des kon
junkturellen Abſtiegs hindeuten, darf men als
wahrſcheinlich annehmen, daß wie die geſamte
konjunkturelle Entwicklung auch die Abwärts-
bewegung der Fertigwarenpreiſe keine kriſen
haften Formen annehmen wird, wie dies im Jahr
1926 der Fall war.

Beachtlich iſt überdies, daß ſich
der Rückgang der Fertigwarenpreiſe bisher auf
die Preiſe im Großhandel beſchränkt. Jm Einzel-
handel iſt nach den vorliegenden Angoben eine

gleiche Tendenz noch nicht feſtzuſtellen.

Das Reich als Arbeitgeber.
Faſt 500 000 Perſonen beſchäſtigt.

In einer umfangreichen Denkſchrift hat ſo
eben der Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding
dem Reichstag eine Ueberſicht darüber ver-
ſchafft, wieviel Beamte, Angeſtellte und Arbei-
ter in der Jnflationszeit für das Reich tätig
waren und wieviel inzwiſchen, durch den Be-
amtenabbau, dieſe Zahl geringer geworden iſt.

Am Stichtage, dem l. Juli 1928, beſchäf-
tigten ſämtliche Reichsbehörden, mit Aus-
nahme der Reichspoſt, insgeſamt 177 659 Per
ſonen; weitans die Mehrzahl davon, nämlich
über 98 000, waren als Beamte tätig. Die
Reichspoſt allein hat mit 289 590 Beſchäftigten

weit mehr Beamte uſw., als alle übrigen
Reichsbehörden zuſammen. Jnsgeſamt waren
demnach 1928 467 249 Perſonen in den Reichs
behörden tätig.

Gegenüber dem 1. Oktober 1923
iſt das rieſige Heer der Reichsarbeitnehmer
insgeſamt um 124 529 Beamte, Angeſtellte

mmerhin haben im einzelnen auch einige
Perſonalvermehrungen ſtattgefunden, die ſich
aber nur auf Angeſtellte und Arbeiter be-
ziehen und insgeſamt wenige Hundert betragen. So hat das Reichswirtſchaftsminiſte-
rium für die Erweiterung der ſtatiſtiſchen Er-
hebungen, das Reichsarbeitsminiſterium wegen
der vermehrten Sozialaufgaben. das Reichs-
verkehrsminiſterium bei der Waſſerſtraßen-
verwaltung und das Reichsfinanzminiſterium
für den weiteren Abbau des Buch- und Be-
triebsprüfungsdienſtes ſowie für die Ueber-
nahme der Verwaltung der thüringiſchen und
mecklenburgiſchen Landesſteuern durch das
Reich neue Arbeitskräfte benötigt. Auch das
Bureau des Reichspräſidenten hat ſeit dem
1. Oktober 1923 bei gleichgebliebener Beamten-
zahl (16) je drei Angeſtellte und Arbeiter mehr
bekommen.

Abgeſehen von der Reichspoſtverwaltung
werden übrigens naturgemäß weitaus die
meiſten Beamten und übrigen Arbeitnehmer
beim Reichsfinanzminiſterinm beſchäftigt, das.

Roggen und Weißen feſter.
Das Anhalten des r führte zu weiteren

Deckungskäuſen in ärz Weizen und März-
Roggen Das Jnlandangebot von beiden Brot
getreidearten hält ſich nach wie vor in ziemlich
engen Grenzen, als Käufer kommen weiter in
erſter Linie die Mühlen in Frage, die um 1 M.
höhere Preiſe als geſtern bewilligen mußten.
Umſätze in Auslandsbrotgetreide kommen kaum
zuſtande. Weizenmehl hat geringes Konſum-
geſchäft. für Roggenmehle hält die Geſchäfts
belebung an. und zwar iſt der Abſatz ſowohl für
vromte als auch für n Lieferung gebeſſert.
Von den Mühlen geforderte Preiserhöhung für
Mehle waren nicht durchzuholen. Hafer ruhig,
Gerſte ſtill.

Berliner Produktenbörſe vom 12 Februar.
Amtlich e geſetzte Preiſe Hetreide u. Oelſgaten per

1000 Kilogramm on ver 100 Kiloar in Holdmark
Weizen märtk 218 220 Viktorigerbſen 40.00 46 00
Noggen märti 2(7—208 Kl. Speiſeerbſen 27 00 33.00
Braugerſte 218 230 Futtererbſen 21,00 23,00
Futiergerſte 192 202 Peluſchken 22,00 24 00
Hafer märliſcher 200--205 Ackerbohnen 21.,00 23.00
Mais 'oko Berlin 238 239 Wicken 26.00 28 00
Weizenmehl Lupinen blaue 15,80 16,50100 Kilogr. 26.25--29,75 Lupinen gelbe 19,00- 20 00
toggenmehl Seradella 39.00 44.00100 Kilogr. 27.20--29.45 Rapskuchen 20.20 20,60

Weizenkleie 15 25-165,60 Leinkuchen 26.00 26.40
Poggenkleie 14,75 Trockenſchnitze! 13.30 13.50
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schrof 22.60--22.90

15.00( 16, 10 Kartofſelflocken 18 80 19 00
Rauhfutternotierungen (amtl. Not.) Roggenſtroh

Ballen drahtgepr 1,1551,30, dgl Weigenſtroh 1,05
J.25 dgl Haſerſtroh 1,30— 1,45. Gerſtenſtroh 1,15- 1.35.
Roggeniangſtroh 1,15—1.40, bindfadengepr. Roggenſtroh
0.95 1,05. dgl Weizenſtröh 0 85 1.00 Häckſel 70 90,
handelsübliches Heu 3.10—3,70 gutes Heu 4,00-5.20,
Luzerne loſe Thymothee loſe 6,60-—6. 20. Kleeheu
oſe F,40-—6, 10. Miitzheu re n, lo e geſucht. do loſe
(Warthe) 3,10-—3,50, do loſe (Havel) 2 60- 3 00 Draht-
gepreßies Heu 40 Pf. über Notiz. Erzeugerpreis für
50 Kilogramm in Reichsmartk

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 13. Fe
bruar. Weizen März 235, Mai 241, Juli 249,5;
Roggen März 225, Mai 233, Juli 235.

Magdeburger Produktenbörſe vom 12 Februar
Weizen 214 215 Roggen 210 211. Sommergerſte2s0 235
Wintergerſte 213 215 Hafer 213--215, Mais 232--234,
Viktoria-Erbſ. 320- 349 Weizenmehl 29,75 30,75, Roggen-
mehl 29,00 30,00 Weizenkleie 15,10- 1530 Roggenkleie
14,60. Getreide und Erbſen für 1000 Kilogramm,
im übrigen ſür 10 Kilogr

Magdeburger Schlachtvlehmarkt vom 12 Febr.
Auftrieb v75 Rinder und zwar 30 Ochſen 136 Bullen,
415 Kühe, 96 Färſen, 21 Freſſer 657 Kälber 22 Schafe,
3793 Schweine Außerdem dem Schlachthof direkt zu
geführt 68 Rinder, 12 Kälber 158 Schafe 151 Schweine
Bezahlt ſür 100 Pfund Lebendgewicht in Reichsmark:
Ochſen. 1. Kl. 46-60, 2. Kl 40-44 3. 33 37. 4.Bullen: 1. Kl 60-54 2. 45-48 3. 40 44 4.
Kühe: 1. Klaſſe 43--49. 2 37-42. 3. 3036, 4. 2428.

Färſen 1 50-55 2. 44-48 3. 38--43 Freſſer 2544
Kälber 1. Kl 100 126, 2. 63--75. 3. 52-62 4. 40--60.
Schafe: t. Kl. 5267, 2. 45--60, 3. 40-43. 4. 30 37.
Schweine 1. Kl. 75 7. 2. 74--76. 3 73--76. 4. 71--74,
5.68 70., 6. Sauen 64--70. Marktverlauſ: Lang-
ſam Ueberſſand: 10 Rinder.e 14776 aber 33 337 und Arbeite i d D um nur ein Beiſpiel zu nennen, von denDofranz. Frks 16.435 16.475 100pan Peſet s rbeiter geringer geworden.och äe 0609 pan Keſet 66 23 65.87 g g g as h 281 Beamten der Hoheits und Betriebsver- Berliner Schlachtviehmarkt vom 12 Februar.

o 31 125 argentin. Peſo 3.775 1.779 Reich ſelbſt hat in ſeinen verſchiedenen Be v Auftrieb 1422 Rinder darunter 514 Ochſen 409 Hüullen,Seiga 68.535 58.655 100 finniſche hörden zuſammen et 40 000, die Reiche waltungen des Reichs (mit Ausnahme der 95 Kühe und Färſen erner 2516 Kälber 3045 Schafe,
12.457 12.477 Markka 10.59 10.61 s m wa 00, die Reichs Feichspoſt) am 1. Juli 1928 allein 76 132 be-1171 Schweine 1141 Auslandsſchweine. Preiſe ür

on we r 112.58 112.80 100bulgar. Leva 3.037 8.043 poſt mehr als das doppelte „abgebanut“. ſchäftigte. 50 Kilogramm Lebendgewicht in Mart Ochſen 1. Klaſſe

tn e 56—69 2. Kiaſſe 53—656 3. Klaſſe 47—61 Kl. 36—44i9 t 7 alſil. s G. 3 Bullen 1. Klaſſe 562—64 2. 49--50 3. 4546 4. --43.n g. 33 227 199 nen Nnen 2 Vorkurse der Berliner Börse vom 13. Februar Sübe Siaſſe 22240 2, 30- 33. 3 28. 4 20-22

oortug. Es .63 18.67 9-- d de 25g. Esc. 18.6 s 1dlösung 2 z orumuiaior ssener Stein Loewe Ludw. rot 208,80 galt r r y i o g. h
di Neubesit- 137 4 E. O I75.00 arbemndustrie 2,1.2 Manne-mann 126. 00 hie Bg 2 S 658. 4. 60 56,Goldpfondbrteſe. werſhestönd Anieihen, tie 49 2 J Aeschafi 133,00 peldmünle 21 Mansteld 4, 50 do. hHevch b. Kl. 35-485 Schweine 1. Klaſſe 2. Kl. 77,Berſin. 12 Februar ciamd tloebbahn Auged.-Nürnb, felten Guiſie 145 2 Mes-fOtte do i 207. 76 3. 76- 77, 74 75. 5. 71 73 6. 7 Sauen 72 73.
u du 7 pez 405. o0 Gelsen Berg. 130.25 Metalihank do. Text 2 Macitverſqu Rinder, Kälber und Schweine ziemlich

el u o o e e l i s [N7eo tt. Schaſe ruhigo. o. 5) 88. Anh. ſ.-3. A J 66.50 de zo. 40. K. 10 vo o Fern ins z 23.7 tacketha FYravole cuch 225.75 Waſſerſtande. bedeutet über unter Nul.do Kom. R. 8. 55, Berl. Roggenw 1922 10 40 Eibe 69,00 z -Kariar 2 a t r. Dberhbe 1 7 intherß 2.6,00 S aai F. W Elb J„90 do B. a Brent. Rehen Minen 88. o Measzchines J tleammerses 132,00 T u T Grocht u eo Pr. Pfabrfbe. G 40 102.50 zo Fſeirty Mitſeld. Kohle 2.50 de 7 T l tarpener 136, o renstein siemens-Halske 376,7 rochlir 12 1.30 20) Außtg t2 0. 1307do. do. Fm. 38 c 70, Fr. L. Anh. Poegu zu el Werte (89,00 Chur v tlarimann 16, rer 35.75 stöhnr Kammg, 203,00 Lrotha 12 1,64 02 Dresden 12 1.,70 24
do. do. Em. 49 97 OrobkrHannor Kon h Brao hari Wasser Hiresch Kupfe- Nöniz Berg v n 4408,50 Bernburg 12 0.64 o Torgau 12 -0.20do. do. m. 42 90 Kur uNeumörr Roer 8.*8 Barmer Bankv 166.60 Chem tieyden 466, o0 Hoesch Fiseo 122.62 P Fleket ſhür. Gas Cal»e C l 12 136 (4] Wittenberg 12 4143 10do. do. Fm. 48) 84, i Abe Centi poge. e r. 164.21 7 rn otrnliohe on 5 m Jietz 221 75 Unterp. 12 o 14 Roßlau 12 1014
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Meiſter Lainpe gewheit das Rennen
t elfelde. Eine amüſante Begebenheitwie am Mittwoch ab. in iſe

neuen Verhandlungen die Frage der Abſtn-
dungen verbunden werden ſoll mit derjenigen
über den Verbleib des Welfenſchatzes in
Deutſchland. Es ſoll wiederum der bereits

„Vertrauen Sie mir, Dolly?“ fragt
Ieiſe.

„Wie niemandem ſonſt auf der Welt!“
„Dann gehen Sie!“
Sie wendet ſich der Tür zum Nebenzimmer

zu, wo Mrs. Alſen bereits wartend ſteht
Kommt aber nochmals zurück. Und raunt ihm
mit einem unruhigen Blick nach Frank, der ſich
bisher im Hintergrund gehalten hat, zu:

„Was will der hier, Manfred? Er iſt mein
Gegner

„Nicht mehr, Dolly! Bitte, gehen Sie!“
Und ſie geht. Angſtvollen Herzens. Aber
ſie geht. Denn er wünſcht es. Manfred!

Dem ſie ganz vertraut
Die drei Männer bleiben allein zurück in

dem kleinen trauten Raum mit den altväte-
riſchen Polſtermöbeln und den weißen Mull
vorhängen, der noch nie Zwietracht und Haß
in ſeinen Mauern geſehen hat, ſondern nur
Liebe, Harmonie und ſtillen Frieden.

Kaum hat ſich die Tür hinter den beiden
Damen, der alten und der jungen, geſchloſſen

da fährt der Ruſſe auf wie ein Schießhund.
„Was fällt euch ein, mich hier in dieſes

verdammte Loch zu locken? Jch habe nichts
mit euch zu tun. Jch habe unſern Pakt zer-
riſſen, Miſter Oelmagnat. Sie haben mir

nichts mehr zu befehlen.“
Fronk will heftig erwidern
Dech Manfred hält ihn durch eine ruhige

Handbewegung zur
Wir wollen Jhnen auch gar nichts be

er Wieder fährt Frank auf.
Und wieder hält ihn Manfred zurück.
„Laſſen Sie die Dame aus dem Spiel! Die

geht Sie gar nichts an
„Geht mich nichts an? Daß ich nicht lache!

Meine mir vor ein paar Stunden angetraute
Frau geht mich nichts an! Hahahaha!“

Geräuſchvoll ſchlägt ſich der Ruſſe auf die
Schenkel und lacht laut und dröhnend. Das
letzte Reſtchen von Firnis iſt von ihm ab
gefallen. Nichts mehr von einem „Fürſten“.
Niedrige Geſinnung, Triebtum ſpricht aus je
dem ſeiner Züge

„Machen Sie ſich nicht lächerlich, Mann!“
knirſcht Frank. der nicht mehr an ſich
halten kann. „Wenn Sie nicht gutwillig ver
ſchwinden, ſo

„So wiederholt der Ruſſe frech und
pflanzt ſich aufreizend vor Frank auf.

„So übergebe ich Sie der Polizei!“
Und wieder lacht der Ruſſe dröhnend.
„Sie übergeben mich der Poltzet!

gut hahaha! Der Oelmagnat übergibt Ser-
gius Nikolajewitſch der Polizeil! Der Mann,
deſſen Hirn die Sache ausgebrütet hat, den
Mann, der nur die ausführende Kraft war!
Nicht ich gehöre ins Loch, ſondern Sie!
Sie

„Schuft du!“ knirſcht Frank und holt zum
Schlage aus.

Da tritt Manfre dazwiſcher
„Ruhe, meine Herren! Ruhe! So kommen

wir nicht weiter! Was wütr

Sehr

Dollys angſtbleiches Geſicht Iugt herein
Bei den letzten brutal herausgeſtoßenen

Worten entfährt ein Schreckensruf ihren
Lippen.

„Manfred, Manfred! Schütze mich?“
Sie ſtürzt auf ihn zu. Umſchlingt mit bei-

den Armen ſeinen Hals. Und birgt den Kopf
an ſeiner Schulter.

„Fort von ihr!“ brüllt der Ruſſe. „Jch bin
ihr Ehemann!l Wer ſie anrührt iſt des To-
des!“

Und er greift in die Rocktaſche.
„Geh, Dolly! Geh!“ flüſtert Manfred und

will die weinende Frau von ſich ſchieben.
Doch nur um ſo feſter umklammern ihre

Arme ſeine Schultern.
„Nein, nein! Jch bleibe bei dir. Lieber tot,

als in der Gewalt dieſes Menſchen!“
„So ſterbt zuſammen, verdammtes Pack!“

brüllt der Ruſſe. Zieht raſch ſeinen Revol-
ver. Und ſpannt den Hahn

Mit einer blitzſchnellen Bewegung ſtößt
Frank Vanderbilt die Hand mit dem Revol-
ver fort. Der Schuß geht los hinein in den
Spiegel, der in hundert Scherben zerſplittert.

„Goddam!“
Aufs neue hebt der Ruſſe die Hand mit

dem Revolver.
Jn dieſem Moment draußen ſchwere

Schritte. Die Tür wird aufgeriſſen
Der Chauffeur der weißen Luxus-Limouſine

ſteht auf der Schwelle. Und hinter ihm zwei
Sie alſo Poliziſten mit Handeiſen.

Sergius Nikolajewitſch laut Paß
hier

Und er will ſeinen Paß präſentteren.
„Laſſen Sie Jhre Mätzchen!“ wehrt ber

Detektiv kalt ab denn der Chauffeur des
weißen Autos iſt niemand anders, als Peter
Barnus, Neuyorks Meiſter- Detektiv. Sie ſind
der internationale Hochſtapler und Falſch-
ſpieler Jwan Popoff! Der von der ruſſiſchen
Polizei geſucht wird! Und der, als er in Mos-
kau beim Falſchſpiel ertappt wurde, ſeinen
Gegner erſchoß! Hier der Steckbrief nebſt
Bild!“

Und er zieht ein Papier aus der Rocktaſche
und hält es hoch.

„Lüge! Lüge!“ ſchreit der Ruſſe
zerrt. „Jch weiß von nichts!“

Mit einem raſchen Griff langt Peter Barnus
nach dem Kopf des Ruſſen und reißt ihm e
dunkle Lockenperücke herunter. Ein nur mit
ſpärlichen rötlichblonden Haarreſten hewach
ſener Schädel wird ſichtbar:

Das Original zu dem Bild auf dem Steck-
brief.

Als der Ueberführte ſteht, daß es nichts
mehr zu leugnen gibt, guckt er ſich ſchleunigſt
nach einem Schlupfloch um, durch das er ver
duften kann.

„Handeiſen!“ gebietet der Detektiv kurz
Die beiden Poltziſten treten vor.

VFortjesung folgt.
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r „Kleine Anzeigen“ gilt die Wort
erechnung. Das Wort koſtet nur 5 Pfg

Die Über S 15Pfg. Schluß der
Anzeigen- Anna

Offene Stellen

Für nachweisbar
leichtverkfl., in jedem
Haushalt zu gebr.
Artikel ſuche fleißige

Vertreter
(auch Damen) bei
gar. guter Verdienſt-
möglichkeit. Gefl. Off
unt. T 28426 an die
Exp. d. Ztg

Tüchtigen, verheirat.
Geſchirrführer

am liebſten m. Hof-
gängern, ſucht ſofort
Rittergut Aſcherode

bei Sollſtedt
am Harz.

13--14jährigen
Schuljungen

für Botenwege ſucht
Heinicke, Halle,

Magdeburger Str. 51.

Suche z. Oſtern einen
Schmiedelehrling

Guſtav König,
Schmiedemeiſter,

Kühndorf,
bei Meiningen.

Fleiſcherlehrling
ſtellt ein Gauck,

Zöſchen b. Merſeburg

Sattlerlehrling

ſucht zu Oſtern Guſt.
Große, Sattlermſtr.,
Brehna Bez. Halle.

Einen
Lehrling

ſucht zum 1. April
W. Denkewitz,
Bäckermeiſter,
Oſternienburg.

Lehrling

geſucht 1. April für
140 Hektar gr., von
der Ldw. K. aner-
kannte Lehrwirtſch.
mit Saatgutbau u.
vielſ. Viehzucht.

Gebhardt,
Rittergut Liebſtein.
Fernr. Görlitz 1024.

Friſeuſe
ſtellt ſof. od. ſpät. ein

Holland. Halle,
Deſſauer Str. 9.

e e

Suche zum 1. April
Erzieherin

od. Kindergärtnerin
1. Klaſſe mit Unter-
richtsberechtigung für
3 Kinder im Z., 4.
und 6. Schuljahr.
Beding. wenn nötig
etwas Nachhilfeſtun-
den, Ueberwachung
der Schularb. und
Körperpflege d. Kin-
der. Meldungen mit
Zeugnisabſchr Ge-
haltsanſprüchen und
Lebenslauf an Frau
L. Hörning, Domäne
Wendelſtein b. Roß-

leben (Unſtrut).

Wirtſchafterin

für bürgerl., frauen-
loſen Haush. geſucht.
Ausf. Geſuche an
Hoffmann, Deritzſch,

Eliſabethſtr. 23.

Suche zum 1. März
oder früher für mein
faſt zweifähr. lebhaft.

Mädchen
Kinderfräulein

nicht über 28 Jahr.
Kinderzimmer,

Garderobe u. kleinere
Hausarbeiten ſind m.
zu übernehmen. Jch
erbitte Angeb. mit
Zeugn., mögl. Bild
u. Gehaltsanſpr. an
Fr. Marga Schulze,

Leipzig N 22,
Springerſtr. 28, I.

Tel. 56 215.

MärzSuche zum 1.
Köchin

nicht unt. 20 Jahren,
die auch Hausarbeit
mit übernimmt.

Frau Direktor
Mentzel Eisleben,

Wilh.-Beinert-Str. 1.

000000000000
Wegen Verheiratung
meines Mädchens ſ

ich zum 1. März
ältere 6tütze

oder beſſeres Mädch.
mit Vorkenntniſſen.
Auch Nähen iſt erw.
Handt, Halle, Lafon-

taineſtraße 8.

UUebereinkunft.

me 10 Uhr vorm

Lehrling
mit beſten Schulzeugniſſen ſucht zu
Oſtern

Heinrich Hothan, Halle
Muſikalienhandlung.

Stütze
die perfekt kochen kann und auch die
häuslichen Arbeiten mit übernimmt,
zu ſof. od. 15. Febr.
Frau Reuter, Apolda, Ackerwand 11.

1929 geſucht.

Geſucht wird eine
unabhängige

Frau
in mittleren Jahren
m. Kochkenniniſſen f
einfachen Haushalt,
da meine Frau ſtän-
dig im Geſchäft zu
tun hat, bei Fam.-
Anſchluß. Aufwartg.
wird noch gehalten.
Es können evtl. duch
Möbel mitgebrach.
werden. Für Stadt
mühle und Dampf-
bäckerei Bad Blanken-
burg (Thür.) Zu er-
fragen bei Otto
Lange, Mühle Geiſel-
röhlitz b. Neumark,

Bez. Halle.

Witwer

35 Jahre alt, mit
zwei Kindern von 4
und 7 Jahren und
eigenem Heim, ſucht
ungabhängige, ſaubere
und kinderliebe Frau
oder Fräulein, zur
Führung des Haus-
halts. Spätere Hei
rat nicht ausgeſchl
Off., wenn mögl. m
Bild, unter C 1808
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.
Anſtändiges, huverl.

Jn herrſchaftlichen
Haushalt (4 Perſ.)

Köchin
die im Backen und
Einmachen durchaus
erfahren iſt und auch
etwas Hausarbeit
übernimmt, geſucht.
Beſte Zeugqniſſe erfor-
derlich. Gehalt nach

Haus
mädchen, Aufwärterin,
Waſchfrau vorhanden.
Antritt z. 15. Febr.
oder 1. März. Frau

Verlagsbuchhändler
Dr. Fiſcher, Jena,

Villengang 23.

Suche zum 1. März

ötüttze
z. Gäſtebedienen, w.
leichte Hausarbeit m.
übernimmt, bei hoh.
Lohn. Bild u. Zeug-
aisabſchriften an
Ratskeller Blanken-
hain bei Weimar
in Thüringen erbet

ötültze
groß u. kräftig, geſ.,
ev. nicht unt. 30 J.,
zum 1. März od. ſp.
zu kinderl. Ehepaar f.
Küche und Haus, die
meine an Gelenk-
rheuma leidend. Frau
daneb. pflegt. Zeug
niſſe u. Gehaltsanſpr.
möglichſt m. Lichtbild
an Forftm. Dreßler,
Bad Orb bei Frank-
furt a. M.

Zum 1. März ſucht
kinderloſes Ehepaar

Alleinmädchen
oder Stütze

Kochkenntniſſen,

nicht unter 20 J.,
Gute Zeugniſſe Be-
dingung. Frau Land-
rat Mangold, Halle,
Kronprinzenſtr. 12, 1.

mit

Tüchtiges u erfahr.
Alleinmädchen

mit guten Zeugn. z.
15. Febr. oder ſpät.
geſucht. Ang. erbet.
unt. M 28 431 an die
Exp. d Ztg

Tüchtiges
Alleinmädchen

in Landapotheke auch
zum Anlernen, bet
gutem Lohn für bald
geſ. Ang. erb. unt.
A 19853 an die Exp.
d. Ztg.

Zum 1. od. 15. März
ſauberes

Stubenmädchen
geſucht. Frau Rechts

anwalt Zſcheye,
Querfurt,

000000000000

Zum 1. März ſuche
ich ein zuverläſſiges,
in Küche und Haus
erfahrenes

Alleinmädchen
nicht unt. 18 Jahren,
das in beſſer
tätig war.
mit
Bild an

Frau Landrat
Dr. Hartung,

Sonneberg (Thür.).

Angebote
Zeugniſſen

Hauſe

und

Suche zum 15. Febr.
od. ſpät. ein

Stubenmädchen
Küchenmädch.

Zeugnisabſchrift. und
Gehaltsanſprüch.

Oberamtmann
Loeſener,

Domäne Clingen
bei Greußen.

u. ein

Fr.

zweites

erb.

Suche
gewandtes,

erf. in
arbeiten,
Servieren,
Zeugn.,

20 Ja2 Jahren.
Lohn.

Roemer,

zum 1
ſauberes

ötubenmädchen
allen

Plätten,
m. guten

nicht

Frau
Halle,

Ludwig Wucherer-
Straße 2.

März

Haus-

unter
Guter
Prof.

Weg. Erkrankung des
jetzig. ſof. 15—16jähr.

Mädel
geſucht von auswärts.

Halle,
Wörmlitzer Str. 9, p.

000000000
Zum 1. März arbeit-
ſames, ehrliches

Mädchen

am liebſt. v. Lande,
in Gaſtwirtſchaft ge
ſucht. Fr. Gaſtwirt

Frieda Münx,
zurz. Lengenfeld und

Stein, Eichsfeld.

0900000000
Emilie Hagelganz,

Ge werbsmäßige
Stellenvermittlerin,

Halle, Leipzig. Str. 4,
ſucht Mädchen für

Stadt und Land.

Suche zum 1. März
für meinen Villen
haushalt ein fleißig.,

ſauberes

Mädchen
welches ſchon in beſſ.
Häuſern
unter 20
Schriftl.
mit

war,
Jahren.
Bewerbung

Zeugniſſen, evtl
Bild an Frau Fabrik

nicht

beſitzer Elſe Lindner,
Probſtdeuben

Leipzig,
bei

Linden
ſtraße 89b.

90000000
Wegen

meines
Mädchens

ſuche
ein
Mädchen
18
an

Stellung
Olga

Halle,

Jahren,
quter,

nicht

Verheiratung

ich z. 1. März
zuverläſſiges

unter
welchem

dauernder
gelegen
Fritſche,

Taubenſtr. 2
2 Treppen.

000009

iſt.

Suche zum 15. Febr.
ein ordentliches

Mädchen
für Küche und Haus,
nicht unt. 18 Jahren

Heidekrug.
Dölau bei Halle.

Suche zum 1. März
nettes, ſolides

Mädchen

am liebſt. v. Lande,
im Alter von 15 bis
17 Jahren. Mit Fa
milienanſchluß; ſelb.
muß alle Arbeiten
gemeinſam mit der
Hausfrau verrichten
(2 Perſ. u. 1 Kind).
Waſchfrau vorhand.
Frau Förſter Burk,
Förſterei Lengenfeld
und D Eichsfeld.

Schulentlaſſenes
Mädchen

zu ſofort vormittags
im Haushalt geſucht.

Kanzler, Halle,
Johannisplatz 17.

Suche zum 1. oder
15. März nettes
junges

Mädchen

ev. (am liebſt, Land-
wirtstochter), z. Er-
lernung des Haus-
balts ohne gegen-
ſeitige Vergütung.
Familienanſchluß.
Frau E. Siekmann,

Gut Greifenſtein,
Poſt Geismar

Eichsfeld.

Berufsſchulfreies
Mädchen

zum 1. März für Ge
ſchäftshaush. geſucht.
Sonnabends Scheuer-
frau und Waſchfrau
vorhanden.

Frau Lina Haaſe,
Bäckerei u. Kondit.,

Obrdruf.

Wegen Verheiratung
ſuche ich für meinen
Geſchäftshaushalt ein
tüchtiges, erfahrenes
Hausmädchen

für Zimmer und
Hausarbeit bei gut.
Lohn. Off. m. Zeug-

Kirchplan 4.

nisabſchr., Biſd, Ge-
halt unt. U 28427 an
die Exp. d. Ztg.

tzt:

n i iA zit gitu i
t

Hausmädchen
nicht unter 18 Jahr.,
für Arzthaushalt z.
1. März geſucht.
Gute Behandlung u.
gutes Gehalt ſelbſt
verſtändzich. Kranken-
kaſſe u. Kiebemarken
frei.
Angebote mit Zeug-
nisabſchriften evtl.
Bild zu ſenden an
Fr. Ruſt, Landes-
heikanſtalt AltScher
bitz bei Schkeuditz-

Leipzig.

Nicht zu junges,
ordentliches

Hausmädchen

welch. ſchon in Stel
lung war und gute
Zeugniſſe beſitzt, ſof.
geſucht. Frau

M. Zimmermann.
Jlmenau,

Marktſtraße 17.

Für herrſch. 7-Zim.
Haush. wird ehrlich.,
ſolides

Hausmädchen

zum 1. März geſucht.
Zuverläſſigkett und
größte Sauberkeit
Bedingung. Kinder-
fräul. u. Waſchfrau
vorhanden. Nur Be-
werberinnen, die be
reits eine ähnliche
Stellung innegehabt
haben, wollen ſich m.
Gehaltsanſprüch. und
Zeugnisabſchr. meld.
bei Frau Fabrikdir.

Keilhauer,
LeipzigLeutzſch,
Auenſtraße 4.

M
Aufwartung

für 24 Tag geſucht.
Zu melden bei M.
Teutſchbein, Halle

Nickel- Hoffmann

Kein Bubikopfl! S

S
t

u t gitilntüntitniititiininttltitt

jeden
zweiten Tag 3 bis

4 Stunden als

Junge Frau

Aufwartung
geſucht. Off.

u 3226 an
Exp. d. Ztg.

unter
die

Haushaltungs-

lehrling

f. Gaſt u. Penſions-
haus im Südharz ge-
ſucht, wo ſelbige ſich
im Kochen u. Haus-halt u. Leflung der
Hausfrau grdl. aus-
bilden kann. Schlicht
um ſchlicht, zum 1. 3.
Werte Off.
28428 an die
d. Ztg. erbeten.

Mädchen

kinderlieb, f. bürgerl.

Exp.

1. März geſucht.
Harniſch, Halle,

Guſt.-Hertzbergſtr. 9.

Suche z. 1. März
beſſeres, älteres

Mädchen
mit Kochkenntniſſen,
tüchtig i. jed. Haus-
arbeit. Gute Zeugn.
aus Herrſchaftshaus
Bedingg. Schriftl.
Angeb. erbet. unter
A 19843 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Ehrliches, zuverläſſ.
Hausmädchen

zum ſofortigen Ein-
tritt für Geſchäfts-
haush. geſucht. Stel
lung dauernd u. an-
genehm. Angeb. an

Poſtſchließfach 36,
Steinach Thüringer

unter V

Haushalt ſofort oder

e Bezugsqutttung ih min dem9 erat Linguenden Unſere Bezteher

haben das Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

Rundtunk am Donnerstag

ein rig.
Wellenlänge 391,6 Meter.

S lattenkonzert. 14.15 Uhr: Bücherr ſche Landesbibliothek Dresden.
Angliſtik. 15 Uhr: Froſtmel

Konzert. Das Leipziger Runb-
Wilhelm Reitich. en u

Opern. 17.45 Uhr: Funkwerbenachri en.De Skenerrundinnt. 18.20 Uhr: Weitervezausſage
und Zeitangabe. 18.30—18.55 Uhr- G. van Trrüge
E. M. Alfieri: Spaniſch für Fortgeſchritiene. e
Welle, Berlin.) 19 Uhr: Dr. Alfred Braui hal, 1 er rDie volks wirtſchaftliche Bedeutung der Jarte e und

Truſts.“ II. 19.30 Uhr: n R. Behm, r„Treibende und hemmende Kräfte zur Hartell ihr
Konzernbiloung.“ II. „Die treibenden Kräfte. l
Das Klavierkonzert in drei Jahrhunderten. IX.
Dresdner Philharmonie. Dirigent: Theodor
Soliſt: Prof. Emil Kronke. Flügel Blüthner. hre
leitender Vortrag von Dr. Wi helm Hitzig. 2115
Sonette und Monologe von Shakeſpeare. Dre
Felix Steinböck, Staatl. Schauſpielhaus, Dresden. 3
leitende Worte von Ernſt Sander. n
pranger. 22.20 Uhr: Arbeitsnachweis. 576
Wettervorausſage, Preſſebericht und Sportfunk. 22.

Uhr: Funkſtille.

Könifswusterhausen.
Wellenlänge 1.648 Meter.

15 Uhr: Uebertrazung Berlin Neueſte Rachrichten.e ma Uhr: Volkswirtſchaftliche Plandereien-
begriff (I); Geh. Baurat Lerche. 12.30--12.40
Mitteilungen des Reichsſtädtebundes. e
Nauener Zeitzeichen. 13.30 Uhr: Uebertragung on r
Neueſte Nachrichten. 13.45--14 15 Uhr: Bi dir
verſuche. 14.30-15 Uhr: Kinderſiunbe. el ineich
Abenteuer: Schnurren und Schwänke. Dr. Heinri
Michaelis. 15--15.30 Uhr: Bemerkenswerte Boden-
funde aus Deutſchlands Vorgeſchichte und re Ver
wertung im Schulunterricht Studienrat Dr. HansPhilipp. 15.30 15.40 Uhr: Wetter und Börſenbericht.
5.40 16 Uhr: Frauenſtunde. Wege zur Ehe (11)
Dr. Camilla Stiemer. 16—16 30 Uhr: Erziehungs
beratung. Hygiene der Strafen für kranke Kinder
Dr, med Laura Turnau und Dr. Bruno Klopfer. 16.30
bis 17.30 Uhr: Uebertragung des Nachmittagson-
zertes Berlin. 17.3018 Uhr: Die Zuſtändigkeit der
Arbeitsgerichte nach der Rechtſprechung des Reichs
arbeitsgerichtes und der Landarbeits erichte; Min. Rat
Dr. Volkmar. 18--18.30 Uhr: Schweizer Dichter:
Jeremigs Gotthelf; Dr. Paul Fechter. 18.30 18.55
ühr: Spaniſch für Fortgeſchrittene; Gertrud van
Eyſeren, Ceſar Mario Alfieri. 18.55—19.20 Uhr: Zeit-
gemäße Betrachtungen über die Förderung deutſcher
Roorkultur in Vergangenheit und Zufkunft; Dr. K.
Schlebach. 19.30 Uhr: Uebertragung aus der Staats
oper am Platz der Republik. Jaques Offenbach: Hoff
manns Erzählungen. Anſchl. Preſſenasrichten. Da-

12 Uhr
beſprechung der
Dr. Cornelie Pran fe:
dungen. 16.30 Uhr:
funkorcheſter. Dirigent:-

Dr.

Straße 12. Wald) erbeten. nach bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 32. PreußiſchSüddeufſche

(258. Preuß.) Klaſſen Lotterie
Nachdruck verbotenOhne Gewähr

Auf ſede
hohe Gewinne efallen,

zogene Nummer ſind zwei gleich
und zwar je einer

auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden
Ableilungen J und II

Ziehungstag

2 Gewinne zu
14 Gewinne zu

138321
1

1260322 124174
38 Gewinne zu

126318
195659

129698

11. Februar 1929

In der Vormiktagszſehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

10000 M. 22007
3000 M.

1000 W.
138969

10405

257768 312792 342770 3491 33
82 Gewinne zu 500 M. 27333 30405 45224 53480

57054 71791 86707 89563 94794 101931 103658
104984 109429

386920

119000

392337 3931651

127457 135
179149 188203
2653802 257919

58697 121646 128660
148710 202854 3894818

8 Gewinne zu 2000 M. 4818! 62044
168218 194573 3112

47512
146500 159186

186919 203007 211262 227682 231133

69911 98317
52

104979
175044

987 138916

In der Nachmittagszlehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu
2 Gewinne zu

293223 374350
10 Gewinne zu

151148 265616

25000 M. 113953
5000 M. 191780

10 Gewinne zu 3000 M. 81106 895108 1468942
2000 W. 83384 43027 181 869
1000 M. 29968 53533 60202 11682826 Gewinne zu

221199 228247 240443
14343052 3761687 3977

80 Gewinne zu 500 M. 33886 4710 8416 9626 21818
26254 29018 62795 76962 79254 82827 126592130604
182241

134920 145220 148680 153665
182919 200093 201413 214864 229641

2651156 298523 301452

165528

237894 241610 242286 243567 259259 264928282093 293904 299020 319520 322112 336032
345038 354458 384236 395862

194 Gewinne zu
14622 18857

35736
373728 377417

300 M. 871

37
398728

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 500000
2 Gewinne zu 500000, 2 zu 300000, 2 zu 200000,
2 zu 100000, 4 zu 75000, 6 zu 50000, 12 zu 25000,
80 zu 10000, 160 zu 5000, 398 zu 3000, 710 zu 2000,
1542 zu 1000, 4100 zu 500, 10738 zu 300 k.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 32 PreußiſchSüddeuſſche

(258. Preußz.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen J und II

4. Ziehungstag 12. Februar 1929
Du der Vormfftagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne v 25000 M. 7241
4 Gewinne zu 5000 M. 56327 232539

10 Gewinne zu 3000 M. 69894237656 294044 23010 tosst
O Gewinne n 2000 M. 114032 126098 134367

397372 228292 305038 33365ſ6 337352 3794 16

15 Fewinne u 1000 M. 41136 118140 117848
172798 197266 203322 237384 282453 38147878 Gewinne zu 500 M. 35618 651 33 79475
126282 129209 139902 141026 146401
177445 1809095 181264 181534197136 200716 215051 230534
249538 263399 269114. 270360
283584 297935 322028 330997 334781
3421 35 3573985 368235 371879204 Sewinne zu 300 M. 1013 4504 8625 14470
144835 21150 25384 29547 *33522 95364 417006
483435 59207 60272 650721 70760 75851 80263
32485 89073 92232 94342 95412 103565 11 1026
115758 120615 124003 135 143483 143540

147654 166592 167249
175293
196036
231960
251582 256428
273144
315334
327364
350248
359139
373085
398604

In der Nachmittagszlehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 25000 m. 12304
4 Gewinne zu 10000 M. 257714 283282
4 Gewinne zu 5000 M. 274929 324006
4 Gewinne zu 3000 M. 151376 187261

12 Gewinne zu 2000 M. 62823323293 346074 862002 23 147480 3216885

102514
172698
187533
233068
271637

360770
383210

18 Sewinne u 1000 M. 115761 134757270686 297078 307338 337720 348254 443833
2 Gewinne zu 500 M. 1 8410 10883 1927748

25970 32499 36441 81672 ſos3623 125543121138 144179 152090 160076 173386 34248
202789 230291 238915 250690 256788 274286
283956 55437 289318 303740 3226880 332125
339764

10577 20098 20100 217362180
50 9301 40227 53716 665100752 104406 5 in 91730111292 133529

356227t 3606573668963751 370318Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 500000
2 Gewinne zu 500000, 2 zu 300000, 2 zu 200000
2 zu 100000, 4 zu 75600, 6 zu 50000, 8 zu 25000,
76 zu 10000, 152 zu 5000, 384 zu 3900, 678 zu 2000,
1506 zu 1000, 3960 zu 500, 10378 zu 300 Mt.

Der Staatliche Lotterie Einnehmer
n Merseburg Raymond, naſſesehe ditabe

Stellengeſüche

Junger, verheirateter
Bernfslandwirt ſucht

Stellun als
Hofmeiſter

od. Wirtſchaftsführer
zum 1. od. 15. März.
Angebote erb. unter
A 19876 an die Exp.
d. Ztg.

Verheirateter
Oberſchweizer

ſucht zum 1. April
Stelle b. 50--60 Stck.
Großvieh. Habe jetzige
Stelle 8 Jahre inne.
Jnfolge Wirtſchafls
verpachtung wird der
Viehbeſtand aufgelöſt.
Bin 41 Jahre alt, 27
Jahre i. Beruf tätig.
Auf letzter Stelle
5 Jahre. Mein Chef
iſt gern bereit, nähere
Auskunft über mich
zu erteilen. Werte An
geb. an Karl Raſchke,
bei Herrn Rittmeiſter
Rath, in Neehauſen

Poſt Höhnſtedt
(Mansf. Seekr.)

Tüchtiger
Schuhmacher

gehilfe

ſucht für ſofort Stel-
lung in Hand evtl.
auch Maſchinenbetr.
Werte Angebote an

Ernſt Pfeffer,
Häſelrieth,

Poſt Hildburghauſen

Aelterer, zuverläſſiger
Schweizer

von Jugend auf im
Fach, mit gut. Zeug-
niſſen, ſ. zum 1. April
1929 Stellung, wo er
m ſeiner Frau allein
arbeiten kann oder m.
einem Gehilfen. Auf
jetziger Stelle bin ich
10 Jahre. Gefl. An
gebote erbittet
D. Rudolph, Ober-
ſchweizer, Domäne

Wendelſtein b. Roß-
leben a. d. Unſtr.

Beſſere
Haushälterin

zw. Hausdame, er
fahren u. ſelbſtändig,.
ſucht bald od. ſpäter

Suche für meine 17j.
Tochter, welche ſchon
in Stellung war, im
Nähen u. Handarbei-
ten bewandert iſt,
Stellung in beſſerem

Haushalt

Kaiſer, Crumpa
Lützkendorf,
Bez. Halle.

Jung. Mädchen
20 Jahre, bewandert
in allen häuslichen
Arbeit., ſucht Stellg.
als Alleinmädchen.
Off. bitte poſtlagernd
unt. M N 300 Quer-
furt.

bei

Kapftatfen
800 Mark

gute Sicherh.gegen
Off. unier Cgeſucht.

1809 an d. Exp. d. Z.
erbeten.

ötutdſſtenerh

Landhaus
im Harz, Badeort,
hauszinsfrei, Stal-
lung od. Garage,
Morgen gr., 7 Zim
mer, Zubehör, be-
ziehb. 1. April 1929.
Preis 16 000 Mk.
Anzahlung 5—8000
Mk. Anfragen erb.
unt. A 19798 an die
Exp. d. Ztg.

W

Gutgehender
Landgaſthof

m. Saalbetrieb, direkt
an der Verkehrsſtr.
Halle-Koſſel in der
Nähe von Sanger-
hauſen zu verkaufen.
Off. unter S 28425
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

Väckerei
grundſtück

in Stadt von Fach
mann zu kaufen geſ.

eignetes

Ztellung in gutem
guenloſ. Haushalt.
f. Offerten un

Off. unt. W 28429 an
die Exp. d. Ztg.

Pachtgeſuch!
Zur Geflügelfarm ge

Grundſtück
(leeres Bauerngehöft
oder Einfamilienhaus
mit etwas Land) w.
von zahlungsfähbigem
Pächter zu pacht. a

Ang. erbittet i.
Rechtsanwalt
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An JSchrenck-Kotzing, der Okkultiſten-
führer F.

Freiherr von SchrenckNotzing, der bekann-
teſte Führer des Münchner Okkultismus und
der Spiritiſten überhaupt iſt Dienstagmittag
an den Folgen einer Blinddarmoperation ge-
ſrorben.

Der Verſtorbene war von Hauſe aus
Pſychiater, hatte aber bereits zeitig begonnen,
auch die parapſychologiſchen Grenzgebiete zu be-
arbeiten. Seine erſten Studien galten der da
mals in Deutſchland noch faſt unbekannten
Suggeſtionstherapie. Den Hauptteil ſeines
Lebenswerkes aber nahmen die Unterſuchun-
gen des Mediumismus ein, dem gegenüber er
ſich bekanntlich außerordentlich poſitiv ein
ſtellte. Seine Meinungen, namentlich über
Materialiſationen ſpiritiſtiſcher Erſcheinungen
und über Telekineſe ſind bekanntlich oft und
heftig beſtritten worden. Höchſt wahrſcheinlich
hat er ſich von ſeinem Optimismus wirklich
auch gelegentlich allzu weit fortreißen laſſen.
Das Verdienſt wird ihm aber unbeſtritten
bleiben, dieſe Themen überhaupt erſt zur
wiſſenſchaftlichen Diskuſſion geſtellt zu haben.

Freiherr von Schrenck-Notzing iſt 66 Jahre
alt geworden. Auch im geſellſchaftlichen Leben
d fens hat er eine bedeutende Rolle ge-
ptelt.

die Beſtattung von Siegfried Ochs.
Den Tod des trefflichen Muſikers Siegfried

Ohs, der ſo glänzend begabt war für den
Humor in der Muſik, beklagen alle Muſik-

freunde, beſonders auch die Sänger, die in
den Vereinen organiſiert ſind; ihnen iſt er aufs
beſte bekannt. Ueber ſeine Beiſetzung wird aus
Berlin gemeldet:

Am geſtrigen Nachmittag hatte ſich das ganze
muſikaliſche Berlin im Krematorium, Gericht-
ſtraße, eingefunden, um dem verſtorbenen
Chordirigenten und Komponiſten Profeſſor
Siegfried Ochs die letzte Ehre zu erweiſen.
Neben vielen Vertretern der Staats und
ſtädtiſchen Behörden ſah man den Vorſtand des
Philharmoniſchen Orcheſters und die Profeſ-
ſoren der Hochſchule für Muſik. Außerdem
hatten ſich viele Angehörige ſeines früheren
Phil harmoniſchen Chors zu der Feier einge-
funden, dem verehrten Meiſter das Geleit zu
geben.

Den Gefühlen des Schmerzes und der
Trauer verlieh Dr. Kurt Singer ſchönen Aus-
druck, im Namen der konzertierenden Künſtler
ſprach Dr. Cahn (Speyer); Vertreter anderer

Muſikgeſellſchaften ſchloſſen ſich an.
Der Chor brachte unter anderem „Dein

Glanz all Finſternis verzehrt“ aus dem Weih-
nachtsoratorium zu Gehör und der Frauenchor
ſang Schuberts „Gott meine Zuverſicht“. Dann
würden nach den Worten des Geiſtlichen die
ſterblichen Ueberreſte dem Feuer übergeben.

Fwanzig Menſchen in Kohlenoxvögas.
Die giftigen Gaſe eines mit Holzkohlen ge-

der in den Kellereien der
Schwarzwälder Weinſtuben in München aufge
tellt war, drangen durch die poröſe Wand in
das danebenliegende Geſchäft für Bureaueinu-

richtungen von Finkenzeller ein und dehnten
ſich vom Parterre in den dritten Stock hinauf
aus. Drei Buchhalterinnen wurden ſo ſchwer
hetäubt, daß ſie in ein Krankenhaus gebracht
werden mußten. Eine von ihnen ſchwebt in
Lebensgefahr. Die übrigen 17 Angeſtellten des
Geſchäftes erkrankzen nur leicht.

Ferſtörung eines Hauſes
durch Gasexploſion.

Rach einer Meldung aus Wald bei Solingenerfolgte Dienstag friß in dem Lauterbagcen
Hauſe, das auf dem Wege nach Eigen am Berge
liegt, eine Gasexploſion, der das Gebäude zum
Opfer fiel. Die Umſtände laſſen darauf ſchließen,
daß die an dem Hauſe vorbeiführende Ferngas-
leitung undicht geworden iſt.

Als der Hauseigentümer Licht anzünden
wollte, kam es zur Exploſion. Dieſe riß einen
Hausgiebel heraus, verletzte den Hauseigentümer
Lauterbach glücklicherweiſe nur leicht, zündete aber
das Gebäude an, das bald lichterloh brannte.
Die Feuerwehr war dem Brand gegenüber macht-
los. Es blieb zum Schutz der anliegenden Ge

eſchleunig
n Hauſes das Feuer

einzudämmen. Die Gasflammen ſchoſſen ſpäter
noch einmal aus der Erde.

C J

Der Weg in den Butterladen
jührt durch betörte Mäochenherzen.
Der ſchon gemeldete Ueberfall auf die Ver-

käuferin der Meiereifiliale in der Wilmers-
dorfer Straße in Berlin iſt, wie die Nach-
forſchungen ergeben haben
plante Tat geweſen. Die beiden dort beſchäf-
tigten Verkäuferinnen lernten vor einiger
Zeit zwei junge Leute kennen, die ſich bald das
Vertrauen der gutgläubigen Mädchen erwar-
ben. Nach mehreren Beſuchen in Kinos und
auf Tanzböden wurde den neuen Freunden
auch erlaubt, in dem Wohnraum nach Geſchäfts-
ſchluß einen Beſuch abzuſtatten. So war es
für die jungen Burſchen eine Kleinigkeit, aus
zukundſchaften, wo das Geld aufbewahrt wurde
und wann die eine oder die andere der Ver-
käuferinnen ausging.

Am Abend des Ueberfalles erſchienen beide
wieder mit der Miene harmloſer Beſucher. Die
urſprüngliche Darſtellung der Verkäuferin, daß
ſie die Räuber nicht kenne, und daß dieſe hin
terrücks eingedrungen ſeien, gab ſie, weil ſie
gegen ein Verbot, Beſucher in dieſem Raum
zu empfangen, verſtoßen hatte. Als die Wahr-
heit nicht mehr zu umgehen war, legte ſie dem
Kriminalkommiſſar Johannes Müller ein Ge
ſtändnis ab.

eine vorher ge-

Storch erklärt ſich als arbeitslos.

Die Lage.
Obwohl augenblicklich faſt überall in Den ſch-

land noch Temperaturen von über 20 Grad ge
meſſen werden, ſcheint nach den Beobachtungen der
Wetterſtationen der Höhepunkt des Froſtwetters
überſchritten zu ſein, wenn auch vorläufig n o ch
weiter große Kälte zu erwarten ſteht. Die
Oſtwinde aus Rußland verſprechen uns
auch für die nächſten Tage noch klares Wetter.

Jn ganz Oſtdeutſchland iſt eine geringe Milde
rung des Wetters eingetreten. Jn Berlin war die
tiefſte Temperatur der vergangenen Nacht in der
Jnnenſtadt minus 22 Grad, in den Außenbezirken
minus 24 Grad. Jn Breslau maß man minus
28 Grad, in Oſtpreußen durchſchnittlich 22 bis
24 Grad.

Die Kaltluftmaſſen ziehen immer weiter weſt
wärts mit geringer Drehung nach Süden, ſo daß
in Süddeutſchland zurzeit, beſonders in dem Ge
biet der oberrheiniſchen Tiefebene, verſchärfter
Froſt herrſcht. Jn Karlsruhe war die Minimal-
temperatur minus 23 Grad, in Frankfurt a. M.
minus 22 Grad. Am kälteſten war es in München
mit minus 31 Grad. Aehnliche Temperaturen wur
den in ganz Süddeutſchland gemeſſen. Jn Tirol
wurden 31 Grad und mehr, in der Schweiz bis
78 Grad gemeſſen.

An den deutſchen Oſtſee- und Nordſeeküſten
lagen die Temperaturen in Pommern durchſchnitt
lich minus 25, in Mecklenburg minus 15 und auf
den Nordſeeinſeln zwiſchen minus 7 und minus
10 Grad.

Eigenartige Temperaturerſcheinungen machen
ſich in den nördlichſten Gebieten Europas bemerk-
bar. Dort maß man, anſcheinend infolge der durch
Südwind verſtärkten Einwirkung des Golfſtromes,
Temperaturen von 2 Grad Wärme. Selbſt auf den
Bäreninſeln wurde noch 1 Grad über Null ge

es an zu ſchneien. Es war ein ganz dünner

Sterne zu ſehen, ein Beweis,
ſchläge nicht aus einer Wolkendecke kamen,
ſondern aus freier, nur etwas dun-
ſtiger Luft. Die Erſcheinung war außer in
Berlin nur noch in Schleſien wahrzunehmen.

Wie die Wetterdienſtſtelle mitteilt, handelt es
ſich um Polarſchnee, ſo genannt, weil er
für gewöhnlich nur in den Polargegenden vor-
kommt. Er beweiſt, daß das Wetter in unſeren
Gegenden in den letzten Tagen faſt einen
arktiſchen Charakter angenommen hat.
Wieder eine Brücke vom Froſt gelprengt.

Die große Steintordammbrücke in Hamburg
weiſt ſeit Dienstagmorgen einen breiten von
dem Froſt herrührenden quer über den ganzen
Fahrdamm laufenden Riß auf. Nach den Un-
terſuchungen ſcheint jedoch bisher die Träger-
konſtruktion noch unverſehrt zu ſein.

Schiffe in ſchlimmer Eisnot.
Von der weſtlichen Oſtſee kommen beun

ruhigende Nachrichte Etwa 30 Dampfer, von
denen die s e t ſchwediſche, norwegiſche, eſtniſche und polniſche Flagge für
ſind im Eis feſtgeraten und ſignaliſieren um Hilfe
Sie haben zuw Teil keinen Proviant, zum Teil
haben ſie Havarie erlitten und können nicht mehr
manövrieren. Die Linienſchiffe „Schleswig-Hol-
ſtein“ und „Elſaß“ ſind am 12. d. Mts. wieder
ausgelaufen und ſetzen ihre Bemühungen, die
Schiffe aus dem Eiſe zu befreien und ſie in Geleit-
zügen nach dem nächſten Hafen zu bringen, fort.
obwohl die Eisverſetzung ein Vordringen außer-
ordentlich erſchwert. Nachdem der Verband
Deutſcher Reeder in Hamburg die gefährdeten
Schiffe mit Flugzeugen zwei Tage lang mit
Proviant aus den Beſtänden der großen Reeder-
eien verſorgt hat, werden nunmehr von der
Reichsregierung Flugzeuge der Luft-Hanſa einge-ſetzt, um die Mannſchaften der e St
mit den notwendigſten Lebensmitteln zu ver-

ſorgen. Die Hilfsaktion liegt in den Händen der

meſſen.

Polarſchnee.

Berlin hatte Dienstag eine merkwürdige
Wettererſcheinung. Jn den Abendſtunden fing

Der Roſenmontagszug in Köln
gloſſierte alle möglichen Zeitum- und mißſtände. So auch der Storchenwagen: der eingeſperrte

Denn „Madame wünſcht keine Kinder!“
CEEMEMECEEEIEIEEIEEEEEEEEEIEEIEIEEEEIEIEEEEEE
Die Kältewelle wogt weiter.

Marinedienſtſtelle in Hamburg und des Oberpräſi-
denten der Waſſerbaudirektion in Stettin und
wird für alle Schiffe ohne Unterſchied der Natio-
nalität durchgeführt.

Auch die Linienſchiffe ohnmächtſg..
Die Schiffahrt der Oſtſee iſt jetzt völlig zum

Erliegen gekommen. Sogar die Linienſchiffe
„Schleswig-Holſtein“ und „Elſaß“ mußten jetzt
ihren Eishilfsdienſt einſtellen. Die
„Elſaß“ hatte letzt für die von der „Schles-
wig-Holſtein“ in die Kieler Bucht gebrachten
Schiffe die Fahrrinne gebrochen und am Mar
kelsdorfer Bug vier Dampfer nach Weſten ge-
leitet. Ein Verſuch, zur Lübecker Bucht vor-
zudringen, mußte abgebrochen werden. Am
10. Februar hat die „Elſaß“ nachmittags den
feſtſitzenden Dampfer „Ceres“ befreit.

Auf Anregung der Dienſtſtelle Hamburg
der Marineleitung ſind vom Verband der
Deutſchen Reeder zwei Patrouillenflugboote
in die Mecklenburger und Kieler Bucht ent-
ſandt worden, um die Lage der in Not befind-
lichen Schiffe feſtzuſtellen. Die Hamburg-
Amerika-Linie, der Norddeutſche Lloyd, und
Hamburg-Süd amerikaniſche Dampfſfſchiffahrts-
geſellſchaft haben ſich bereit erklärt, aus ihren
Depots Proviant zur Verfügung zu ſtellen.
Später iſt den beiden Beobachtungsflug-
zeugen bereits ein mit Proviant verſehenes
Flugzeug von Hamburg aus gefolgt.
Leuchtturm-Verprov'antierung mit dem

Flugzeur.
Da der Leuchtturm auf der Jnſel Greifs-

walder Oie durch aufgetürmte Eismaſſen vom
Feſtlande vollkommen abgeſchnitten iſt, hat die
Regierung in Stettin der Deutſchen Verkehrs-
fliegerſchule den Auftrag erteilt, den Leucht-
turm vom Flugzeug aus durch Fallſchirme mit
Lebensmitteln zu verſorgen. Dieſe Aktion
wurde heute mittag von einem Flugzeug der
Verkehrsfliegerſchule in Warnemünde durch-
geführt.

Fünf Schiffe brechen mitten durch.
Jm Rotterdanier Waalhafen, wo zurzeit 600

Rheinſchiffe Zuflucht geſucht haben, ſind Dienstag
5 Schiffe, unter denen ſich vermutlich Eisdämme

Schnee. Während dieſes Schneefalles waren die gebildet haben, beim plötzlichen Sinken des Waſſer
aß die Nieder ſtandes in der Mitte durchgebrochen. Man

fürchtet, daß noch anderen Schiffen dies Schickſal
zuteil wird.

34 Figeuner beim Ue“ernachten erfroren
Wie der „Expreß Poranny“ aus Lublin

(Polen) meldet, iſt im Kreiſe Janow im ſüdlichen
Kongreßpolen eine dort kampierende Zigeuner-
gruppe, beſtehend aus 34 Perſonen, erfroren.

Jn Oedsbach bei Offenburg in Baden
wurde ein 18 jähriger Bergarbeiter erfroren auf-
gefunden. Der Verunglückte war um 2 Uhr früh
von einer Karnevalsveranſtaltung in Oberkirch
aufgebrochen und wuß unterwegs vor Ermüdung
eingeſchlafen und darn erfroren ſein.

Wöl'e überfallen ein Fuhrwerk.
Jn der Näh- von Miſkolcz (Ungarn) haben

ausgehungerte Wötfe einen Wagen überfallen, in
dem ſich fünf Markthändler befanden. Die Ge
ſellſchaft konnte nur dadurch ent'ommen, daß ſie
ein Pferd ausſpannte und den Wölfen opferte.

Kälte und Schnee in Oberitalien.
Während in Mittel- und Süditalien die

Regengüſſe mit warmen Winden anhielten, wird
aus Oheritalien beträchtliche Kälte gemeldet, ſo

S minus 9 und aus Florenz minus
Grad.

Aber es gibt noch gemäßigte Fonen.
Auch in Frankreich verſchärft ſich die Kälte

weiter. Heute nacht iſt die Temperatur in
Paris auf minus 10 Grad gefallen. Auf dem
flachen Lande iſt ſie entſprechend tiefer. Jn den
Pariſer Vororten verzeichnete man in der
Nacht minus 15 Grad. Die Wetterwarte kün-
digt für heute vormittag eine durchſchnittliche
Temperatur von minus 12 Grad an. Dagegen
herrſcht in der Bretagne mildes

Wetter, in Cherbourg plus 3 Grad, in Brer
6 Grad.plus

Geſtern abend betrug die Temperatur in
Angora plus 1 Grad Celſius.

V ÄÄ-—Ä=-—-SAS

Fünf Schmuggler unter einer Lawine.
Wie die „IJnnsbrucker Nachrichten“ vom

Brenner melden, unternahmen am 31. Januar
fünf Schmuggler aus Pfunders am Puſtertal einen
Gang von Pfitſch auf den Wolfendorn tm Brenner-
gebiet, um Waren nach Oeſterreich zu ſchmuggeln,
Sie kehrten jedoch nicht mehr in ihre Heimat zu
rück. Am 9. Februar wurde einer der vermißten
Schmuggler ſüdlich des Wolfendorns unter einer
Lawine als Leiche aufgefunden. Ohne Zweifel ſind
auch die übrigen vier Schmuggler der Lawine zum
Op r gefallen. Jhre Leichen konnten bisher noch
nicht geborgen werden.

Vollſtändige Eſwäſcherung
des Leidener Rathauſes.

Das aus dem Ende des 16. Jahrhunderts
ſtammende Rathaus der Stadt Leiden in Holland
iſt durch ein Feuer ſo gut wie vollſtändig vernichtet
worden. Mit dem berühmten Renaiſſancebau ſind
gleichteitig die in ihm aufbewahrten wertvollen
Archive und zahlreiche ſeltene Kunſtſchätze den
Flammen zum Opfer gefallen. Die Leidener Feuer
wehr, die durch eine Anzahl Wehren aus dem
Haag, Voorſchoten und Warmond unterſtützt
wurde, ſtand dem Brande ziemlich machtlos gegen
über, da die Löſcharbeiten durch die ſtrenge Kälte
ſehr erſchwert wurden. Das Nathaus war für
eine Million Gulden verſichert.

Ein Triebwagen fährt
in eine Frbeſtergruppe,

Dienstagnachmittag ereignete ſich in Bres-
lau am Bahnhof Nikolaitor ein ſchwerer Un-
fall. Ein von Obernigk kommender Trieb-
wagen fuhr in eine Gruppe von ſechs Strecken-
arbeitern hinein, die damit beſchäftigt waren,
die Strecke von den Froſtſchäden zu befreien.
Es wurden vier Arbeiter getötet. Sie
haben augenſcheinlich die Signale des heran-
nahenden Triebwagens infolge der Ohren-
ſchützer, die ſie gegen die ſtrenge Kälte trugen,
überhört. Außerdem entwickelte nahe der Un-
glücksſtelle eine Güterzuglokomotive ſo viel
Dampf, daß die Ausſicht völlig verdeckt wurde.

der Karnevalsverkehr auf dem Kölner
Hauptbahnhof.

Der Karnevalsverkehr auf dem Kölner Haupt-
e hat nur ungefähr 40-50 Prozent der
Stärke des Vorjahres erreicht. Es iſt dies wohl
vornehmlich auf die große Kälte zurückzuführen.
28 Sonderzüge wurden zur Bewältigung des An-
dranges eingelegt Alle hier einlaufenden DeZüge
haben erhebliche Verſpätungen.

Gattenmord durch Frſenik
Giftmordprozeß gegen eine Witwe.

Vor dem Kieler Schwurgericht Plte ſich die
Witwe Lemke aus Blüſing in Holſtein zu ver-
antworten. Die eigenen Kinder beſchuldigten ſie,
den Vater durch Arſentk, das ſie ihm in den Kaffee
gemiſcht vorſätzlich ſie tet zu haben. Dieſe
ſchweren Beſchuldigungen führen acht Monate nach
dem plötzlichen Tode des Mannes zur Ausgrabung
ſeiner Ueberreſte, und
die Seltion ergab, daß Arſenik in großen Mengen

in der Leiche vorhanden war.
Aus den Zeugenausſ gen ergab ſich, daß die Frav
ſchon lange von dem Vorhandenſein des Arſeniks
gewußt und es in der Küche ſorgfältig aufbewahrt
atte. Der Nachweis dafür, daß ſie, um re

zu können, e Mann ermorden wollte, iſt jedoch
in der bisherigen Verhandlung nicht erbracht
worden.

Vier zum Tode verurke'lte Frauen
harren ihres Schick, a's.

Im Pariſer Sants Gefängnis harren gegen
wärtig vier Frauen, die wegen Mordes zum
Tode verurteilt worden ſind, der Entſcheidung
über ihr Schickſal. Es war ſeit den ſiebziger
Jahren des vorigen Jahrhunderts nichts mehr
Brauch, das Todesurteil an Frauen zu voll-
ſtrecken, ſondern es wurde in lebenslängliche
Haft umgewandelt.

Die Begnadigungskommiſſion iſt gegen-
wärtig mit der Prüfung der Akten der Ver-
urteilten beſchäftigt und hat zweien von ihnen
die Beoenadigung verſagt. Es iſt anzunehmen,
daß ſich auch der Präſident der Republik dieſer
Entſcheidung anſchließen wird.

Ban“öruckſachen zwiſchen den Sch'enen.
Der Streckenwärter Joſeph Najman aus

Auſſig fand Mittwochnacht beim Abgehen der
Strecke nach der Abfahrt des Berliner D-Zuges
in der r itung gegen Prag ein Paket zer-
drückter und zerriſſener Papiere, in dem er bei
näherer Unterſuchung zu Hauſe verſchiedene
Druckſachen, Dokumente, Treſſorblanketts uſw.
mit der Firmaangabe: Dresdener Bank in
Dresden, feſtſtellte. Da dieſe Papiere vor der
Durchfahrt des Zuges nicht auf der Strecke
lagen, müſſen ſie von irgendjemand aus dem
fahrenden Zuge hinausgeworfen worden ſein.
Die Angelegenheit wird den Behörden zur
Unterſuchung übergeben. Die Diskontobank in
Berlin und die Dresdener Bank in Dresden
wurden von dem Fund verſtändigt.

Theaterſkandal in Kolin. Jn Kolin kam es
bei dem Gaſtſpiel der tſchechiſchen Schauſpielerin
Anna Sedlacek zu großen Skandalſzenen. Die
ne des dortigen Theaters wollte ihr, da
ſie mehrmals abgeſagt hatte, das vereinbarte

onorar kürzen. Die Künſtlerin weigerte ſich,
as Spiel in „X. Y. Z.“ von Klabund fortzu-

ſetzen, worauf die Vorſtellung unter Lärmen
des Publikums abgebrochen wurde,
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Kurt Thomas u. Frau
Lydia geb. Finkgräfe

Geuſa im Februar 1929.
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während der wonhlfeilen Woche

außergewöhnlich billig bei

zur Einsegnung u. Prüfung
Kleider m Mäntel m Stoffe

r ä
Todesfälle:

Frau Henriette Köppe geb. Heiniche (79 J.) in
Mer ebvurg. Beerdigung Donnerstag 2 Uhr
von der Kapelle des Altenburger Friedhoſes.

Jerr Willy Merkel (29 in Meuſchau. Be
erdiqung Donnerstag 12 Uhr auf den Süd
ſriedhof in Halle.

u mann Guſt. Bockmanu (73 in
Halle.

zrau Adelheid Koſſel, (901 in Halle.
Herr Emil Röder 78. in Halle.
Herr Otio Steinbach in Holleben.

Bekanntmachung.
Die von mir zum 14. Februar d. Js. mittags 12 Uhr
in Werſeburg, Roonſtr. 12, angezeigte Zwangsver
ſteigerung iſt wegen der jetzt herr chenden großen
Kälte vorläufig au gehoben.
Merſeburg, den 13. Februar 1929.

Pietzner, Obergerichtsvollzieher in Merſeburg

Tyfihauser-Terhnikum
Ffrankenhneus e h ingenenr- an Werx-
Schwach- a Starkstromtechnik wmeister-Aot. Maseh.-
Aeſt. Sonderabt. f. Landm. u. Flugtech. an Agtome u

Perlobte
empfehlen ſich

zwech mäßig durch
unſere Heimatzertung

Es bürgert ſich immer mehr ein, ſolche Familien
nachrichten durch das ſteks vornehm wirhende

Junjerat zu verbreiten

Verein für Feuerbeſtattung

Halle (Saale)Grobe Steinstrabe 79,80
Gebrüder

Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Möbelausstellung

Qualitätsmöhbel
nach Künstlerentwürten zu
besonders wohlfeilen Preisen

Zur Feſtſtellung des Geſchäſtsergebniſſes
unter Berückſichtiqung der fur die teuer zuläſſige
Abzüge, zur Anfertigung der Bilanz und der
Steuer-Erklärungen, owie zur Führung der
Geſchäftsbücher empfiehlt ſich u Grund 35jah
Erſahrung im Bankfach.

Bücherreviſor Otto Leinhos
Mer eburg, Weuſchauer Straße Rr. 19

Mäßlge Gebühren Unbedingte Verſchwiegenheit

Anbauer Lutterrüben-
tür s menmn

sowie für

Kohlrüben- u. Herbstrübensamen

für das Erntejahr 1930 gesucht

Osnabrücker Central-Saa stelle

für Hausbrand
und industrie

General vertrieb
für Mersebvurg ond Umgegend

Michel-Brikett-
Verkaufsstelle

m. d. H.

Merseburg
Nselandtstrabe (am Göterdahnhof)

Foerüruot 82

zu Merſeburg.
übernimmt bei niedrigen Jahres
beiträgen Be orgun und Koſten

S der Feuerbeſtattung ſeiner Mitglieder.
Keine Wartezeit!

S

e Kein Kirchenaustritt! Jundhönncdn bie
S Anmeldun en an Fa Gebr. Scheibe,

Der heitere Abend
findet erſt am
28. Februar ſtatt.

Schmaleſtra ze.

Ge chäſtsſtelle Kl. Ritterſtraße 10
(Dr. Rudolf Schubert).

h a

Geld ſparen Sie,
wenn Sie von meinem Werbeangebot

Gebrauch machen!
P oderne Familien-Nähmaſchinen

in Rußzbaum und Eiche, mit ſchriſtlicher
Garantie, zu folgenden fabelhaft

qünſtigen Preijſen!
Langſchiffchen-Modell RM.GqwingſguifchenModel un Vor A.
wo verſenkbar und Rück RM.

gentralſchiſchen Modell (wärisnäden RR.

verſeukbar Jeingerichten. RM.

Barpreiſe ab Fabrik.
Günſtige Teilzahlungen

zu Sonder bedingungen
Laſſen Sie ſich alles Rähere in meinem Ge-
ſchaft ſagen und die Maſchinen vorführen

Emil Schütze, Jnh. A. Gieſeler
Merſeburg Bahnhofſtraße 8

Eines der bedeutendſten Geſhäſte
ſeiner Art in Deutſchland.

erldduntrnge!

D
Cigene PFaorixation, daher

dilligste Bezugsquelle.
Verkoatatt mit elektrischem

3etried. Gold o. Jawelen,

Rich. Voss
Juwelen-aorikant

Halle. Leipziger Str. 1
geoenöüöoer von

Droverie tlelmbold

ſheodor Kraft
Goithardistrabe 13.

Lieferant

L. Stahn Finke m. b. H. Osnabrück

uskator
schafft Körbe voll Winter-

eier und lhren Hühnern
jde alle Gesundheit

Nur echt in Original-Saäcken, mit
Schutzwarke, Plombe und Etiket:

Bezugsqueſlen- Nachweis und Literatur vom
alleinigen fabrikanten:

Bergisches Kraftfutterwerk
S. m. b. H.

Düsseldorf- Hafen
Telefon 10801 Postscheck-Konto 12261

Muskator-Generalvertretung
tür Provinz Sachsen und Anhalt

Ernst S. Lippert,Magoeburg, Moltkestrabe 120

Im BGaſtho „Stadt Berlin“ in Lützen, ſtelle
ich ab Freitag, den 15. und Sonnabend, den
16. Februar einen großen Transport beſte, ſchwe e
hochtr. u friſchmelß. Org. Oſtpreußiſch- Holländer

Kühe und Kalben
zu äußerſt vorteilhyaſten Preiſen zum Verkanf

Treffe demnächſt mit Simmentaler Zucht- und
Nutzvieh ein

Otto Gottweis, Viehhandlung
Zauſchwitz bei Pegau Tel. Lützen 359

l J

Brunnen
Zu Hanstrinkknren

Seit mehr als 200 Jahren geradezu hervorragend
bewährt und Arztiich emptohlen bei

Rheumatfismus, Gicht
Nervosität

Blutarmut, Bleichsueht,
Mattigkeit,

schlechter Blutbeschaffenheit
Bestes Kurgeiränk bei

Zucker- und Nierenleiden
Mann i üfte ich vor Nach-hmongen o. verläange nur den echten l. auch-

stAdter Mineralorunnen mit der oden bgebiſdeten Origiral-Frikette.

Lauchstädter Brunnen ist zu beziehen durch Apotheken,
Drogerien und Mineralbronnenhandlungen.

Lawehstädter

37 x und Säuglinge szani-Für Wöchnerinnen e Bedente rine,

Dauerwäsche warre: „Delida“.

För die
Hygiene der Frau

aller Krankankossen
III

Vend!ands
Mag Spgeialfäen-P- vez Bettenbans

T 7
Art, Schläucne förallerGummiwaren alle Zwecke. Gummiwärm

flaschen von 3. an
Verbandstoffe Verbandwatten

Verbandmittel
561.1 Grobes Lager für alle vor-Leibbinden. kommenden Faälle. Mabanter-

tigung schnellstens.

r ganre und EinrelteileGummistrümpfe, Grade Lager M.
anfertivung in einigen Tagen.

Mays Ideal-Bruchbänder
ohne Vederdruck, Pelotte weich und ver-
stelloar, leicht im Gewicht.

Ih Füß Fubuntersuchungen auf Maysre l e. Fubdspiegel umsonst. Schuhein
lagen aller Art, nach Maß und am Lager

emoſiehlt in allen Preis-
lagen
fer ige Beten, Beti-
federn, inieits, Bett-
wäche,

inte OQuaalitätswaren
10 Kaoatt.,

29.-
koſtet die Anfertiung

eines modernen
V Mantels oder

n z uge s
mit ämtlichen Zutaten
aus mitgebr. Stoffen

vorn M. Ehrlich
Halle a. S.,

Leipziger Straße 69.
oſtkarte genügt,

zomme zum Maßnehmen.

Suglingswaagen zum Wiegen auch leinweise

3 tt t ff dopoelseitig gummierte Mkelisto e, Garantieware, Meter on 9-* an.

Kultaowaschbure Steifwäsche. Kragen alle
Formen und Weiten. Gute

öchenertücher
dopp. Mitte weiß

3 Dtd. 60)50 gr. 11. Mk.
3 DFd. 70250 gr. 13.59 Mk.

Spülapparate und
Spülmittel.

Damenbit den Gürtel u. Monatsbeinkleider

C. Klappenbach Co.
Halle s. Gr. Ulrichstrabe 41. Poriofrei Rachnahme
Filialen in Jena and Weimar. verſendet

Weberei Albin Klitzſch,

n nen -traanrergrn nnnn Werdau (Sachſen).

Weißt du dir keinen Rat, Hilft dir ein d nſerat. Raucherzähne fie
m Chlorodont-

II
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Du
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Du
I

n
n
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ICDCCB

niedrigste Preise
Spezial-Gescheaft

Reichsstraße Nr. 46

Strickvuwarenfür Damen, Herren und Kirider
in allen Grö hen

Guter Geschmack tadellose Qualitäten

W. Dahlhaus, Leipzig
IIIM Klein- und Groß- Verkauf

m bürſte ermöglicht das Reinigen und WeißputzenI r auch n en Seitenflächen. Nur echt in blau
JI8DII e Originalpackung in allen ChlorodontVer

unn Beſchlagnahmefreie
Wohnung geluchtInm möglichſt 4 bis 5 Zimmer, zihe 200

n bis 1400 Mark Ja resmiete. Off. unter C 1421
M an die Erpedition dieſes Battes.
I jHiärndler, Wiederverkäufer
M kaufen Strümpfe Trikotagen, Wäſche, nur bei
wüihi L. Schutz e, Dresden A. 117, Rietſcheiſtrage 7.m Preisliſte gratisIII
n
IIIMpauunn

I J

Huterhaltener warmerGarage ilitärmantel
i ſnnn u vermi ten. Zu erfragen illig zu verkaufen

h Clobicauer Straße 11Ia in der Exped. d. Blattes.
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